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Jlofallsicht nach dem Fral1ziskaner-Platz. 
Der Rathhaus-Neubau der Stadt Freiburg im Breisgau. 
(Schluss). Hierzu die Abbildungen auf Seite 604 und 605· 
!I1 iC Ausführu?g des Hauses lag in den Hän· und zwar in bervorragendem ~1aasse die .Architekten _ der: desstädttschenlIochbauamtes, an dessen A. Dauber, P. MeIssn.er, beide ehemalige Schüler SPItz dcrStdtbmstr.Rud. Tboma teht. Es von Ob.-Brth. Schäfer In Karlsruhe, und Hr. Arch. wa!' erfreulich zu hören, wie der Oberbürger- M. Stam nitz. Es waren mit der örtlichen Leitung öHn melster bei dem Festakt .anlässli~h der Er- betraut Hr. A,:ch. ~. Hömann, und Hr. Ing. Schar-R
ün 
ung d~s neuen R~thhauses dIe Verdlenste der sc b m. i d t für dle Helzu.~gs- u?d Beleuchtungs-Anlagen. 
Ve d~tler nut ungewöhnl1cber Wärme hervorhob. Dank Als dIe Urhebe; des kunstlenschen Schmuckes nennen 
r I nenauchdieMitarbeiterdesStadtbaumeisters, wir: Prof. Gelges in Freiburg, die Bildhauer Prof. 
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F. Dietsche-KarlsJuhe, Haid und Seitz, Hofmöbel-
fabrikant Dietler. Die ~bbruchs-, Erd-, Maurer- und 
di äseren Verputzarbeiten waren dem Bauunterneh-
m!.-~ Reiher Qbe~tragen; die Stein~auerarbeite?- sind 
on einem KonsortIUm aus den MeIstem A. KIesel, M. Rebmann & J. .Kenngott .von Freiburg u~d 
B. Rombach in H.eImbach, gehefert 'Y0rden .. DIe 
Zintmeratbeiten fertigte R .. Stum pf. dIe. Schremer-
arbeiten sind von E. GehTlg, F. GerteIs, B. & J. 
Hegner Söhne, Müller, Ph. Stadler !-lnd Fr. Zopf 
f"'hrt Die inneren Verputzal'betten besorgte jU(fe~ö ~h die Blechner- und Kupfer~rbeite~ rühren 
. . A B
S 
.' le her Die Glaserarbeiten smd von 
von eIer. . h d' F' 
F. Lu~t gefertigt. D!e Malerarbeiten ~t Ie. Irma 
A. Sibler & J. HellwI~ übernommen. DIe HeIzungs-
und Lüftungs-Anlage 1St von F. Bro m b.ach au~ge­
f h t In die Schlosser- und Kunstschmiedearbetten t~eflten sich A. Bockenheimer, A. Ehlert, J. ~erber, 
J Heck B. Heidinger, J. Oberacker,Th. StIansen u~d A. \r äsin. Die Holzbildhauerarbei~en sind v~m 
H Amann, Ph. BaIser und A. Hänng gefertigt w~rden. Die Dachziegel und die nach alten .M~stern 
gefertigten Bodenplatten sind von den VereiOlgte,n 
Freiburger Ziegelwerken gelief~rt, währe~d dIe 
übrigen Plättchenböden von BrenzlOger & eIe. ge-
legt wurden. Die Pflasterungen im Hofe und auf den 
Gehwegen vor dem Hause. haben Fr. Bil.lmay~r und 
F. N erwein ausgeführt. DIe Kachel~fen smd t~eI!s von 
J. Krauss geliefert und geset~t, theIls auch, WIe msbe-
sondere die Heizkörpe~-Verkleidungen, ~on O. I?reyer. 
Die inneren Ei~n~htungs-GegeI:stande smd von 
A Dietler W. FreIrIch, E. Gehng, Fr. Zopf U. a. n~ch Zeich~ungen des Bauamtes angefertigt worden. 
Die Installations- und Kanalisations-Anlagen besorgte 
J.. N. DOrfmeister, während die Gas- und Wasser-l:ltun~en vom städtischen Gas- und Wasserwerk 
e.mgenchtet sind. Die elektrischen Beleuchtungskörper 
heferten P- Stotz & Cie. in Stuttgart; die Installahon d~u habe~ Siemens & Halske in Berlin ausgeführt. DI~ elektnsche.n Uhren sind von Th. Wagner in 
WIesbaden gehefert worden. _ 
. ä Das neUe Gebäude ist, mit dem alten Rathhause 
In hö usserstdg~Ücklicher Weise zu einer einheitlichen 
!in ~~~t~~ll arBm0';1ischen Rathhausgruppe vereinigt, er eSItz der Stadt ud' h grösseren Städte beneiden dürft~ m en SIe manc e 
Der grösste Antheil an der E~tw' kl d 
zen Unternehmens ist dem StadtoberhaluCpteung esOgban-
bü . t D W' I Hrn er-
rgerlI?ehis er E' r. In t e ~ er, zuzuschreiben. . Seiner 
persön IC en Igenart, semem starken WI'lle d 
. k '. V nun 
semem unstsmDI~en erständniss ist es vorab zu ~erdanken,. dass dIe Rathhaus-Baufrage in so glück-
hcher WeIs~ gelöst w~rden ist. Ihm gebührt auch d~s wesentlIchste VerdIenst an der baulichen Ent-
wIcklung ~er Stadt überhaupt. Dank seiner Für-?o~~e, UmsIch~ und unermüdlichen Schaffenskraft sind 
d
m Junsgster hZeIt ~eddeuteMnde ~erke in der Stadt erstan-
Mittheilungen aus Vereinen. 
en. 0 se en WIr as artInS- und Sch wabe th (d_ur~h Sc h ä f er) k~ir:stlerisch Wiederhergestellt, U~d d~~ 
stadtische Elek trIZI tä ts wer k und die elek trische St~assenb.ahn. (Siemens & Halske) wurden zu 
?"lelcher Zelt wie das. Ra~hhaus ihren Bestimmungen 
ubergeben. Auch an die mit Denkmälern geschmückten 
Brückenbauten sei hier erinnert. Sieben neue 
Brücken werden in naher Zeit insgesammt den Ver-
kehr über die Dreisam vermitteln, mit welchen Aus-führu~gen die Stadt bewiesen hat, dass sie nicht nur 
praktIsch, sondern auch schön zu bauen versteht. _ 
------ X. 
heit ge~en, rasch in ,die freie Natur zu gelangen, würde 
dah«:r el!lem .Bedürfmsse entsprechen. Für einen solchen Verein für EIsenbahnkunde. Sitzung vom 8. Okt. Der 
Vors., Hr. Wirkl. Geh. Ob.-Brth. Streckert, ged~chte zu-
nächst des am 16. Sept. d.]. v~rstor.benen Mltgl. ~rn. 
Dr. jur. W. Koch, der dem Verel~ seit 1877 angeho~te. 
Ifr. Henry lIess, Ob.-Ing. und Dir .. de~' Deutsch. ~Ils­
Werkzeug-Maschinen fabrik wurde als emhelm. orde?tl. Mag\. 
aufgenommen. Sodann hielt Hr. O. Lasche, Berhn, Chef-
Ing. der Allg. Elektr.-Ges., einen Vortrag über das Thema 
der elektrischen Schnell- und Fernbah~en. . 
Der Vortragende entwickelte zunächst. die Grü!lde, 
welche das Bedürfniss nach schnellen und leistungsfähigen 
Verkehrsmitteln haben entstehen lassen. Heute erford~rt 
eine Reise viel Zeit wegen der e;egebenen Fa~rgeschwm­
digkeit und der grossen Zwischenräume zWlschel} d~n 
einzelnen Fahrgelegenheiten. Ein Schnellv~rkehr mit ElI~­
zelwagen, die zwischen den Hauptstädten 1D kurzen ZWI-
schenräumen einander folgen, oder den Menschen Gelegen-
, 
Zur Geachichte der Baukunst der Renaissance 
in Frankreich und Deutschland. 
ur Geschichte der Baukunst .der. Renaissa~ce in 
Frankreich und Deutschland smd Jüngst zwei Ver-
öffentlichungen erschienen, welche schon durch 
ihre Verfasser Anspruch auf eingehende Beachtung er-
heben können, da beide Verfasser A~chitekten I.Ind I~ng­
jährige Kenner der von ihnen bearbeJtt;ten Geb.lete smd. 
Die Geschichte der Baukunst der Renaissance m Frank-
reich bearbeitete der Architekt Dr. Heinrich Baron von 
Ge ym ü 11 er. *) 
Betneb 1st die Elektrizität die gegebene Kraftquell D' 
Elektromotoren ohne hin- und hergeh d M e. le 
Stösse und ErSChütterungen hervorruf:n emü:~en, ~~lfhe 
RhohehUmdrehungszahlen wie geschaffen Der F~'rtSflanll ür auc und Staub d' Mö r hk' . . von 
freiem Durchblick' Ih g IC deu , dl«: Einzelwagen mit machen neben d nac vorn un nach hmten auszuführen 
heblich angenehm~~. bequemen Zugfolge das Reisen er~ 
. Wie bekannt,. ist die "Studien-Ges. rür elektro 
Schnel.lbahnen In Berlin "augenblicklich mitVersuchen ~ehchälfltJgt, welc~e Unterlagen schaffen sollen für einen 
c ne verkehr mit 200 und 250 km Geschw. i. d. St. Hier-
für dürfte es erforderlich sein, den heutigen Oberbau um-
zugestalten. Es ist aber schon heute zu sagen möglich 
dass auc~ unter Beibe~altung des jetzt bestehenden Ober~ 
baues bel elekt~. Betnebe FahrgeSChWindigkeiten bis zu 
150 km wohl erreicht werden könnten, weil eben der elektro 
welche zur Verf~gung standen, aufgezählt, die Verbindun s-f~rmen, von ~relstützen und Bogen erläutert und kritisf t jmgeh.en~ w~rd der Backsteinbau unter Heinrich IV u~ci u~d ml: d ust~a verbundene unter Louis XIII. beh;ndelt selbe~u autn kangel an Anmuth und Phantasie bei dem-
mer sa!ll gemacht. Gerne hat man den letzt-aee~annbten bals natI.onal- französische Bauweise bezeichnet 
a er esser m seinem t k ' kalv' . f h b' TOC en-ernsten Vortrage als 
v IDIS h~c . ezelchnet werden muss~ Eine grosse Menge 
Bon t arc Iva!lschen Einzelheiten werden beigebracht die 
u atu en auf Ihre ~ntstehungszeit und auf ihre Meiste; hin s~ efrtsuchdt, 'Y0bel der Verfasser eine gründliche Kenner-
a Un em ausserordentliches Studium verräth. 
-Es verbreitet sich in derselben der Verfasser, der 
über eine erstaunliche Kenntniss der Den~malkunde u.nd 
der einschlägigen Litteratur ve:fügt,.in gelstv?lI.er Welse 
über das Struktive und AesthetJsche m den ~l!lncht~ngen 
der Renaissance-Baukunst des Landes. Auf die befrel~nde 
Mission der Renaissance auf dem Gebiete des StruktIven 
. die verschiedenen Techniken werden be-
die Dachkonstruktionen , der Fachwerksba~, d.er 
mit seinem Steinschnitt und des~en WIC~tJg_ 
in Frankreich werden betont, die Bausteme, 
DIe grossen Meister Philibert Delorme (1577 oder ~S78J)' lean Bullant, Pierre Lescot, Jean Gougeon, Jacques 
e ross.e, Claude Perrault, Ducerceau, Mansard U. a., 
das Ver~lenst der italienischen Meister, eines Primaticcio 
und Serho um die Renaissance in Frankreich werden ein-g~hend gewürdigt, ihre grossen Leistungen auf dem Ge-
biete der Profanbaukunst besprochen, so besonders die 
gewaltigen Schlossbauten derselben. -
Heft 2 umfasst die kirchliche Baukunst, ein besonders 
anregendes Gebiet. von Geymüller beschränkt sich da-
bei nicht auf eine trockene Aufzählung der Werke, er 
sucht vielmehr in die Absichten der Architekten einzu-
dringen und diese klarzulegen. Gerade in Frankreich, 
der Heimath der Gothik, ist es von besonderem Reize, 
dieses Thema zu verfolgen, wobei sich der Verfasöer 
nicht verhehlt, dass die Zahl der Kirchen, welche ein 
. ~) Die BaUkunst der Renaissance in frankreich. Von pr. 
HeIDflch ~aron v?n GeymOller, ArChitekt, korresp. Mitglied d~s "InslItut 
de France. 1ll :l'ans .• Handbuch der Architektur." Zweiter ThetI,. 6. Band, 
l!eft I: HI.stoflsche Darstellung der EntWicklung des Baustils. MIt 66 Ab-~t1dun!l"en Im Text. und '. F!,rbendruck _ Tafel. Stutt~art, 18911. Heft ll: -~klive und llsthellsche Stllnchtungen; Kirchliche Baukunst. Mit 'SS Text_ 
abb!ld!'ngen, 1901• Arnold Bergstrbser Verlagsbnchhandlung, A. KrOner. PreIs Je des Heftes 16 M. geb. '9 M. _ 
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Einzelwagen den Oberbau und die Brücken viel weniger 
b~l~tet, als di~ L?komotive der Dampfbahn. In erster 
LU:lle. kommt hier mbetracht, dass der grösste Raddruck 
b.el emer Schne!lzugs-Lokomotive 7,5 t beträgt, dagegen bei 
emeI?-l ele~tr. Emzelwagen nur 5 t. Zweitens ist das Ges-
Ge';lcht el~es Schnellzu~es mit 4 Durchgangswagen etwa 
250 , das en;res elek!r. Emzelwagens für den Fernverkehr 
n!!r 40 t. Hierzu tritt noch der ungünstige Einfluss der 
hm- und herg<;hend~n Massen an der Lokomotive sowie 
de.r Gegengewichte m den Treibrädern. Als dritter Punkt S~I herv~rgehoben, dass sich das totale Zuggewicht auf 
emen Rel.senden bezogen unter Annahme der vollen Be-
setzung .~mes Schnellzug~s von 4 Wagen auf etwa 1000 kg WI~t, wahrend das Gewicht für den Fahrgast in gleicher 
_ e~se für .?en el~ktr. Einzelwagen gerechnet nur 600 bis ~.)o g betragt. ~m Vergleich der letzten Zahlen lässt er-
Zennen, das~ wel1lger Arbeit zur Beförderung der gleichen 
a,hl, Fahrgaste beim elektr. Betriebe erforderlich ist da-~el IS~ n?ch .ausseracht gelassen, dass die Wahrschein-l~chkeIt fur die volle Besetzung der Fahrzeuge bei einem 
Schnellverkehr mit kurzen Zwischenräumen grösser ist 
als bei unserem heutigen Verkehr mit der geringen An~ 
zahl von Zügen am Tage, Es würde daher vom Publikum 
schon als eine grosse Annehmlichkeit empfunden werden, 
wenn auf einzelnen Strecken unter Aufrechterhaltung des 
heutigen Dampfbetriebes zu den Zeiten des grö~sten Be-
darfes ein derartiger Schnell verkehr mit elektr. Einzel-
wagen eingeschaltet würde, 
. Abweichend vom Dampfbetriebe wird bei elektr, Be-
t~lebe die Krafterzeugung zentralisirt, d. h. an einem Punkte 
sm~ grosse Maschinen zur Erzeugung des Stromes aufge-
~~tht! und von .hier aus wird ein grosses Gebiet mit der 
die ItY:I Energte ,versorgt. In solchen Zentralen lässt sich 
Kohle 0 e er~eblIch besser ausnutzen, d. h. mit einem kg 
. erheblIch mehr Energie erzeuO'en als auf der Loko-
motive "h I:> , Ze . mit I rem beschränkten Raume, Die Lage der 
Br ntl a.le kann aus~erdem so gewählt werden, dass die 
k enns!offzufuhr die geringsten Kosten erfordert. Man 
~nn Ste auf Gruben anlegen und dort minderwerthige eme~ Transport nicht lohnende Brennstoffe verwerthen: ~~ La~dern mit verf~gbaren grosse~ Wasserkräften können 
btes~ m bester Welse zur Stromlieferung für den Bahn-
etneb herangezogen werden; in der Schweiz in Italien ~nd v<;Jr allem in ~chw~de~ sind, denn auch ~chon um-
d ngrelc~e Vorarbeiten 111 dieser Richtung ausueführt wor-en D }' l' " I k le ort elt~ng grosseI' Energiemengen inform des ~ae ~~~~tromes bietet heute keine Schwierigkeiten mehr 
ohne S~e .v~n h~chster Spannung bis etwa 50000 Volt 
weit m't w~engkeIten und ohne Gefahr mehrere 100 km 
schnitt ~ 7'~htungen von verhältnissmäs,ig geringem Quer-
wählen e u rt werden können. Man muss dann Drehstrom 
liche V' ~hr·tuc~ sonst in technischer Beziehung erheb-
niedri or el e bietet und in einfachster Weise die Er-
Hlr degung der Spa~nung auf ein Maass gestattet, wie es 
N n V~rbr~uch m den Motoren selbst erforderlich ist. 
die Be~t.~r~c~ Ist es erforderlich, beim Schnellbetrieb auch 
Durch II~f ~slcherheit in vollkommenster Weise zu wahren. 
gelungeel ~ges Studium und umfassende Versuche ist es 
n, le Führung des Wagens so einfach zu gestalten, 
, h em '. h elthc .. . . . 
auf s a . es Gepräge tragen, sehr genng 1St. Seme Hmwelse I~ n~sehe und italienische Meister sind hochinteressant. 
der K emzelnen Kapiteln werden das Aeussere und Innere 
ren uppelbauten, die Fragmente und Theile des Aeusse-
die lind Inneren verschiedener Kirchen besprochen, dann 
wob ?~en?ttenbauten, die Grabmäler, Klöster und Spitäler, 
n el I~ Jedem Abschnitte die Werke chronologisch und 
u a~\-?tIlphasen geordnet sind, sowie die Baugeschichte ~ le Autoren der wichtigeren Werke festgestellt. Es W~rd a?~h im Einzelnen gezeigt, welche Elemente, welche D~sposltlonen aus dem Mittelalter übernommen worden sind, 
WI~ wenig anfänglich noch System. in der Kompo~itions­
Welse .war, wie wenig beim Begmne ~er Renaissance 
nOch em klarer Gedanke in der Formenblldung herrschte. 
Das Aufdämmern des neuen Geistes ~ird mit dem 
AUftreten des Rundbogens in der -?pätgothlk. dargethan, 
es. werden die Denkmäler gekennzel~hnet, bel de~n das 
MI.ttelalter Abschied nimmt und bel welch.en ,die ne~e 
Shlrichtung mit Bewusstsein und Se~bst~ndlgkelt auftntt. 
Von gesunder Anschauung und obJektl\~er Beurthell,-!ng 
des Werthes der neuen Kunst in Frankreich zeugen eme ~enge kleinerer Bemerkungen, die in den Text verwoben 
'lnd und mit Klarheit und mit dem Muth vorgetrage.n wer-
den, den die geschärfte Urtheilsfähig~eit in kllnstlenschen, 
teChnischen und wissenschaftlichen Dm~en gegenüber dem 
l-.ndläufigen Tageskritiker von heute glebt; d b t fü 
Viel des Neuen und Interessanten wir xe 0 en r 
den Historiker und den Architekten jed«;n h ~terd' mbag 
aUch manches Gesagte oder Entwickelte nIC t m er e-
i· Dezember [901. 
dass zur Bedienung aller erforderlichen Apparate ein ein-
ziges Handrad genügt. Will der Führer anfa~ren,. so 
dreht er dieses Handrad nach rechts unti erreicht eme 
um so grössere Geschwindigkeit, je weiter er es nach 
rechts dreht. Will er langsamer fahren, so dreht er <;s 
wieder nach links und schaltet bei weiterem Drehen die 
elektrische Bremse ein, bringt also den Wagen zum B:alten. 
Der Führer kann also seine ganze Aufmerksamkeit a~f 
die Strecke und die Fahrsignale richten. Dabei sind die 
Apparate so eingerichtet, dass das Anfahren und Bremsen 
nicht stossweise, so~der~ gan.z stetig erfolgt ~nd .dass es 
dem Führer unmöglich Ist, mlt grösserer Heftigkeit anzu-
fahren, als das als z~lässig festge~egt 1St. Die Kabel und 
sonstigen Leitungen Im Wagen smd selbstreden~ so an-
geordnet, dass Jegliche Gefa.hr ausgeschlossen ISt. Im 
Falle eines Kurzschlusses Wird der Strom sofort selbst-
thätig durch Schmelzen einer Sicher?ng ausgeschaltet. 
Das Auftreten von Strömen im :;Vagen Ist .ausgeschl?ssen, 
da alle Theile desselben unter Sich und mit ~en Schienen, 
also mit der Erde metallisch verbunden smd. 
Aber nicht ndr für den Fernverkehr, sondern auch 
für den Vorort- und Stadtverkehr bietet die Verwendung 
der Elektrizität bedeutende Vortheile sie ist vielleicht das 
einzige Mittel, auf bestehenden Anlag~n den stetig ~achse~­
den Verkehr zu b~wältigen. Hier würde aJlerdl~gs die 
Verwendung von Emzelwagen nicht angebracht sem, son-
dern der Verkehr muss mit Zügen erfolgen die aus meh-
reren Wagen bestehen, von denen der vo'rdere und der 
hintere mit Motoren .zu versehen wären. Die Führung 
würde von dem Jeweils ,:orderen 'Yagen aus geschehen. 
Da die Motorwagen natürlIch auch hier zur Aufnahme von 
Fahrgästen eingerichtet sind, so würde schon bei gleicher 
Zuglänge eine grössere Anzahl von Person~n ~nterzu­
bringen sein, wie, bei der I?ampfbahn.. We~terhu~. lässt 
sich aber bei derartigem elektrIschem BetrIebe eme grossere 
Anzugskraft und damit ein erheblich sch!1eller<:s Anf~hren 
und Bremsen erreichen und gerade dieses ~st be~ der 
kurzen Aufeinanderfolge der Halteste.lIen allem ge.elgnet, 
eine schnellere Zugfolge zu ermöglichen ~nd die Be-
wältigung eines gesteigerten Verkehrs auf die Dauer zu 
sichern. h' d h Der Vortragende ging weiterhin auf ~ersc 1<: ene. te~. -
nische Einzelheiten der WagenkonstruktIOnen. em, wie sie 
von der Allg. Elektr.-Ges. gewählt worden smd, und hob 
dabei hervor, dass für den Bau des Schnellbahnwa~ens 
so sorgfältige und umfassende u.nter~uchun~n und er-
suche angestellt werden, dass ~:he hler~as er,vorgegAan-
enen Konstruktionen als Vorbild für Ihre ~elteren r-
gb . f dem Gebiete des elektro Bahllbetnebes geiten 
elten au . äh d' A dürften Als wichtigste Thelle wurden e~w nt le PDP!l-
te z~r Führung ~es Wagens und die Motoren. le 
ra ~ind auf emer ganz neuen Grundlage entworfen APda:ci~eh~en sich neben der. Einfachheit der Kon~truk­
~n d Bedienung durch germgen Raumbedarf, gerIDge~ 
tlOn .u~t nd hervorragende Betriebssicherheit aus. Bel 
GewM u kam hauptsächlich die Frage der Aufhängung ~en oth~en d es wurde nach sorgfältigen Erwägungen mbetr~c u~ b federte Aufhängung gewählt, um so-
eine eigenartIg a ge I auch den Oberbau möglichst zu 
wohl die Motoren, a s 
.. . r etragen sein, die manch<;r 
quemell flusslgen Form dVO g öhnt ist. die Perlen, die 
Kunst jünger verla~gt un ~~iliendem Werth. 
geboten werden,. smdd von I . I Abbildungen nach alten Der Text Wird urc 1 vle e W'eder abe einiger 
Stichen oder Ori$i~alell und d durtese/nähe~ gebracht.-
Handskizzen und Zeichnungen em 
. d sorgfältige Arbeit 
Eine nicht minder bedt;utecfdede~ ersten Direktors des 
W ie die eben besprochene Ist le . Nürnberg Gu~tav 
N · I ·Museums 1D ,. Germanischen b au~~a Baukunst der Renaissance I: 
von Bezo ld , ü er le d Bel ien und Däne~ark. ) 
Deutschland, Hollan 'k t~erdeutschenRenaJssance 
Die Geschichte der ~au S~hicksal gehabt. Es ist Vi.eIes 
hat bisher ein .merkwnrdlg:: die Baukunst die~er PerIo~e 
und Aus~ezelchnetes üb d reicher noch al~ diese ThätIg-
veröffenthcht worden, un der Bauwerke dl.e Ver~endung 
keit war die Nachahmung Bedürfnisse. Beldes gmg Hand 
ihrer Einzelheiten fü~ nde beiden Jahrzehnte~ nach der in Hand und fand m en t chen Reiches eme g~osse, 
Wiederaufrichtu!1g des Deuu~ückdrängen~e Ausbreltvg· alle anderen Rlchtung<;n z dass noch Niemand den er-
Um so überra,sche,nder Ist es<'! künstlerischen Psychologie 
such einer historIschen. in '( n Periode der deutschC;n 
dieser so reichen und vle dei ~~e Gebieten, Z. B. delll rem 
Kunst unternahm. Auf an er Mit 340 Ab. 
*) Handbuch der Architektur. Zweite\ T:;!'. 71::!J~ s,.{rg~rASser 
bildungen im Text uni 7K;o"::~~' p~:r.ttt~cb. 16 M., geb. 19 . 
Verlagsbuchhandlung, • uf S 't (xA) (F ort.etzung a CI e 
schonen und hlerrlurch eine mÖgiichst grosse Fahrge-
schwindigkeit zu ermöglichen. 
Redner betont, dass bei der Entwicklung des elektro 
Bahn betriebes alle Kräfte mitwirken müssten, daher sei eine 
möglichst öffentl. Behandlung der Frage gebo~en. Er spricht 
den Wun ch aus, dass Deutschland auf dIesem Gebiete 
vorangehe und der deutschen Industrie aus den Versuchen 
der Deutsch. Studien-Ges. Vortheile erwachsen möchten. 
Sodann machte Ur. Geh. Brth. Sarre Mittheilungen über 
die Einführung des elektr. Betriebes auf der New 
Yorker Hochbahn (Manhattan-Eisenbahn). Die letztere 
durchzieht die auf der langgestreckten Manhattan-Insel sich 
ausdehnende Stadt in mehreren Linien, die im wesentlichen 
den langen, geraden Avenuen folgen und die Geschäftsstadt 
im Süden der Insel mit den nördlichen Wohnungsvierteln 
verbinden. Die 52 km langen Linien gehören zwei Akt.-Ges. 
an, die jedoch den. Bahnbetrieb i~ Jahre 1879 an eine 
dritte Gesellschaft, dIe Manhattan-Ratlway Company, über-
tragen haben. Der Verkehr ist ausserordentlich lebbaft. 
Täglich werden mehr als 500000 Fahrgäste befördert. Zur 
Zeit des stärksten Verkehres sind gleichzeitig 225 ZÜGe aus 
je 5 Wagen u?terwegs .. Zur Zug!örderung werden leichte 
Dampfloko~O(jven mit ~~n~m Relbungsgewicbt Von Ist! t 
benutzt. DIe fahrplan massIge Geschwindigkeit 2 
beträgt 22-27 k~/,:::>t. Der Lokomotivbetrieb hat 
sich zwar v~n Jeher ausserordentlich gut und 
si.cher abgewIckelt, dennoch aber ent chloss sicb 
dIe yerwaltung nach langem Zögern 1899 'h' 
AktIOnären die Einführung des elektro Betrje~~~ 
,:orzuschlagep. Der Vorschlag- wurde unverzüg-
hch gut~ehelssen und zugleIch die Erhöhung 
de Aktienkapital um etwa 761/2 Mill. M. be-
sc~loss~n. Gegen,-:"ärtig ist die Ausführung be-
r~lts welt vorgeschritten: Zur BegründungderEin-
fuhrung des elektr. Betriebes werden die bessere 
Au. nutzung der Anlage, r.aschere Zugfolge, Ver-
meldungvon Rauch und Larm angeführt. Redner 
~ar der ._~nffassung, dass in d~esem Falle schon 
die BeseItIgung des Rauches dIe Einführung der 
elek~r. ZU,&'örderung dur<:baus zu rechtfertigen 
~cheme: ub es dagegen.111 der Tb~t nicht mög-
lich sem würde, . ausreIchend leistungsfähige 
Lokomotiven zu bauen, die der Unterbau zu 
tragen im Stande wäre, wollte Redner dahin-
gestellt sein lassen. Derselbe wies ferner da-
rauf hin, dass die Verhältnisse der New Yorker 
Hochbahn inbezug auf die Frage der Zweck-
mässigkeit der elektrischen Zugförderun~ we-
sentlich anders liegen, als bei der Berliner ':::>tadt-
bahn .. Er machte lerner einige nähere Angaben 
über die Art der Durchführung des grossanigen 
Unternehmens. In einem am East River ehr 
gün"tig . belegenen Haupt-Kraftwerk werden 
8 machuge Stromerzeugungs-Maschinen von zu-
sammen 64000 P.-SI. normaler Leistung auf-
gestellt. Der von ihnen erzeugte Drehstrom 
von et~a Ilooo yolt Spannung wird nach 7 Un-
ter tanonen geleitet und dort in Gleichstrom von 
400 Volt umgewandelt und so mittels einer neben 
den Gleisen liegenden isolirten "dritten" Schiene 
den Fahrzeugen zugefübrt. Die Rückleitung des 
St"ornes erfolgt durch die Fahrschienen. Die in 
mebreren Beziebungen interessante Einrichtung 
des Kraftwerkes und einige weitere Einzelheiten 
der Anlage wurden eingehender besprochen. -
Vereinigung Berliner Architekten. Die I. ord. 
Ver ammlung uoterVorsitz des Hrn. V. d. Hude 
war von 42 Mitgliedern und einigen Gästen be-
sucht. Hr. Arch. Hart ist als neues Mitglied 
aufgenommen. In den Ausstellungs-Ausschuss 
für 1902 werden die Hrn. Gessner, Alb. Hof-
mann, Reuters und Roensch berufen. Die 
Frist für den Wettbewerb betr. die Schaffung 
eines Zentralraume im Landesausstellungs-Ge-
bäude am Lehrter Bahnhof in Berlin soll nach 
Möglichkeit bis 15. Febr. n. J. erstreckt werden. 
H~" Bruno Mö hrin g machte unter Vorlage 
za~lrelcher Pläne eingehende und mit lebhaftem 
BeifB;ll aufgenommene Mittheilungen über das 
von Ihm mit einer ungefähren Bausumme von 242 000 M . . 
. P .. eingerIchtete Restaurant Konss 
1D ans. Das R t . Ge ellschaft . es aurant, welches von emer 
wird liegt am Bt b~sChränkter Haftung betrieben 
C '. .ou evard des Italiens neben dem 
red!t Lyonna!s, also in der best G d d 
franzö ischen Hauptstadt. Eslie trn egen er ~eschoss eines alten Hauses mitg m ersten O.ber-
Inneren Verhältnissen d f sehr ungilns~lgen 
, as ür den Zweck emem 
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turbhgreifend~n Umbau unterzogen werden musste. Dieser 
si: t~ ~nd ?'Ie künstlerische Einrichtung des Restaurants 
I7. A ril der ube~~a~chend kurzen Zeit vom 15. Jan: bis 
das fan z ~JcfbwaltJgt worden. Das neueRestauranl Dlmmt 
besteht aus . ergeschoss des geräumigen Hauses em. Es 
stattung Ein:;;l~r grossen Salons, deren künstlerische Aus-
aus der reich auummen von 21000-49000 M. erforderte, 
für welche 160~gNr~tet.~n.Damentoilette und Garderobe, 
Flur und Eingan ci· en?th~gt wurden, aus Treppenhaus, 
künstlerisch dur~hg~~'I~lt elllem Aufwande von I7OO0 M. 
Verwaltungs- und Bet:' ~t :,vurden, und aus den Küchen, 
63000 M. erforderte. D~r suauben uSW., deren Einrichtung 
sprucbte 30000 M. Diese S m au des Hauses sel.bst bean-
man erfährt, dass feinste Höl~:ns~n r'["erden erklärlich, wenn 
kamen und dass selbst das KI .0 e uSW. zu~ Verwendung 
nung und in kürzester Zeit aneglllesfete.t?atch eigener Zeich-
D V d ·· I 'g werden er . ortragen e glebt mteressante Mittheilun en musst~. 
von Ihm verwendeten und versuchten Tech ~k üfb.er die 
d k t· S h llJ en ür den e ora Iven c muck des Restaurants. _ 
.Hr. Prof. GÜnther.Naumburg erläuterte eine Reihe ~r1lt un? flott d~rgestellter Reiseskizzen in Aquarell und 
e. Die OelskIzzen stammten aus Timl und stellten 
Erker vom neuen Rathhause in Freiburg. 
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Part~ien von St. ~nton an der Arlbergbahn, Mittelberg 
im Pltzthale, Trafol und Taufers dar. Die Motive der 
Aquarell-Skizzen stammten aus Havelberg T~ncrermünde 
aus Naumburg, Erfurt und Stolberg, sovZrie a~s Schles~ 
wig-Holstein. 
Vermischtes. 
Erklärung. In einem längeren Aufsatze in der Morgen-
ausgabe No. 532 der "Neuen Badischen Landeszeitung" 
vom 10. Nov. d. J., in welchem Hr. Rechtsanwalt Dr. 
Theodor Alt in Mannheim einen eigenen Vorschlag zur 
Erhaltung bezw. Ergänzung des Otto-Heinrichsbaues des 
Heidelberger Schlosses vertritt, findet sich unter anderem 
der Satz: "Herr .Oberbaur~th Sc~äfer hat lebhafte I?e-
ziehungen in Berlm, und em dortiges Fachblatt hat Sich 
Zum Schluss forderte Hr. v. Uechtritz zur Unter-
zeichnung einer Eingabe der Berliner Bildhauer-Vereini-
gung an den Hamburger Senat auf einer Eingabe in 
welcher für die Verfertiger von EntwÜrfen in dem lau'fen-
den Wettbewerb für das Bismarck-Denkmal in Hamburg 
oder deren Vertrauensleute das Recht beansprucht wird 
die umfangreichen Modelle, welche diese. Konkurrenz her~ 
Vorbringt, selbst in angemess~ne: Welse ~ufstell~n zu 
dürfen, damit diese Aufstellung möglIchst ~en ~unstlerJ .ehen 
Ab ichten de Urhebers ent pricht. Dl~ Emgabe flOdet 
mit wenigen Ausnahmen die. U~tersc1lT1ft fast aller der 
nOch zahlreich anwe enden Mitglieder.. . .. 
Am 30. Nov. besichtigte die VereiDIgung unter fu~­
r~1ng d r Ilrn. b.-lng. Ekel-t u~d Reg.-Bmstr. Wlttlg 
einen Theil der Berliner elektrischen Hochbahn.-
4· Dezember 1901. 
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an müsse die Her teilung gerad; 
inzwischen geäu~sert, m·1 man ·etzt in dieser "Br~n<;:he jetzt bewerkstell!gen'l ~ellch seh~ hier ab von der .voILLgdt;n 
mehr könne als lema s. . Aeu serungen uber le 
, W ·tl tes memer . . Entstellung des 01 au .delber er Scblos es, Wie .sle 
Wiederherstellung dDes Heben B:uzeitung" finden, elfe 
sich in No. 88 der " eutsc d von einem Rechtsa.nwll; te 
Entstellung, die man ge ra e . h nicht unmöglich Ist, 
nicht erwarten sollte. Da. eS Jed~ blättern vor dem 
dass bei dem in den badischen age br leidenschaft-
Zu ammen tritt der ba~ischen Kamm~;~~fche Gegensätze 
lich geführten und leider durch pe 605 
verschärften Kampfe um die \yiederherstellung d,?s ~eidel­
berger Schlosses die ungehönge Unterstellung, die m dem 
angeführten Satze enthalten ist, ~iederkehren köm~te, so 
sehe ich mich veranlasst, über die "leb~aftenl( Beziehun-
gen zwischen Hrn. Ober-Brth. Schäfer m Karlsruhe und 
mir Folgendes zu erklären: 
:r Ich habe Schäfer zum. ersten und letzten Male g e-
s ro~hen nach einem von Ihm am 18. Jan. 18g4 in der 
Vereinigung Berliner Architekten" gehaltenen Vortrage: 
" 2. Ich habe Schäfer zum letzten Male gesehen bel 
dem ihm zu Ehren veranstalteten Abschieds-Kommers der 
Studirenden der Technischen Hochschule in Charlotten-
burg am 6. Juli 1894· . 
3 Ich habe bis zum 29· November 1901 keinen Bnef 
von ihm erhalten und keinen. Brief an ihn geschick~. . 
4. Ich habe bis zum heutige!! Tage ebenso wellig mit 
Schäfer durch Mittelspersonen Irgend ~elcher :Art v~r­
kehrt, wie er versucht hat, durch solche Irgend emen Em-
fluss auf mich zu nehmen. . " 
So sehen meine "l~bha~ten Beziehungen. zu dem 
Wiederhersteller des Fnednchsbaues des. Heldelberger 
Schlosses aus. Meine Aeusserungen über diese Arbeltcll 
in No. 88 der Dtsch. Bztg. sind. der Ausfluss einer lJ e b e r-
z e u " u n g die ich bei mehrmahgem Besuche des Schlosses 
im J~hre ~goo, sowie im Frühjahre 1901 gewonnen habe. 
Ich "beanspruche bei aller möglichen Verschiedenheit der 
Anschauungen für diese Ueberzcugullg die gleiche Aner-
kennung der Aufrichtigkeit, wie ich bereit bin, sie frem-
den Ueberzeugungen zu zollen. -
Berlin, den 30. Nov. 1901. Albert Hofmann. 
Die Stellung der leitenden städtischen Baubeamten in 
Oesterreich entsprach bisher in keiner Weise der Bedeutung 
des Technikers für die Aufgaben der städtischen Gemein-
wesen. Jetzt ist wenigstens ~ür die Stadt Wien der erste 
Schritt zur Besserung gethan, mdem .nach der neuen, durch 
den Statthalter von Nieder-Oesterrelch unter dem 12. Nov. 
1901 genehmigten Geschäft.sordnung dem Baudir~ktor(bezw. 
im Verhinderungsfalle semem Stellve!treter) Im. Plen';Im 
und in den Kommissionen SItz und Summe verliehen Ist, 
wenigstens soweit fachmännische Fragen z1:1r Bera.thu~g 
stehen: ein bescheidener Anfang, aber doch Iml!lerhm em 
Zeichen des wachsenden Ansehens der Techmk. 
Di b I h Kommission für Monumentalbauten be-
e . ay~r sc e . r allem die nöthioen 
schloss In Ihrer e:sten Sitzung, vo K ission zu ""be-
Grundlagen für die Arbeiten der omm rsuchen 
schaffen und die Ministerien um Mltthetlung zu e f' ' 
welche staatlichen Bedürfnisse gröss~ren ~mfanges. u~ 
München bestehen für die nächste ZeIt bestimmt ~o~ au~ 
zusehen und in f~rnerer Zukunft zu erwarten sm '/ 
deren Befriedigung die Herstellung von Monumentalb~u en 
erforderlich erscheint; ferner, welche grösseren staatlichen 
historischen, auf dem Gebiete der Kulturgeschichte sind 
Anfänge hierzu vorhanden, aber für das Gebiet der Bau-
geschichte hat noch Niemand den Versuch gewagt. l:1 nd 
er ist auch in der vorliegenden Darstellung Bezolds Dicht 
unternommen, im Gegentheil, der yerf~sser e.rklärt, .es 
sei nach dem Stande der Vorarbeiten Jetzt mcht ang~­
zeirr! in eine untersuchende historische Arbeit über dl~ 
Re~a'issance in Deutschland einzutreten. Meine Arbeit 
ist demnach auch nicht untersuche!!d, sondern da~stell.end, 
sie wendet sich an Architekten, mcht an Kunsthistoriker. 
Der Architekt verlangt ~ürdigu~gen der Kuns.twer~e, 
keine genealogischen A~leltungen .. Im Allgememen Ist 
das richtig, aber hängt m~ht doch bel des ~ehr zus~ml1!en, 
als man glaubt? Gerad.e dl~ deutsche Renaissance Ist ~mer 
der Baustile, welche die wlder.spruchsvollste Beurthell.ung 
erfahren haben. Diese durchlief alle Skalen von "naiver 
Feinheit" bis zu "klobiger Rohheit". Was die einen er-
freute ärgerte die anderen und was man vor JO Jahrt'n 
bewu;lderte, verurtheilte man nach JO Jahren al!-f das 
härteste um nach weileren 10 Jahren, unter dem Emfluss 
einer ve'rtiefteren Kunstpsychologie, über die ursprüngliche 
Bewunderung noch weit hinauszug.~hen. . " 
Sollten heu te nicht solche Vorgange ell:e~ getstrelchen 
j\rchitekten zu einem Angriff der ungel1!etn mteressan.ten 
Materie anregen kör.:len·~ Heute, wo wir dlC Stllentwlc~­
lung mit ganz anderen,. mit schärfere? Au~en anseh,en, wie 
vor 30 Jahren; wo wir auch a~ sie mit ~em ~:.lge des 
Naturforschers herantreten. um Ihren Urspl ung, Ih~e Ent-
wicklung und ihr Erlöschen zu erkennen; wo w~r uns 
nach und nach daran gewöhnt haben, mcht. allem das 
Ding an sich, sondern auch seinen psychologischen Ur-
sprullO' die dasselbe gestaltenden Seelenkräfte. bl os . zu 
legen 7' Freilich, die geeigneten Kräfte hierfür smd mcht 
allzu zahlreich; es müssen eine Reihe von Umständ~~ zu-
sammentreffen, eine Reihe von Fähigkeiten sich verel~lgen, 
um die Baugeschichte unter den angedeuteten Geslchts-
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Bauplätze und ältere Gebäudegruppen im Burgfrieden von 
München vorhanden sind oder verfügbar zu machen wären. 
Nach Einlangen dieser Mitttheilungen wird es möglich s«;in, 
dt;n Gesammtbedarf des Staates zu überblicken und Sich 
mit der Ausarbeitung eines Programms zu den Monumental-
bauten zu befassen _ 
~ei. dieser ~el~genheit sei darauf hingewiesen, da~s berel~s Im KonstItutionserlass für die kgl. bayer. Akademie 
de;r ?Ildenden Künste vom Jahre 1808 eine ähnliche Kom-
miSSIOn vorgesehen war. _ 
Zu. dem Artlkel "Nagelbare Steine" in No. 94 d.]. be-
l1!erke Ich, dass solche Steine seit vielen Jahren am Rhein 
(m Koblen.z, Köln, Krefeld, Aachen usw.) und auch sonst-~o, z. B. m Hamburg, Stettin usw. verwendet worden sm~, lange e~~ Hr. Arch .. Meurer in Wiesbaden diese 
Steme "erfan~ . So lange ~Ie S~eine jung, d. h. erst einige 
Wochen .alt smd, !asse.n sie Sich sehr gut nageln; der 
Nagel drmgt gut em, Sitzt aber auch bei weitem alcht so 
fest, wie in einem Holzdübel, was seine ganz natürliche 
Erklärung in der Struktur der beiden Stoffe findet. Sind 
die Steine aber älter, so hat das Eintreiben der Nägel und 
Schrauben seine Schwierigkeit. Die Nägel legen sich 
einfach um, weil sie in den mit jedem Tage härter wer-
denden Stein nicht einzudringen vermögen, was jederzeit 
durch Versuch festgestellt werden kann. 
Ueberwiegend wird am Rhein die Tischlerarbeit auch 
vielfach 0 h n e Zuhilfenahme irgend welcher Dübel oder 
nagelbarer Steine einfach an die bekannten Schwemm-
steine angenagelt. -
Stuttgart. (Unleserlich), Reg.-Bmslr. 
Bücherschau. 
Moderne Fassaden. Preisgekrönte, angekaufte und ausge-
wählte Entwürfe aus dem 'Vettbewerbe Seemann 
& Co. in Leipzig. I ~erausgegeben von A: Neumeister, 
Regierungs-Baumeister und Professor m Karlsruhe. 
I. Abth.: JO Meter-Fassaden. 4S zumtheil farbige 
Tafeln. Folio. 32 x 48 ('m. Preis in Mappe 36 M. -
Nach dem Vorbilde unserer alten Städte, für die in 
ihnen zu errichtenden Neubauten gute Vorbilder im Sinnc 
harmonischer Eingliederung dieser Neubauten in das alte 
Stadtbild zu gewinnen, unternahm es die Firma Seemann 
& Co: in Leipzig, auf dem Wege des Wettbewerbes gute 
VorbIlder für moderne Fassaden zu erhalten um sie 
apf . dem Wege de~ buchhl!.ndlerischen Betriebe~ in den 
Kreisen de~ Architekten abzusetzen. Der \Vettbewerb 
erstreckte. Sich auf Fassaden von 10 12 und 16 m Breite' 
er fand d!e re~ste Betheiligung u.nd 'hatte die Einsendung v~m 580 Ent~ürfen. zurfolge. Wir haben die Ausstellung 
dieser Entwu:,fe n.lcht gesehen, aber die Verlagsbuch-
handlung erklart, sie "legten ein erfreuliches Zeugniss von 
p.unkten behandeln zu können. \Vie selten diese Kräfte 
smd, bezeugt ~er Umstand, dass an unseren technischen 
Hochschulen die Baukunst entweder nur von de f I 
h '. h d r orma-tec msc en ? er nur ~on der geschichtlichen Seite aus 
betrachtet Wird, und wie eng hängen doch b 'd 
. I W' h . el e zusam-
men. . le not vy-endlg wäre es, Kräfte zu finden die 
du:ch Ihren St!l~leng~ng und durch ihre Lebensthäd keit b~.ldes zu veremlgen m der Lage sind. Eine solche Rraft 
ware uns~res Erachten~ auch der Verfasser des vorliegen-
den We.rkes: Er verbIndet durch seinen ursprünglichen B~ruf die Eigenschaften des Architekten mit den durch 
M
seme Stellung als erster Direktor des Germanischen National-
useums gegebe F"h' k . 
K h nen a Ig eHen des Kunsthistorikers und unstpsyc ologen Möge er d h . . 
Arbeit als Grundl' f" . a .~r ~etn~ tnrede stehende 
ten Sinne b t hage ur eme zukunftlge tn dem angedeute-
. e rac ten! 
B' I I?le Baukunst der Renaissance in Deutschland Holland hi~tgol~n hundUDänemark theilt sich in 2 Abschnitt~· in de~ 
nsc en eberblick ud' d' D II . 
sition d d' n tn le arste ung der Kompo-
sicht ;:n er EI~zelforl!len. In der historischen Ueber-
m · erden zunachst die Vorbedingungen und die allge-emen V h"l . f" h· er a tDisse erörtert, welche zu der Stilwandlung 
fS.e u rt h~b~n. Der Verfasser giebt dabei eine treffende 
Charaktensttk der dargestellten Kunstperiode wenn er 
sagt: . "Die Kunst des späteren Mittelalters, wi~ die der ~enal~sance in Deutschland entspricht einer mittleren Höhe 
er ~lldung; sie ist wahr und gesund, oft derb, oft von 
g~müthvoller Wärme; aber der hohe Flug der Phantasie, dl~ ä!lsserste Tiefe der Empfindung fehlen ihr ebenso, 
Wie die letzte formale Vollendung. Damit steht die Freude 
~n überreichem, nicht stets organisch motivirtem Schmuck 
!n Zusammenhan~, der nam.entlich im XVI. Jahrhundert h ?er In~en-Ar~hltektur und Im Kunstgewerbe eine Schön-
ea erreicht, dlC der hohen Kunst dieser Zeit fast aus-
nahmslos versagt bleibt. Es ist die Kunst eines reichen 
und blühenden, nicht die eines kleinlichen Bürgerthums, 
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dem Reicht.hum an neuen Ideen und Formen der deut-
sch~n ArchItektenschaft ab." Diese wohl etwas zu günstige 
"\nslcht . von dem Erfolge des \Vettbewerbes wird durch 
die vorhegende Veröffentlichung, welche nach den Aus-
sagen der Verlagsbuchhandlung die besten und inter-e~santest!?n"Ent::vürfe ~ür eine lorn-Fass~de enthält, welcher 
eme zw.elte Verof.fenthchung über die 12 und 16 rn-Fassaden 
lfm gleIchen PreIse folg.en soll, leider nicht ganz bestätigt. 
nt!?r den 45 Tafeln dieser Sammlung finden sich nur 
h~mge, welche Entwürfe zeigen, die mit der Vergangen-
e.1f so gebrochen haben, wie es die Vertreter des Be-
gn ~~ "Modern" fordern. \Ver es unternehmen wollte 
:us Jeser Sammlung ein Bild zu gewinnen über den Um~ 
dang d~r sogen. modernen Bewegung der müsste erkennen ass lese Be k . ' , 
" h wegung emeswegs eine so allgewaltige ist 
;Ie Ü\nofc Vor kurzem dargestellt worden ist. Selbst 
er n e ~ngene muss heute den Eindruck 'gewinnen, 
dassGder Ho~epunkt der Bewegung längst überschritten ist. 
~rade m der Baukunst wachsen die Bäume nicht in 
den Himmel; die Kunstformen sind hier mehr wie in ir-
&end einem anderen Kunstzweige an Material, Konstruk-
tIOn und Klima gebunden, und es wird daher die Bau-
kunst bei allen berechtigten Neuerungs-Bestrebungen den 
vorsichtigen Mittelweg einhalten müssen, welchen Führer 
der Bewegung, wie Otto Wagner in Wien, auch thatsäch-
lich gehen. Von diesem ruhigeren Standpunkte aus be-
trachtet, ist die von der Firma Seemann & Co. vorgelegte 
Sammlung bei einer sehr schönen buchtechnischen Aus-
stll;ttung eine werthvolle und eine anregende. Sie enthält 
k~lße .g~o~sen Offenbarungen, sie vermeidet aber auch 
. 11e Tn'!'lahtäten, welche in der modernen Bewegung viel-d~Ch !lIlt yntergelaufen sind. Dürfen wir ein Urtheil über 
. Ie eInlze nen Entwürfe aussprechen, so will es uns schei-
nen, a~. ob die der Hrn. Wunibald Deininger in Wien, 
Rud. ~utschi in Berlin, H. Rohde in Wilmersdorf, Fritz 
Klee m München, Hanns Schlicht in Dresden und Karl 
Gerhardt in Charlottenburg in erster Linie zu nennen 
wären. Treffliche, mehr auf die Vergangenheit sich 
stützende Entwürfe sind die der Hrn. A. Schutte in 
Barmen, Gust. Nolte in München, Hans Freude in Bunz-
la~, Alfr. Meyer in Charlottenburg, R. Rittmeyer in 
WIn~erthur, He~nr. J3.ichter in Erfurt, Paul Imberg in 
Berl~n, Otto FrIc~ m Charlottenburg, Ad. Hartung in 
Berhn, Neuhaus In Po,en u'w. E, wird intere,sant sein 
~u b:obach~en,. was die Veröffentlichung für eine that-
Sähhhche Emwlrkung auf die Praxis hat. Als eine be-
a~1 tensw.erthe Gabe für den Weihnachtstisch sei sie an-
~ane;enthchst empfoh.len. ~~. sei. aber auch hier. der Ge-
n' e angeregt, ob Sich bel ahnhchen Veröffenthchungen 
dlchh ~llt etwas ~rösserer Wirthschaftlichkeit unbeschadet 
r er üte der Wiedergabe etwas billigere Preise erzielen 
lessen, damit sie in weitere Kreise dringen können. 
und sie. zeigt dieses von seiner tüchtigen, von seiner 
mehschhch schönen Seite". Der Verfasser betrachtet nun-R: r. das A~sklingen. der Gothik und den Beginn der 
v nalSsan.ce m den Niederlanden, verfolgt das Eindringen 
don Renaissance-Motiven in die deutsche Gothik und stellt 
it~li l!mfang der. unmitt~lbaren Einwirkung der ober-
t tnlschen Renaissance m Deutschland fest. Einer Be-
/~c tu~g' der Frührenaissance in Sachsen und Schle~ien 
dO gt eme solche der Renaissance in Süd- und Mittel-
deutschland, sowie in Niederdeutschland und Dänemark. Der 
Keut.schen Spätrenaissance und dem Barock sind die weiteren 
E apHel gewidmet; den historischen Ueberblick beschliessen 
rörterungen über den Kirchenbau und den Holzbau. 
f Der Abschnitt über die Komposition und die Einzel-
<?rmen behandelt die Grundzüge der Komposition und 
~Iebt sodann eine Darstellung der verschiedenen Formen 
D
er Stützen, Gesimse, Portale, Fenster, Erker, Giebel und 
ächer. Geschlossene Kapitel sind der inneren Aus-
stattung der Profanbauten und der Ausstattung der Kirchen 
gewidmet. Den Schluss des Abschnittes bildet eine Dar-
stellung des Ornamentes der deutschen Renaissance. 
Die IIIustrirung des Werkes ist, wie es ei.gentlich kaum 
a!lders sein kann, da bei diesen Erörterungen die Anschauung 
die Grundbedingung ist, eine sehr reiche. Die Darstellun-
gen aber bestehen mit wenigen Ausnahmen aus Feder-
zeichnungen von S. Pickersgill. <?bgleich nun dieselben 
sehr flott sind und hohen künstlerIschen ~nsprüchen ge-
nügen, und obgleich sie meistens auch eme genügende 
Grösse haben, so erscheint uns, abgesehen von Grundrissen 
Und Schnitten, von geometrischen Aufrissen der Fassaden 
un~ von Wiedergaben von J;:inzelheiten mit Ma~sse~, doch 
bel dem heutigen Fortschntt der ?hotographH:; die Dar-
stellung der Denkmäler mit der ZWlschen~tufe em~r frem-
den Hand und sei diese noch so künstlerisch gebildet, als 
e~was Un'natürliches, nicht Zweckentsprechendes, denn 
die Bedeutung selbständiger Kunstwerke können und wollen 
. 4· Dezember 190I. 
Bel der Redaktion d. BI. eingegangene lItterar. Neuheiten: 
Hammer, E., Dr. Der Ha m m e r - F e n ne I ' s ehe Ta c h y-
meter-Theodolit und die Tachymeterkipp-
regel zur unmittelbaren Lattenablesung von 
H 0 r i z 0 n ta 1- Dis t a n z und H ö h e nun t e r s chi e d. 
Beschreibung und Anleitung zum Gebrauch des Im;trumentes. 
Erste Genauigkeitsversuche. Stuttgart I<}or. Konrad Wittwer. 
Pr. 2,80 M. 
Heubach, E., Dr. Die zukünftige Verkehrs-Ent-
w i c k I u n gau f dem I' e g u I i I' t e n Mai n mit besonde-
rer Berücksichtigung der Stadt Würzburg. Leipzig 1901. 
A. Deichert Nachf. (Georg Böhme). Pr. 1,Bo M. 
v. ]uraschek, Fr., Dr. 0 t t 0 H ü b n e :' s ge ° g I' a phi sc h: 
s tat ist i s c h eTa bell e n aller Lander der ~rd~. 50. (Jubl-
läums-) Ausgabe. Frankfurt a. M. 190I. HeInnch Keller. 
Pr. 1,50 M. . G b I 
Koechlin, Rene. F 0 r m ein und ra bell e n zu".' e r a ~ eIe 
bei der Be r e c h nun g Y 0 n K 0 n s t r uk.t Ion s t hel I e n 
auf Zug, Druck (Knicken) und Biegung. Zunch '901. Eduard 
Rascher. Pr. 4,Bo M. I . 
Krefft, Heinr., Arch. Kur z e Ge s chi c h t e cl er In nun ~ ( e '. 
Bau- Maurer- Steinmetz- u. ZlmmermcIstcI 
inMü'nchen VO~l Is.Jahrhundert bis zur Gegen-
IV art. München 1901. L. Werncr. Pr. 1,60 M. 
Neume1ster, A., Prof. D e u t s ehe K 0 n kur ren zen. X~I. Bd., 
Heft Ir und 12, No. 143 und 144: Volksbank für ~alDz. -
?CHI. .Bd;, Heft I, No. 145: Bebauung des Thomaskl~chhofes 
III Lelpzlg~ ~eft ,. u. 3, No. 146 u. 147: Rathhaus fur Dres-
den. - LeIpZIg 190r. Seemann & Co. Pr. des Heftes 1,80 M.; 
für den Bd. (12 Hefte mit Beiblatt) 15 M. _ 
- -- Ergänzungsheft 8: Thürme und Giebel. 
Oehmcke, Th., Reg.- u. Brth. Mittheilungen über die 
Luft in Versammlungssälen, Schulen und in 
Räumen für öffentliche Erholung und Bele.h-
run g, sowie Einiges über Förderung der Ventilation.frage 
in technischer Beziehung und durch gesetzgeberische Maass-
nahmen. München 1901. R. Oldenbourg. Pr. 2,5° M . 
Petzenbürger, A., Ing. Elektrische Schnellbahn Berlin-
Ha mb u r g 286 km. Hamburg T901. ~r. ~rabo~. Pr. 50. Pf. 
Riem, J. Re ehe n tab eil e n für M u.1 t I plI kat Ion. HIlfs-
buch für Handel und Gewerbe, nut elllem Vorworte von 
Prof. Dr. H. KinkeJin in Basel. München 190 1. Ernst Relll-
hardt. Pr. 6 M. 
Schneider, M., [ng. Die M a s (' hin e n - E I ~ m e n t:. Ein H!lfs-
buch für Technische Lehranstalten, sowie zum Selbst~tudIUm 
geeignet mit Beispielen und zahlreiche~ Zeichnung~n Im Text 
wie auf Tafeln. In 2 Bdn. Liefrg. 2 Niete und Kelle. Braun-
schwcig J90r. Friedr. Vieweg & Sohn. Pr:. 2,25 ~. 
Schramm, Bruno, Fabrikdir. Taschenbuch fur Heizungs-
Mon t c ure. 2. Auf!. München 1901. R. Oldenbourg. 
Schwehm P Ziv.-Ing. Elektrisch betriebene Aufz~.g~. 
Ihr W~~en Anlage und Betrieb. Mit einern Anhang: Po Izel-vorschrifte~ mit Gebilhrenordnung. Hannover 1901• Gebr. 
Jänecke. Pr. 2,20 M. . F I R' h d B th Studie über eIne neue orme 
Siedek, ~c. a'~t~lu:g der Geschwindigkeit des Wassers in Flüssen ~~~I S~~men. Wien 1901. Wilhelm Braumüller. Pr. 2 Kr. 
Z k 1 Milan T. InO'. Gleichstrommessungen. Handbuch für 5a u a, ' ' '. B I' L' 'I . s PI' 8 M Studirende und Ingellleure. er II1 1901. OUlS II areu. . . 
. Zeichnungen nicht beanspruchen. Das nach ~er d~S~ aphischen Aufnahme gegebene Bild hat ohneZweifel 
p 0 ~gr gezeichneten den Vorzug der grösseren Natür-
,:or ~m iebt mehr und dieses Mehr wahrer und treuer 
hchkelt, es g Z. h Gerade bei der deutschen Re-
. d' b ·te elc nung. WI~ le e:. I der Stimmungsgehalt eines Rauw~rkes nalssan~e spie t tr he Rolle für seine Beurtheilung. 
eine mcht. unwesen IC aber kann die Zeichnung nur 
Diesen -?ummu~gsgeh~~tr Charakter der Zeichnung last~t 
selten ~ledergeden·W· d "abe der Innenräume. Was die 
am meisten auf er le er" t der deutschen Re-
Darstellung von Werken .der Bau\~aShl des Standpunktes 
naissance anbelangt, so s~nd, was t K E 0 Fritsch's 
und Geschlossenheit des BIldes anb~l~ngde;e~ 'Denkmäler 
schon in den Jahren 1880-91 en sha unerreicht und für 
deutscher Renaissal,lce" he~te hOCurlitts schönes Werk 
andere Kunstab~chmtte nUJenk~äler ein eholt. Zahlreiche 
über die fran1sIBhenl~:~hen Werkes sin~ in geometris,?her 
Abbildungen .es ez~ eben und es ist dadurch _ allerdmgs 
Darstellung wlederg g dbarkeit wesentlich gesteIgert. ~as 
ihre praktische Ve~wen wäre die unmittelbare Nebenem-
Ideal einer IlluStrl~irgäusserster Sorgfalt auf~enomme~en 
anderste.lIung des d des photogral?hischen Bildes. Dle~e 
geometrischen un T h für ein emfaches Handbuch, fur 
Ziele aber sind frel lC e Umfang bestimmend ist, nicht 
welches auch der äusser . 
zu erreichen. T tführung ist schlicht un.d klar, sie 
Die Bezold'sche ex Iichkeiten und hält Sich maass-
entbehrt der u~~ers~.hw!?e1che gerade diese Pe:iode der 
voll in der KrItik, fur h't bietet. Man möge Sich durch 
Baukunst reiche Gelegebe~1 die Abbildungen nic~t veran-
unsere Erörterungekn ü .. nstig~r ZU beurtheilen, wie. and~re 
lasst sehen, d~s Wer ungu Was Bezold lieferte, Ist e~ne baugeschichthc~e Werke .. mit reichem Inhalt~, eme 
sehr sorgfältige Arbel~. der deutschen Renaissance. 
treffliche Quelle fü~ dasz~tudludes Weihnachtstisches. -
D S Werk wäre eme ler e a 007 
Preisbewerbungen. 
Zu dem Wettbewerb deI Verel!ls der Kuns~freun~e In 
Lübeck betr. Falladen.EntwUrfe smd ~ Arbeiten e~nge-
Den I Preis von 2000 M. erhielt Hr. Baumsp. ~~~gC:~ltzer i~ Lübeck; ~en I~. Preis von 1500 M. dl.e 11 . Arch Rohde & Keil In Wilmersdorf; den III. Preis 
v:::' 1000 M. Hr. Reg.-Bmstr. W. Sackur in Berlin und 
den IV. Preis von 800 M. Hr. Arch. Albe~t Was ~ e r-
mann in Schöne~erg. Ueber den Ankauf mcht. preisge-
krönter Blätter wird noch bes.chlossen. SliI?mth<:he E~t­
würfe sind bis 31. Dez. d. J. In der Katharmenklrche In 
Lübeck öffentlich ausgestellt. -
Chronik. 
Um estaltung der Strasse "Unter den Linden" In 
B IPi': t d geh den inbetracht kommenden städtischen Aussch~ss ~r n IS ur Stimmen im Sinne Kaiser Wilhelms genehmIgt 
mIt 9 gegDe!' 2 Beschluss ist die Berliner Stadtverordneten-V er-
worden. lesern . lun mit Majorität beIgetreten. - .. 
sammDie g Ausführung des Richard. Wagner - D.enkmals fur Berlin ist nach kaiserlicher EntscheIdung dem B,ldhauer Prof. 
G E b e rl ei n zugefallen. - .. . 
. Ein Gesetz über den Schutz der Kunstdenkmaler In 
Hessen wurde. d,;,rch. die zweite Kammer nach unwesentlichen 
Aenderungen emslImnng angenommen. -
Der Neubau des städt. Museums in Magdeburg nach den 
Entwürfen der Arch. Prof. Ohmann und Arch. Kirstein in Wien 
ist nunmehr durch die Stadtverordneten beschlossen worden. -
Ein Gänsepeterbrunnen am Fusse der Hasenbergsteige 
in Stuttgart, ein gemeinsames Werk der Hrn. Bildh. Prof. Th. 
Bausch und Arch. Prof. Lauser, ist kürzlich enthüllt worden.-
Die erneuerte Marienkirehe in Reutllngen (Arch. Brth. 
D 0 I met sc h in Stuttgart) ist am 24. Nov. feierlich wieder einge-
weiht worden (vgl. D. Bauztj!'., Jahrg. 19oo, No. 4 H.). 
Die neue katholische St. Elisabethenkirche in Stuttgart, 
ein mit einem Kostenaufwande von rd. 270 CX)() M am Bismarckplatz 
errichtetes Werk des Architekt<;n Jos. Ca des in Stuttgart, wurde 
am 12. Nov. d. J. feierlich geweIht. -
Die Grundsteinlegung der neuen St. ~upertuskirche ~n 
München, die nach den Entwürfen ?es Arc~Itekten Prof. Gabnel 
von Seidl auf dem Gollierplatz ernchtet wIrd, hat am 24· Nov. 
d. J. stattgefunden. - d Z h h Die Bebauung des Geländes ,:S ~<: t ause~ in der Au 
in München mit Justizgeblluden nach emhelthchen Geslc~ts~unkten 
. . d A b 'tsplan der neu geschaffenen • KommISSIOn für 1st 10 em r el d lb " aufgenommen wor en. -
Monumenta auten 1 L hrfache für Kunstgeschichte an der 
U i Einit:e~~~en :llzi!ht sich durch Rücktritt des Prof. Karl 
)U~~:~~~I~~~fhi~e~~~u~~ef~e~.~~~~~~n~~:I~:~or~aD21:n~~~ Cds~~;'B~ci 
\0 \ b't . mfassende Kenntmss el au-
seinen Inventarisations-} r el en eme u d dass auch die Uni-
kunst erworben hat, so ~ardf ~rwadrtet w~r n~~' durch ihn näher ge-
versitätskreise dem Verstan mss leser u 
bracht werden. - k' h in Dresden-A 
Für die evang. lutherische Zions Ire. e . & G r ä b n e'; 
die nach einem Entwurfe der Hrn. Arch. Sc h t! 11 ~l b d J der 
in Dresden zur Ausfllhrung gelangt, wurde am 5· ov r. . . 
Grundstein gelegt. - d It n Schlosse 
Die Wiederherstellungs-Arbeiten ~n em ~ ~eisung des 
der ehemaligen Graten von Moers, dIe nach. n Vollendung 
Provinzial-Konservators ausgeführt werden, gehen Ihrer 
entgeIg~ndem alten bergischen Grafen-Schlosse zu Burgf a. Wupper ist der mächtige Bergfried i!, dieseIm Jdahrr~h nd~n ap!of~ 
d . d A I des Rlttersaa es u f(ihrt un mit er usma ung d . . Düsseldorf fortgefahren 
Klaus Meyer von der Kunst·Aka ernle 10 . 
worden. - R i h b kgebäude in München wurde Mitte Ein neues e c s an d L d' d November seiner Bestimmung oberge~en. pas an . e~ 1:' :"1/1:- un 
d T Strasse gelegene Im StIle der ItaheOlschen Re-der \,on er ann- 'E .. f d H 
. h ltene Haus wurde nach den· ntwur en es rn. 
nmssaHnce gek '!n Berlin durch Hrn. Brth. Ade I u n g in München Brth. asa I 
ausge~~~~. ~ue katho!. Kirche zu Hainsb~rg. bei Dresden, 
d E t fe des Hrn. Arch. Re u t e r mIt elllem Aufwande nach em n wur N d J 'ht D 
von 160000 M. erbaut, wurde am I~. h ov .. 'S~e~~: '. A le 
Kirche enthält ohne die Sitze des Orge fC Gores 530 I ~PDa zed, us-malun und Glasfenster stammen von Pro . ussmannm res en.-
E
g
· k thoUsche Kirche in Ober-Heiduk, Reg.-Bzk. Oppeln, 
lne a 80000 M nach dem Entwurf des Hrn. 
. . B lme \'on 2 . 
nllt eIner ausun . . 0 I im Backsteinstile errichtet 
Arch Ludwig Sc h ne I der 111 ppe n d' t übergeben Die be' 
wurd'e am rs. Sept. d. J. dem Gottes lens e . -
baute Grundfläche misst 16so.qm. Z tralbahnhofes in Leipzig 
Ueber die Erbauung eInes en etwa roo Mill. M. für den 
mit einem Gesammt-Kostenaufwande von he'nen die Ansichten 
preussischen und den. sächsische~ St~ath sCEt;t für r902/I903 eine 
nunmehr geklärt zu selll, da der s!lchslsc eB hnhof soll Kopfstation erste Rate von 14800 CX)() M. enthalt. Der a 
werden. - S ion wurde am 
Die XII. Ausstellung der Wiener ecess. Ausstellung 
21. Nov. eröffnet und dauert bis Ende Dezem ber. Die R ssland 
enthält vorwiegend Werke aus Schweden und Norwegen, u , 
Finnland USW. -
Der Ausbau der EUsabethkirche in Nürnberg na~h den 
Entwürfen des Architekten Dir. Franz Brochier dorten Ist be-
schlos~en. Das Gotteshaus ist ein Werk des Deutschherrenord~ns 
aus dem XVIII. Jahrhundert, welches nicht vollendet wurde, eme 
Zeit lang als Militännagazin diente und vor einem Jahrzehnt etwa 
in den Besitz der katholischen Gemeinde gelangte. -
608 
Die erste Doktor-Promotion an einer technischen Hoch-
sohule Oesterreichs hat am 14. Nov. d. J. in Graz unter grosser 
Feierlichk.eit stattgefunden. -
Die vorläufige Vollendung der slblri.ohea ......... b.hn 
hat am 21. Okt. durch Legung der letzten Schiene stattgefunden. 
DeI völligen Vollendung der gesammten Bahnlinie sieht man in 
etwa 2 Jahren entgegen. -
Die thellweise Eröffnung der elektrischen Hochbahn in 
Berlin , die fOr den 15. Dez. in Aussicht genommen war, ist ver-
schoben worden, bis die ganze Strecke von Warschauer Brücke 
bis Potsdamer Platz betriebsfähig ist. Die Eröffnung wird also 
vermuthlich erst anfangs 1902 stattfinden. -
Der Bau einer Kläranlage für die Stadt M.-Gladbach 
zur Klärung der Abwllsser auf mechanischem Wege wurde am 
25· Novbr. von d~r Stadtverordneten.-Versammlung nach dem Ent-
wurfe des Hrn. Stdtbmstrs. V~lenhn und mit einem Kostenauf-
wande von 250 CX)() M. genehmIgt. -
Ueber die Regullrung ~es Oberrheins fand am 28. Nov. in 
Baden-Baden der Abschluss emes Uebereinkommens zwischen den 
Regierungen Bayerns, Badens und der Reichslande statt. _ 
Personal-Nachrichten. 
Deutsches Reich. Die Mar.-Bfhr. Dom k e, K lag e man n 
u. K e nt e r sind zu Mar.-Masch.·Bmstrn. ernannt. 
Der Garn.-Bauinsp. Brth. Wut s d 0 r f f V. d. Int. des XV. 
Armee-Korps ist Z. Int.- u. Brth: erna~n.t. - Versetzt werden die 
Garn.-Bauinsp.: Brth. v. Z y c h lI n ski III Graudenz Z. 2. Jan. r90:3 
als techno Hilfsarb. zur Int. des VIII. Armee-Korps U. Ja n k 0 w s k y 
in Danzig Z. r. April r902 in die Lokal-Baubeamtenstelle Dt. Eylau. 
Preussen. Dem Prof. an der Teehn. Hochschule in Aachen 
Geh. Reg.-Rath Her r man n ist der Rothe Adler-Orden 111. Kl. 
mit der Schleife verliehen. .. 
Die Erlaubniss zur Annahme U. Z. Anlegen der Ihnen verlieh. 
fremdländ. Orden ist ertheilt U. zw.: Dem Reg.- u. Brth. Hau ~ r 
in Saalfeld des Ritterkreuzes I. Kl. des herz. sachsen-ernestll1. 
Hausordens, dem Eisenb.-Bau- u. Betr.-Insp. Ha h n zog in Koburg 
des Ritterkreuzes 11. Kl. desselben Ordens und dem Reg.- U. Brth. 
Sc h u g t in Neuwied des Ritterkreuzes I. KI. des kgl. schwed. und 
norweg. Wasa-Ordens. . .. 
Der Ob.-Baudir. Hin c k eId e y n Ist Z. stand. Stellvertr. des 
Präs. des kgl. Techn. Ob.-Prüfungsamts in Berlin und der Ob.-
Baudir. v. Doemming Z. Vorst. der Abth. II (\Vasserba.u) ~rnan?t. 
Dem grossh. hess. Eisenb.-Bau- u. Betr.-Insp. S chi llI n g Ist 
die Stelle des Vorst. der Betr.-Insp. I in Darmstadt verliehen. 
Der Reg.-Bmstr. K ü h n in Breslau ist Z. Eisenb.-Bau- U. Betr.-
Insp. und der grossh. hess. Reg.-Bmstr. J 0 r dan in W orms Z. 
grossh. hess. Eisenb.-Bau- U. Betr.· Insp. ernannt. 
Die Reg.-Bfhr. Jul. R 0 I f f saus Siegfeld, Wilh. S c h e eie 
aus H,!-"n~ver, Joh. Riese aus Frankf .. rta. M., Walther Friebe 
aus LlegOltz (Hochbfcb.), -. Joh. BI e 11 aue Konigsberg i. Pr. 
(Wasserbfch.), - Gün~her SIe ver taus Roenhoigaard (Eisenb.-
Bfch.), Bernh. Me y e r I n g haus Lengerich U. Ernst S p i r 0 aus 
Ostrovo (Masch.-Bfch.) sind zu Reg.-Bmstrn. ernannt. 
Der Geh. Brth. BI u t h, Landesbrth. u. Konservator der Provo ~randenburg und der kgl. Brth., Stadt.Bauinsp. Z e k e I i in Berlin 
slOd gestorben. 
Brief- und Fragekasteo. 
~rn. ~. ~. in Koblenz. Bei monatlich 140 M. Gehalt als 
Te~hn~ker 10 elOem Baugeschäft waren Sie krankenversicherungs-
pfhchtIg und haben Anspruch auf Unfallfürsorge , da Sie nach 
Ihrer Dars.tellung bei Ausübung berufsgemllsser Verrichtungen ver-
unglück~ sllld. Hat nun Ihr Arbeitgeber verabsäumt, Sie zur Kran-
kenverSicherung anzumelden, wozu er gesetzlich verpflichtet war 
so muss er Ih~en aus eigenen Mitteln den Heilungsaufwand und 
Krankengeld bIS zur Dauer von 13 Wochen zahlen. Dauert Ihre 
Krankheit länger, so hat vom Beginn der 14. Woche die j3augewerks-
~erufsgenossens~haft aufzukommen, bei der Ihr Arbeitgeber ver-
slch<;rungspfhchtlg war. Er musste ihr Ihren Unfall anmelden. Hat 
er dies u.n~erlassen, so können Sie sich unmittelbar an den Vorstand 
der. Rhel.'lls~hen Baugewerks -Berufsg-enossenschaft wenden. Es 
j!'relfen namhch Krank.en-Versicherungs-Gesetz V. 10. April 1892 und 
G.y.-V.-G. v·.30. Jum r900 zu Ihren Gunsten Platz. Ausserdem wG~?e selbst III dcm Falle, dass kein Unfall bei Berufsverricbtungen r~r legen so.lIte, nach Gew.-Ord. § 133 c No. 4 Ihr Arbeitgeber 
nen auf dIe Dauer. Von 6W ochen das Gehalt weiter zu zahlen ta~c~. dalber Ihnen mcht würde beweisen können dass Sie Ihren 
nase st verschuldet haben. ' K. H-e. 
. Hrn. ,C. in Duisburg.. Da die Fenster länger als 30 Jahre 
F'lderspruchslos bestehen, Ist durch Verjährung ein Licht- und 
.ensterre~ht entstanden und es braucht der Besitzer sich dessen Ent-
zIehung. mcht gefall~n zu lassen. . Es ist dabei gleichgiltig, ob die 
Mauer, 10 welcher Sich die Fenster befinden eine gemeinschaftliche 
war, sodass das Ausbrechen von Fenstern hätte verhindert werden 
dürfen. Denn aus dem Dulden der Anlage und des Fortbestandes 
de.r F~nster ist die Annahme begründet, dass der Mitberechtigte 
S~IO ElOverstlindniss erklärt haben wird, weil er anderenfalls sicher 
mcht geschwiegen hätte. Können Sie also den Beweis nicht an-
treten und führen, dass die Anlage der Fenster und deren Fort-
~estand heimlich .im Bewus.stsein der Rechtswidrigkeit geschehen 
Ist, so wer.den SIe den WIderspruch Ihres Nachbars gegen das 
Vermauern Im Rechtswege nicht zu beseitigen vermögen. K. H-e. 
~ha~t: Der Rathhaus-,Neubau der Stadt Freiburg im Breisgau (Schluss). 
- .Mltthellungen aus. VercInen. - Zur Geschichte der Baukunst der Re. 
nalssa'.'ce In Frankreich und De~tschland. _ Vermischtes. _ BQcherschau. 
- PreIsbewerbungen. - ChronIk. - Personal-Nachrichten. _ Brief- und 
Fragekasten. -
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Die elektrische Hoch- und Untergrundbahn in Berlin von Siemens & Halske. 
IV. Obe,rbau, Betri.e bsmittel, Leistungsfähig-
keIt, FahrpreIse und Signal wesen. 
l1i' Hoch- und Un'ccg,undbabn i,t auf ih", ganzen Länge mit einem Oberbau von Wechselsteg-Schienen mit Blattstoss auf hölzernen Querschwellen ausgerüstet, je-doch mit sebr verschiedenen Abmessungen 
und Gewichten auf der östlichen und westlichen Strecke, 
entsprechend der schon geschilderten verschiedenartigen 
Ausbildung der Viadukte. Während die Glei e im 
~esten in der Kiesbettung der Fahrbahntafel ruhen, 
111 der Schwellentheilung also unabhängig von der 
QuerträgertheilunO' sind und demgemäss nur eine Höhe 
Von II,5 crn zu erhalten brauchten, werden die Gleise 
auf der öst~ichen Strecke zwar auch von Querschwellen 
ge!r~tzt, ~he aber nur übcr den Querträgern und zwar 
au usselsernen Unterlagsplatten liegen. Die Schienen 
lfj ---
scheinung eines Motorwagens wiedergegeben und 
Abbildg. 54 stellt das Profil d~s lic~ten Raume~, s?-
wie die Umgrenzu~g Aer Betnebsml~tel dar! WI~ SI: 
nach der landespoltzelhchen Geneh!llIg~ng n.lcht über-
schritten werden durften. Tbatsäcbhch SInd dIe Wagen-
maasse z. Tb. kleiner, der Anordnu~g der Brü~ken, 
Bahnsteige usw. liegt aber das geze~chnete Prohl zu-
grunde. Wie schon bei der BeschreIbung der Unter-
grundbahnstl-ecke betont wurde mussten bei der Wahl 
der Wagenabmessungen zwei' sich widerstreitende 
Anforderungen sorgfältig gegeneinander abgewoge?-
werden, de?n Währen? die Bequemlichkeit des PublI-
kums, s~wle auch. die Ver~infachung der Wag~n­
konstruktIOn und dIe Unterbringung der Motoren eme 
gewisse vVeiträumigkeit des Wa-
gen - Querschnittes erforderte, 
drängte sowohl die Lage der 
Bahn inmitten der Stadt, als auch 
die Rücksicht auf die Kosten, na-
mentlich im Hinblick auf die 
: ' UnterO'rundbabn, zu möglichster 
, : Einschränkung. Man bat eine 
,i Höhe des 'Wagens von 3,I8 m 
Abbildg. 50 u. 5 [, Schienenprofile der westlichen und der östlichen Strecke. 
über S. O. gewählt und eine 
grösste Breite von 2,36 m an . den 
Dacb-Vorsprüngen. Es bleiben 
also hier bis zu den Tunnel-
wandungen noch je 120 mrn Spiel-
raum, während die Seitenwände 
des Wagenkastens so~ar um 320 
bis 360 rum zurückbleIben. Der 
Wagenfussboden liegt 965 rum 
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Abbildg. 52. DarsteIJuog eines Zuges nebst Wagen-Querschnitt. 
tragen daher I,5 rn frei und haben die grosse Höbe 
~~n 18 cm. Beide Profile nebst Sto~ las~hen sind in 
n Abb. 50 und SI dargestellt. SIe WIegen für Im 
25,6 bezw. 47,2 kg, die Schienenlänge beträgt 12 m • 
l' Auf weitere Einzelheiten des Ober.bal~es, nament-I~h auch der Weichen einzugehen, dIe In der Aus-
btldung der Lunge und auch noch sonst in verschie-de~en Punkten von den preussischen N~rmalie~ ab-
welchcn verbietet uns der Raum. Erwahnt sei nur 
;nocb, d~ss abgeseben von den Weichenverbindungen 
l~ den 3 Endbahnhöfen Warschauer Br~cke, Zoolo-
glscber Garten und Potsdamer Platz, SOWIe abg.esehen 
Vom Anscblussdreieck noch an 3 Stellen, nämhch am 
Witt nberg-Platz und ~eben den Haltestel!en Kottbl:lser 
Und lIalle ches Thor Gleisverbinduogen eID.gelegt SInd, 
Um bei Betl'iebsstörungen von einem GleIse auf das 
andere übergehen zu können. ., . 
. Von den Betriebsmitteln geben WIr In Abblldg. 52 
IQe schematische Dar teilung eines Zuges von 2 Mot?r-~agen und I Beiwagen in der Mitte, also das BIld 
eIne Normalzuges wi ie zunächst ~uf der Bahn 
Verkehren sollen. 'In Abbildg. 53 ist dIe äussere Er-
. D b t 11 bequem unter 
über S.O., sodass sj~h ~he re ~~~tfo~en wieinBuda-
demselben (o.hnesc~wJengeD~~L~nO'edes"'agenkastens 
pest) unterbnogen~~s~n. d der B~JfferIlächeo 12,70m, 
beträgt I2 m, dlr f s d~r beiden Drehgestelle 7,5 m. derjEig:in~e~- W~::klassen vorb~ndI1en, d~ellr ~f~:;~ 
. . s 't der Stadtbahn n1lt . un . 
emstlmmung tlll 
bezeichnet wurden' die ersteren ind mit Polstersitzen, 
die letzteren mit H'olzsitze~ und -Lehnen ausgestatt~t; 
die Motorwagen führen die U1. Kl.. Je?er Wagen 1st 
mittels durchbrocheper .ouerw~de m emen grösseren 
Mittelraum und zwei kIeme Vorraume an den Kopfenden 
getheilt in welch' letztere die 0,8 m breiten seitlic~en 
Schiebe'thüren führen, deren also 4 vorhanden srnd. 
Die Thüren an der linken -Seite (in der FabITicbt~ng 
verstanden) sind, da nur rechts ausgestiegen wIrd, 
dabei stets geschlossen, die an der rechten Seite sollen 
möO'lichst getrennt dem Ein- und Ausgang diene!?-. 
Dieb Anordnung ist als~ bezüglich der T~üren die 
gleiche, wie bei ~er Panser Stadtbahn .. Bel ~tarke~l 
Andrange wird sich aber w?hl auch luer, wie cl.OI t, 
die scharfe Trennung des ELn- und Ausganges mch 
durchführen lassen. An den Kopfe~den der W ~gen 
'nd kleine Drehthüren angebracht, die als Noththuren ~Iach dem näcbsten 'Vagen dienen können. In den 
Motorwagen ist am Kopfabtheil noch ein besonderer 
Raum für den Führer abgetrennt, der also mit dem 
Publikum gar nicht in Berührung kommt, um nicht 
von seiner Aufmerksamkeit abgezogen zu werden. 
Vor den jeweils geschlossenen Thüren können Sitze 
aufgeklappt werd~n, sodass dann die Beiwagen 44 Sitz-
plätze fassen, die Motorwagen 39. Die Sitze sind 
längs angeordnet und haben je 500 mm Breite für die 
Person; 490 mm verlangt das Polizei-Präsidium. Zwischen 
~ie dem Zuge eine Höchstgeschwindigkeit von ?o k.m 
m ?er Stunde zu geben vermöO'en. Die Motoren Jedes 
~neb~aß'e~s sind dauernd par~Ilel geschalt~t, während 
slc.h dleJ~.nlgen der beiden Triebwagen emes Zuges 
bel Vorwartsfahrt abwechselnd in Reiben- oder Parallel-
s.ch~tung bef~nden: Bei Rückwärtsfabrt, also nament-
hch ImVe~scblebedlenst und beim Bremsen durch Kurz-
D.hIW' wirke? nur die Motoren des führenden Wagens. 
le ~gen slOd mit einer Carpenter-Luftdruckbremse 
a~~gerustet, welche für gewöhnlich allein gebraucht 
WH d. Ausserdet;l Vo!-gesehene Handbremsen dienen 
nur dem Vers.~b~ebed l en.st, wäbrend die KurzschJuss-
bremsung naturhch nur 1m Falle der N tl d t 
. 0 1 angewen e we~d~n darf. DIe Motoren, . Bremsen usw. werden 
ledIglICh. von d~m vorderen Tnebwagen aus durch den 
Wagenführer elO- und ausgeschaltet, mittels des dort 
angeordneten Kontrollers. Zur Stromentnahme aus 
der Arbeitsleitung sind die Triebwagen mit je zwei 
Gleitschuhen ausgerüstet, um auch in den Weichen 
den Kontakt aufrecht zu erhalten. 
Zur Bedienung der Züge werden in Dienst gestellt: 
I Wagenführer und I Zugbegleiter. 
Wie schon erwähnt, sollen sich die Züge zunächst 
aus 2 Motorwagen und I Beiwagen zusammensetzen 
und in Abständen von 5 Minuten verkehren. Jeder 
Zug entbält nach vorstehenden Ausführungen 122 Sitz-
plätze, ausserdem werden zu Zeiten starken Verkehrs 
ihnen bleiben Gänge von 1,08 
bezw. 1,02 m übrig, sodass also 
noch Stebplätze in grösserer 
Zahl vorhanden sind. Die Sei-
tenwände des Wagenkastens 
werden in mehr als halber 
Höhe ganz von feststebenden 
Fenstern eincrenommen. Nur 
die Fenster a~ den Kopfenden 
lassen sich öffnen. DieLüftung 
erfolcrt wie bei den Strassen-
bahn~v'agen üblich, durch seit-
liche Fenster im Dachaufbau, 
die sich um eine senkrechte 
Axe drehen, sodass sie nach 
Bedarf gestellt werden können. 
Die Beleucbtung wird durch 
I2 Glühlampen, die aus der 
Arbeitsleitung mitgespeist wer-
den, bewirkt. (Ausserdem 
sind Nothlampen vorgesehen.) 
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Das Gewicht eines voll 
Abbildg. 54· Prahl des lichten Raumes und Umgrenzung der Betriebsmittel. 
(Fläche ABC D kann zur Unterbriogung der elektrischen Leitungen usw. verwendet werden.) 
besetzten Motorwagens stellt sicb allf 24 t, das sich 
ziemlich gleicbmässig auf die 4 Achsen vertheilt, so-
dass also, wie schon erwähnt, der Berec~lnung der 
Viadukte und Brücken ein Lastenzug von Je 6 t Achs-
druck zugrunde geleg~ werde? konnt. . 
Jeder Wagen beSitzt zwei doppelachsIge Drehge-
stelle , deren Radstände von 1,80 m das anstandslose 
DurcWahren der schärfsten Krümmu?gen gestatten 
(nach früherem 80 m an der Kaiser WÜbelm-Gedäch.t-
niss-Kirche). Der Rahmen des Drehgestelles , der 10 
üblicher W eise federnd auf den Radachsen gelagert 
ist liegt ausserhalb der 0,85 m im Durchmesser des 
La~fkreises haltenden Räder. Der Wagenkasten ruht 
mittels Spurzapfen wiederum federn~ auf dem Dreh-
gestell, und ausserdem sind, um das Wiegen der Wagen 
zu vermeiden, zwischen dem Fuss~oden und. dem 
Rahmen des Drehgestelles noch Splral.red~rn emge-
schaltet, die natürlich auf Rolle?- verschle~l~ch auvg~­
führt werden mussten, um die gegenselugen ~I­
schiebungen von Drehgestell und Wagen kasten mit-
machen zu können. . GI' h 
Die Motorwagen sind mit je 3 vierpohg~n elC ~ 
strom motoren ausgerüstet undes kann noch elD -I-- Motol ~ingesetzt werden, wenn ~päter bei stärkerem :Verkehr 
Jedem ~uge 2 B~iwagen eingefügt werden. plese ~o­
toren Sind so elOgebaut, dass sie auf der elOen Seite 
mit 2 Halslagern die Achse umfassen an der anderen 
federnd am Drehgestell aufgehängt s'ind. Sie wirken 
mit Zahnradü?erset~ung auf die zugehörige ~agen­
achse und beSitzen eIDe solche Leistungsfähigkeit, dass 
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auch die reicblich vorhandenen Stehplätze wie bei 
der Sta~tbah~, in ausgiebiger W eise ausge~utzt wer-
den.. Die Lelstungs~ähigke~t ist also eine recht er-
l~ebhcb~ und kann bel 2 1/2 Minuten-Betrieb und schliess-
hch bel ~ügen aus 6 Wagen auf das Doppelte und 
zuletzt VIerfache gesteiO'ert werden. ~instweilen ist ein Wagenpark von 42 Trieb- und 
2I ~elwagen b.escbafft worden. Es sind jedoch bereits 
weItere 14 Tnebwagen und 7 Beiwagen in Auftrag 
gegeben. Es. werd~n alsdann 28 Züge im ganzen 
vorhanden sem mIt I h . I' '. 1/ M' B '. we c en SIC 1 em tbellwelser 
2 2 ~nuten- etneb durchführen lässt g~eFa~1rpreise sin~ noch nicht endgiltig festgesetzt. 
d s. Slgnalwesen Ist, abgesehen VOll dem beson-er~n DIenste am Anschlussdreieck der cbon ge-~ch~ldert wu.rd~, ein. sehr einfach.er. ' Die .f-!.alteste~len 
esltzen I e(lIghc~ em Al~sfa~lrtsslgnal für Jede RIch-
tung, .das de~'artJg bloclmt Ist, dass eine Umstellung 
und eIne Frellne1dung der Strecke nach der zurück-
gelegenen Haltestelle erst dann möglich wird, wenn 
der Zug einen um Zuglänge jenseits der ersteren Halte-
stelle gelegenen Scbienenkontakt überfahren hat. Hier-
durch wird selbstthätig der Block ausgelö t und es 
kann nunmehr mit Drabtzu~ das Si~nal auf Halt ge-
stellt und dann erst das Signal freIe Ausfahrt nach 
d.er rück~ärtigen Haltestelle gegeben werden. Auf 
eI.ne elektrIsche ur:d selbstthätige Umstellung auch der 
~lgnale .hat man .lm Interesse der grösseren Betriebs-
SicherheIt und Emfacbheit verzichtet. Für die Ver-
ständigung zwischen den einzelnen Haltestellen dient 
No. 98 
aussc?lies~lich da.s Telephon, das in diesem Falle der-
art emgenchtet 1st, dass in einfacher Weise ohne 
Umschaltung nach der ~äc?sten vorwärts liegenden 
Haltestelle, nach der zurucldlegenden und schliesslich 
nach dem ~<raftwerl~ gesprochen werden kann. Die 
Apparate sIDd zu dIesem Zwecke mit 3 Hörern aus-
gesta~tet, deren Abnahme unmittelbar die entsprechende 
Verbmdung herstellt. -
V. Das Kraftwerk und die elektrischen 
Leitungen auf der Strecke. 
Z.ur L!eferung der erforderlichen Betriebskraft ist 
etwa 1m MIttelpunkt der ganzen Anlage und unmittel-
bar neben dem Anschlussdreieck also an der Stelle 
des grössten Kraftverbrauchs in der Trebbiner Strasse 
neben dem von der Hochb~l1U durchbrochenen Ge-
bäude ein besonderes Kraftwerk errichtet worden, das 
~uf ?er Abbildg. 39 S: 584 11l!t Fa~sade und Scho.l"l1stein 
m dle Erscheinung tritt und III beIstehender Abblldg. 55 
im Querschnitt zur Darstellung 
gebracht ist. 
Das Gebäude des Kraft-
werks, dessen Fassade von Hrn. 
Reg.-Bmstr. Paul Wittig ent-
~orfen und als Ziegelrohbau 
111. ansprechenden Formen, LID-
1l1lttelbar an der Strasse gele-
gen, ausgeführt wurde besitzt 
ein. Kellergeschoss, in ,~elchem 
zWlsc~~n den kräftigen tragen-
den P1ellern die Kondensatoren Spe~~ und Luftpumpen Au~ 
stellung gefunden haben, ein 
hohes Erdgeschoss, das sicb 
nach aussen durch grosse 
Fenster kennzeichnet und in 
welchem die Dampfmaschinen 
nebst den Dynamos sowie die 
Schal tbretterU nterk~nft fanden 
ein Zwischengeschoss, das nacl~ 
aussen wcnig in die Erschei-
nung tritt, in dem nur die 
Schlacken- undFuchskanäleun-
t~rge~racht sind, und scbliess-
Ilch elO Obergeschoss mit stei-
lem, von grossen Glasflächen 
durchbrochcnem Dach das zur 
Aufnahme dcr Kessel 'und dar-
ü?er der Kohlenbunker dient, 
~Jne Anordnung, wie sie zw· 
Ersparung von Grund und Bo-
den auc~ in einigen Zentralen 
der Berlmer Elektrizitätswerke 
bereits ausgeführt ist. 
hausthurm), wovon jedoch nur 65 m für die . Kessel-
feuerung nutzbar sind. Der obere Durchmesser. be-
trägt 3,5 Dl. Der untere Theil dieses Sch.ornstemes 
konnte zu verschiedenen Zwecken, Anlage ellles Bade-
raumes Aborten usw. ausgenutzt werden. . 
Die'Dampfmaschinen sind von der FirmaA. Bo!·slg 
geliefel·t und als ~tehende C0!Dpound-!(OJ:densatlOns-
Maschinen ausgebIldet. Es smd vorlaufJg 3 solcher 
Maschinen aufgestellt, während Platz für 5 vorhanden 
. t Ausserdem kann das Gebäude der Kraftzentrale ~~f dem bereits erworbenen Nachb~rgrundstück noch 
so weit vergrössert werden,. dass .die Aufstellung ,,:on 
2 weiteren Maschinen möghcb Wlrd. Jede Maschllle 
Die Kessel, Röhrenkessel 
System Gehre der RatherKessc1-
fabrik, sind zu beiden Seiten 
eines breiten Mittelganges ange-
ordnet. Essind zunächst6Stück 
Abbildg. 55. Kraftwerk am Teropelhofer Ufer. 
aufgestclltvon je 230Qm Heizfläche, JO Atm. Ueberdruck . 
Sie sind mit Dampfüberhitzern ausgestattet, welche eine 
Ueberhitzung des Dampfes bis 225 0 C. gestatten. Zur 
Speisung dienen zwei Dampfpul1lpen von je 40 ebm 
Leistungsfähigkeit in der Stunde. Die Wasserentnahme 
findet aus dem Landwehrkanal statt und zwar im 
Bedarfsfalle unmittelbar, sonst aus einem zwischen-
geschalteten Sammelbehälter, in welcllen auch der 
Abdampf der Pumpen und das Kondensationswasser 
aus den Dampfleitungcn eingeführt werden. ZUI· H~bung 
der Kohlen nach dem etwa 15 m über Stras c hegen-
den Kesselraum sind ma chinelle Kohlenbeförderungs-
Anlagen 'k) eingerichtet. Von den Kesseln führen der 
Betriebs-Sicherheit halber doppelte Rohrleitungen zu 
den PumJ2en.. .. . 
Der ScbornslclO musste mlt RückSIcht auf dIe 
hohe Lage der Kessel eine sehr beträchtliche Höhe 
erhalten. Er ist 80 m hoch (entspricht also dem Rath-
normal 900 p. S. 
leistet bei 9 Atm. AnS~angbssPtannunSgchwunaräder von 
( 0 PS) le eSI zen I:> max. 120 ... .. [erdigen Elektromotor 
33 1 Gewicht, ~de vonD~I;l.~~~!ser der Kondensatoren 
angedreht wel en. von diesen wiedeJ· dem Land-
wird Klärbrunne? ~nd In dem durch eine Stützeore!he 
wehrkanal zugef~hlt. . d 2 Lallfkrähne, der eme 
getheilten Mascbmenraum Sl~ Tragfähiakeit eingebaut. 
von 15 I, der andere von ~nlaae entsprechende Ge-
Da die d e~· Dampfkessel- . ft benöthigt wird, war 
bäudeticfe 1111 Erdge~chossl ~)c 1 Reparatur-Werl,statt 
hier die Einfügung emer k eIDen 
möglich. . & Halske selbst ge-
Die von· der Firma .Slel11e~S lit den Dampf-
lieferten Dynan:lOmaschll1e,n smd IThre Leistung be-maschinen unJ1llttelbar gekupp~lt. I K Der von 
trägt bei 750 Volt. Spa~nung.Je 8~ BI~kabeln dem 
ihnen erzeugte Glclchst! om ~ll"d nu I . denen er-
Schaltbrett zugeführt, das mit den versc Jle sgerüstet 
forderlichen Schalt- und Mes~appara~e!1O" au dann die 
ist. Von der Hauptsammelscblene Z\\ eiben 
*) Näheres siehe Zlschr. d. Vereins Dtsch. Iog. '900, No. 6. 6n 
7. Dezember I901 . 
Speiseleitungen ab, die derart mit selbstthätl~en 
Starkstrom-Ausschaltern ausgerüstet sind, dass 
bei zu grosser Stromen!nahme auf der Strecke 
und bei Kurzschluss em Ausschalten der be-
treffenden Speiseleitun!? stattfindet. Ausserdem 
sind noch in allen Leitungen Abschmelzsiche-
rungen eingelegt. I?a der Stromverbrauch im 
Betriebe. sehr er~ebhc~.e~ Schwankungen unter-
worfen Ist, so smd krafuge Bufferbatterien. er-
forderlich, die so stark bemessen sind, dass 
sie eine Maschine während..J der Dauer einer 
Stunde voll ersetzen können. Eine weitere 
Akkumulatoren-Batterie dient den Beleuchtungs-
zwecken. Beide sind in den nahe gelegenen 
Viadukten des Anschlussdreiecks untergebracht. 
Ausser den Speiseleitungen, welche an die 
als Arbeitsleitung dienende 3· Schiene (s. weiter 
unten) den Strom zum Betriebe abgeben, sind 
noch LichtIeitungen zur Beleuchtung der Halte-
stellen, der Block- und Weichensignale, der 
Wagenschuppen un~Werkstätten, Leitungen für 
die Sicherung der SIgnale, für die Fernsprech-
leitungen, und schliesslich für das Anschluss-
dreieck noch Leitungen für den elektrischen 
Betrieb der von einem Stellwerk aus bedienten 
Vyeich~n und Signale erforderlic~ geworden, 
dIe thetls als blanke Leitungen, thell~ als Ka~el 
verlegt wurden. _ Für jede Fahrnchtung 1st 
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eine ~esondere ~rbeits)eitung verlegt, welche 
auS einer 3· SchIene besteht die auf der Hoch-
bahn zwischen, auf der Unte;·grundbahn ausser· 
halb neben den Gleisen angeordnet und mit 
der Speiseleitung gut leitend verbunden ist. Ein 
an den Motorwagen angebrachter Gleitschuh 
612 
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7. Dezember 19tH , 
. d' Schiene den Strom für die Motoren, entQl~mt aus leser d Heizung der Wagen. Diese 
für dl.e B~euchtu~g d':" Form einer Eisenbahnschiene, 
Arbeitsleitung ~sen durch Kupferbügel gut leitend ver-
dIe an <i;en S~er Schienenkopf liegt IBo mm über S.-O. 
F~hiene auf der Untergrundbahn noch Somm 
der Durch 'letztere Anordnung wird ein seibst-~h~r. s Einschalten der Wagen beleuchtung erziel.t, Ii.bfJ der Zug in die Tunnelstrecke einfährt. DIe A~~itsleitung ist mit Isolatore~ auf d~n Querschwellen, 
b uf Langhölzern befestigt, dIe auf den Quer-
den Gleisen ober der Leitungsschiene liegen. Es ist 
auf diese Weise fOr das Streckenpersonal ein sicheres 
Uebc:;rsteigen der Leitung ermöglicht. Besondere~ch utz-
vorrichtungen sind noch da getroffen, wo LeItungen 
des öffentlichen Fernsprechnetzes den Bahnkörper 
kreuzen. Um auch in den Weichen die Stromzuführung 
zu sichern, trotz der hier erforderlichen Durchbrechung 
der Arbeitsleitung, ist jeder Motorwagen mit 2 Strom-
abn.ehmern ausgerüstet, sodass der Zug im ganzen 4 
besitzt, von denen mindestens einer den Kontakt 
aufrecht erhält. 
Die Rückleitung des Stromes erfolgt durch die 
Fahrschienen. -ezw. a d Fahrbahntafel liegen. Gegen Berührung ~räg~md erh 2 Längsbalken geschützt, die parallel zu (Schluss folgt.) 1st sIe urc _______ _ 
Mittheilungen aus Vereinen. 
h _ a. Ing.-verein zu Magdebu~g. Am. ~6 .. Oktuber 
Af'7' te der Verein das Fest semes 25-)ähngen Be-d. J. eier ter BetheiliO"ung von 82 Personen. Zu dem Fest-
stkehens unn als Ehre;gäste erschienen: der Hr. Ob.-Präs. a te ware . H E' b p" T E Boetticher, dIe rn. Isen.- ras. aeger, O~c'B~' germstr. Schneider, Bürgermstr. Fischer, Stadt-
.- d ~Vorst. Fritz e, Landtags-Abg. Stadtrth. Reichard t 
ver:
r Nach einleitendem Chorgesang hielt der Hr. Vor-
:itz~nde die Festrede, welche mit einem WiIlk.omf!1engruss 
beginnend, die Bauverhältnisse unserer Provmz .Im Jahre 
1876, soweit sie mit der Gründung des Vereins m ursäch-
lichem Zusammenhange standen, beleuchtet~, a!ls der 
Chronik des Vereins manche interessanten Mltthellungen 
brachte und schliesslich die auf die Zukunft des Vereins be-
zug\. Erwartungen, Hoffnungen und ~ünsche kl~r legte. 
Kaiser Wilhelm-Kanal, kennen zu lernen, die ihm gros.en 
Respekt vor den Männern dieser Kunst eingeflössthAtten. 
Die Ansprüche der verschiedenen Gesellschaftsklassen 
stellen immer grössere Anforderungen in künstlerischer 
und wissenschaftlicher Beziehung, so dass dem Verein 
mit seiner vielseitigen Th~tig~eit immer höhere Aufgaben 
erwüchsen. Er schloss mIt emem Hoch auf den Vereins-
vorstand und .die am heutigen Abend ernannten 4 Ehren-
mitglieder Fntze, Bayer, Beer und Bauer. Das Alteste 
Ehrenmitglied, Hr. Brth. Fritze, sprach darauf im Namen 
aller Ehrenmitglieder den Dank für die ihnen zutheil ge-
wordene grosse Ehrung aus, und hieran schloss sich in 
bunter Reihe eine grosse Zahl von TrinksprUchen, die 
wir nicht alle einzeln auffuhren können. 
Hieran schloss sich der Gesang emes gememschaft-
lichen Liedes - Verfasser Hr. Stadtbauinsp. Berner -
und dann die feierliche Ernennung der Hrn. kgl. Brth. 
Eduard Fritze, Geh. Brth. Paul Bayer, k~l. ~rth. Stadt-
bauinsp. Reinhold Beer und kgl. Brth. ~nednch Bauer 
zu Ehrenmitgliedern, denen na~h herzlicher Ansprache 
des Vorsitzenden eine künstlerl~ch ausgeführte Ehren-
urkunde - entworfen und gezeichnet vom Reg.-Bmstr. 
Quast - überreicht wurde. . 
Bei dem nun folgenden Festmahl ergnff z~erstHr. Ober-
rlsident v. Boetticher das Wo~t, um selD~n Dank fo.r ~ie Einladung auszusprechen, auf dIe Fortschntte und.Ver-
dienste der Technik und au.f das fru~htbfJ.ngend~ WIrken 
des Architekten- und Ingemeur-yerelJ?s hmzuw~lsen und 
schliesslich seine Ausführungen m emem .begelster~ auf-
genommenen Hoch auf Se. Majestät den Kal~er ausk~mgen 
zu lassen. Hr. Bürgermstr. Fischer ~ob dIe Ve:dlenste 
des Vereins, namentlich in seinem WIrken für du; Stadt 
Magdeburg hervor, und wünschte demselb~n a~ch I.n den 
ferneren 25 Jahren eine segensreiche Thäugkelt, ~ährend 
Hr. postbrth. Winckler in beredten Worte~ dIe Vielen 
Gäste feierte, besonders den Hrn. OberpräsIdenten und 
die Vertreter der verschiedenen Behörden. . 
Abermals ergriff Hr. Oberpräsident v. ~oettJcher da.s 
Wort, um die neuesten Werke auf dem Geble~e de:r Ar~~­
tektur, des Ingenieurwesens und .der Tec~m~ eme~her~ 
leuchtung zu unterziehen. Er stre~fte dGabfl set:\ fr h bt 
AmtsthAtigkeit als Minister, wobei er e egen el ge a 
habe, die grossen Werke der Technik, darunter auch den 
Das Wohnhaus. 
1J as Wohnhaus! Ein weites, ein reiches Gebiet! Für einen Bearbeiter mit sozialen und k~nstlerischen Regungen ein Thema von starker ~nzlehungskraft, 
aber auch eine Materie, zu deren Bewältigung, zu deren 
geschlossener und vollendeter .Darstellung meh.r gehört, 
als das Vermögen des durchschmtthchen Fachschnftstellers. 
Es ist daher kaum auffallend, dass wir über das Wohn-
haus bisher keine Arbeit besitzen, weIche den umfang-
reichen Stoff von grossen sozialen, technischen und k~nst­
lerischen Gesichtspunkten darbietet und dadurch auf .emen 
dauernden allgemeinen Werth Anspruch erheben kö.nnte. 
Wohl ist dieser oder jener Verfasser von dIC::ser oder Jener 
Seite an den Gegenstand herangetreten, um emen f\ussc.hnitt 
desselben zu bearbeiten, aber NI~mand hat SIch bIsher 
gefunden der diese Mosaiken zu emem geschlossenen Ge-
milde v~reinigt hätte. Mit um so grösserer Spannung 
hab«;n wir das. seit einiger Zeit ang~~ündigte Werk von 
Weissbach m Dresden: "Wohnhauser" erwartet*), 
Hierauf folgte die vorzüglich gelungene Aufführung 
des vom Hrn. Branddir. Stolz eigens für diesen Abend 
verfassten Festspieles "Der Stiftungstag", das mit 
gros sem Beifall aufgenommen wurde. Bis in die späte 
Nachtstunde blieb dann der Kreis in heiterster Festes-
stimmung vollzählig zusammen, bis der Hr. Oberpräsident 
mit einem Schlussworte seine Freude über das wohlge-
lungene Fest und seinen Dank für die so fröhlich ver-
lebten Stunden aussprach. - Th. 
Todtenschau. 
Char1e, Chlpiez t. In Paris starb in der ersten Hälfte 
de!S November der Architekt eharles Chipiez, der durch 
seme schön. gezeichneten Rekonstruktionen der antiken 
Bauwerke m dem grossen Werke über die Kunst des 
Al.terthu~s von Perrot & Chipiez weit über die Grenzen 
semes Helmathlandes hinaus bekannt geworden ist. Chipiez 
wurde am 1~. Jan. 1835 in Ecully (Rhöne) als Sohn eines 
lyoner ArchItekten und Archäologen geboren. Er war 
Schüler von C~mstan.t-Dufeux un.d V.iollet-Ie-Duc und hat 
neben der zelchnenschen Thäugkelt hau.ptsachlich der 
Denkmalkunst seine Kräfte gewidmet. Seme Wiederher_ 
stellungs-Entwürfe des Tempels von Jerusalem nach dem 
Propheten Ezechiel und nach dem Buch der Könige des 
Parthenc;)fi und des Pantheon usw. sind Arbeiten von h~hem 
kU.nstlerlsch~m Flug, der auch den Wiederherstellungen 
semer ägyptischen Bauwerke eigen ist. Die histoire de 
l'art dans I'antiquite" von Perrot & Chipiez hat seinem 
Ruhm dauernde Geltung verschafft. Der Verstorbene 
durfte in der modernen Baukunst die Bedeutung indi-
vidueller Eigenart für sich in Anspruch nehmen. _ 
v.:elch~s. in di~sen. Tagen erschienen ist und über welches 
hIer emlge Mltthetlungen folgen mögen. 
*) WohnhAuser. Mit Einschluss der ArbeiterwohnhAuser und 
BauernhAuser, d~r PalAste, Schlösser und Herrensitze. Von K. Weiss-
b,Hach, Geh. Ho(rath,Pro(essor an der Technischen Hochschule in Dresd .... 
, andbuch der Archllek.tur". Vierter Theil, ,.. H.lbband, Heft I. Mit 496 ~bbildn .. gell Im Text nnd 1 Tafel. Stuttgart 190'0. Amold Ber",tra ••• , 
erlacobuchhandlung (A Kröner). Prel. broch. 21 M., geb. "4 M. -
O~w~hl Wei~sbach in seine "Wohnhäuser" nicht allein 
das städttsche Elll- und Mehrfamilien- Wohnhaus aufge-
no~men hat, sondern auch das Bauernhaus und das Ar-b.elter-Woh~ha~s, den Palast, das Schloss und den Herren-
Slt.Z be:ückslchugt, blei~t auch sein. Werk, so stattlich es 
mIt semen. 440 Texts.eIten und semen 500 Abbildungen 
ge.worden Ist, nur em Torso gegenüber dem Thema in 
sem er ganzen Ausdehnung, denn einmal gelangt nur das Wo~nhaus des XIX. Jahrhunderts zur Besprechung und 
zweItens werden auch mehrere der in dieser Zeit ent-
standenen oder weitergebildeten Typen nur aphoristisch 
behandelt: Ab~r das hegt in der Natur der Sache. W.er 
wollte mIt emlger Aussicht auf Gelingen das Wagmss 
unternehmen, das ungeheure Gebiet des W~hnhauses so 
zusammenzudrängen, dass es innerhaI? einer Enc.y-
clopädie, die das Handbuch der ArchItektur doch Ist, 
Raum fände? Wer unter solchen Voraussetzungen an den 
Gegenstand geht, muss dies immer mit einem nicht un-
bedeutendem Maasse von Selbstverleugnung und Selbst-
beherrschung thun, denn unter diesen Umstlln~en kann 
es vorkommen, dass gerade der beste, der anZiehendste 
Theil des Gegenstandes entfallen muss, um den Erörte-
rungen welche die reine Nothwendigkeit verlangt, Raum 
zu gön~en. Eine Arbeit über das Wohnhaus, welche diesem 
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Bücherschau. sammt b' t d A h A A ge le e er rc itektur unserer Tage erkennen D' 
rc itektonische Mon~tshefte. Verlag Yon Friedr Wolf- .uswa~11 umfa f;t alle Richtungen sie nimmt das Gut~ le Jru~ & Co. Wien. Jährlich 12 Hefte' Pr~is des Sie es fmdet; Für die Redaktion ist Hr. ]. Jl ein d I in "T~~ a r.ganges 20 M., 24 Kronen, 25 Frcs. ' y~rant,;ortlich. Unter den Urhebern der Entwürfe finden Von dieser bemerkenswerth V öff . ~Ir b.ekannte und klangvolle Namen wie Franz B rantz k y unsJal~rg.VlunddergrössteTheflndeseJah enthchungliegen ID Köln, Leopold Bauer in Wien, Wilh. Brurein in vo~; die Hefte lassen die tüchtige Auswahfan~e~YII(I90I) Charlottenburg, Prof. O~lmann in Wien, Reuters in WII-
Wiedergabe der architektonisch B" un le schone !uer dorf, Townsend 10 l:ondon, Schilling & Gräbner 
_ en eLträge aus dem Ge- m Dre den, Ot.toWagner m Wien, Pützer und Olbrich 
r"!!l!!lBI"'---.- _ _ _ __ _ _ ____ ID Darn:stadt,. Hocheder, Ostenrieder 
t und Dulfe: 10 ~rünchen, Schönthai und 
N.eumann 111 ~len usw. Manches ist aller-
dmg auch dabei, was vor einer selbst milde-
ren k~~ tler.isch~n Beurtheilung nicht ganz 
standhalt. Die grös te Mehrzahl der Beiträo-e 
aber sind gut; unsere architektoni ehen Ab-
bildungen dieser und der folgenden Nummer 
legen rühmliches Zeugniss davon ab. -
Brockhaus' Konversations-Lexikon. 14· voll-
ständig neu bearbeitete Auflage. 'eue 
veränderte Jubiläums-Au gabe. Verlag 
von F. A. Brockhaus in Leipzig, Berlin, 
'Vien IgOI. Band I u. H. Preis geb. 
für den Band 12 M. 
Zum 2. Male i t die 14. Auf!. des altbe-
kannteny.rerkes, die im Jahre r895 zur Feier 
des looJahngen Bestehens des Unterneh-
mens als 16bändige, völlig neu bearbeitete 
un~ um&estaltete ]u?iläums - Ausgabe er-
scillen, ~mer zeltgemässen Durchsicht und 
l!marbeltung unt.erzogen worden. lIandelt es 
~ch also auch nicht um eine neue Ausgabe, 
smd namentlich der Charakter des \Verkes 
und die Stoffvertheilung dieselben geblieben 
so finden sich doch Aenderungen, Verbesse~ 
rungen und Ergänzungen aller Orten in sol-
chem Umfange, da s die e veränderte Aus-
gabe wiederum einen Fortschritt bedeutet, 
ganz abgesehen davon, das natürlich alle 
statistischen Angaben bis auf die neueste 
Zeit kurz vor Erscheinen der Bände fortge-
setzt sind. Die neue Auflage soll 17 Bände 
mit rd. 17500 S. Text, 1000 Tafeln, darunter 
140 Chromotafeln und 300 Karten, umfassen. 
Auch in den Tafeln und Karten zeigt sich 
die bessernde Hand, und vielfach sind neue 
Erscheinungen an die Stelle der alten ge-
treten. Die Darstellung der Karten und 
Wettbewerbs-Entwurf für die Synagoge in Düsseldorf. 
Chromotafeln ist eine vortreffliche, die der 
anderen Tafeln, namentlich, wo es sich um 
die Wiedergabe von Architekturen handelt, 
ist dagegen, abgesehen von der Auswahl 
der Gegenstände, nicht immer als eine ganz 
glückliche zn bezeichnen. Erfreulich ist, dass 
bei den modernen Werken der Architektur 
meist auch die Namen der Architekten ge-
nannt sind. Wir möchten nur wünschen, 
dass das Lexikon auch mit der EI-wähnung 
bedeutender Persönlichkeiten unter den neu-
eren Architekten und Ingenieuren im Texte 
mit gutem Beispiele voranginge. Jetzt suchen 
Architekt: Franz Braotzky in Köln a. Rh. 
inhaltreichen The h . . dig gerecht werde~awa~~ n~.r ellllgermaa.ssen vollstän-
lage a f b ° e, musste auf breite ter Grund-
gelöst u ~~1 aa~sw:Ii~en tt~d si~ mhüsste infolge dessen 105-
anderen Wo' . . m I er~nsc en Verbande, oder mit 
ein D' I t.en. el?e Arbeit über das 'Wohnhaus müsste 
l.ng an SIeh selD. 
ziem~lh vorstelle.nde? Erörterungen nun bestimmen mit 
über ~ce er GeJ?aulgkelt den St~ndpunkt, welchen wir gegen-
Betr r treffl.lch~n Arbelt Weissbachs einzunehmen haben. 
ac~ten wir die" Wohnhäuser" von dem erwähnten ein-
g~schrankten Gesichtspunkte aus den ihre Zugehörigkeit zu 
e!ner grös~erenEncyclopädie uns'yorschreibt, so müssen wir 
Sie trotz J~lreS aphoristischen Charakters als eine werth· 
Yolle Be~elcherung unseres litterarischen Besitzes bezeich 
nen. \Vtr erkennen in ihr ein Werk, welches uns eine 
~~are Uebersicht über den umfangreichen Gegenstand dar-
letet und diese Darbietung in eine ympalhische der 
Aufnahme entgegen kommende Form kleidet. Die Gliede-
:ung des Werkes erfolgt zunächst in zwei Hauptabschnitte ; 
m A. Ausführungen über die Wohnhäuser im Allgemeinen 
und über die Bestandtheile derselben, und in B. eine Dar-
stellung der Wohl1ungsanlagen selbst. Unter A. giebt der 
Verfasser zuerst allgemeine Betrachtungen über die Räume 
des Wohnhauses, über die Ge taltung dieser Räume 
über ihre Abmessungen, über ihre Verbindungen und 
Trennungen, über Thüren und Thore. Es folgen dann in 
7. Dezember 1901. 
der sehr klaren und übersichtlichen Disposition die Anlagen 
für den Verkehr, die Rampen, äusseren und inneren Trep-
pen und die Aufzüge für Personen und Lasten: ~as 
3. Kapitel beschäftigt sich mit den Höfen, mit .theJl~velse 
umbauten offenen und überdeckten Hofen, sowte mit all-
seitiO' umbauten offenen oder überdachten Ilofanlagen. Das 
4. K~pitel betrachtet die Räume nach der Art ihrer Be-
nutzung und theilt sie in Vorräume, vVohnräume, Gesell-
schaftsräume Wirthschaftsräume, Baderäume und Aborte. 
D'e VorräuU:e zerfallen in die äusseren (Unterfahrten, V~rhallen) und in die inneren Vorr~ume (Hausflur, Ein-
f h.t Flurhalle Kleiderablage, V?rZlmmer , Sprech- und W:rt~zimmer ~nd Flurgä!1ge). DI": W<;>hnräume werden 
e' etheilt in das WohnZimmer, die Zimmer des Herrn 1111 der Frau das Boudoir, die Bibliothek, das Speise-
u,n mer das F;'ühstücks- oder Morgenzimmer, die Schlaf-z~d An'kleidezimmer, das Billard- und das Rauchzimrner 
u die Wohnräume der Gä te und die für die Diener ' chaft: 
Unter Gesellschaftsräume" werden behandelt die Halle 
und Dl~le, der Salon, ~as E.mpfang zimmer, der Speise-
saa l und der Ballsaal. Die WIrthschaftsräume sind zerlegt 
in die Kuche mit Spülraum, in die Spei ekammer, das 
Schrankzimmer, das Küchenzimmer, die 'Va~chküche mit 
Trockenboden, die Mangelkammer mit plättzimmer und 
die Kelleranlagen. Dieser Abschnitt über die einzelnen 
Räume des Wohnhauses an und für sich nimmt nahezu 
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Preisbewerbungen. 
. . Bd den Namen des verdienstvollen 
wir z. B. leider Im . 2 Kanales Baensch. vergeblich. 
Schöpfers des Nor1-0:~~i~heren Artikeln technischen In-
Untc;r de~ um :iUustrirt sind, erwähnen wir Aufzüge, 
haltes, die meist guhärische Eisenbahnen, Bäder, Bahnhöfe, 
Aquädukte,A;;nos6ahnen Betriebsmittel (der Eisenbahnen). 
Bau .... ohaus, :r~ Stich~ort "Berlin" finden sich inter-
Auch ~e~ab:n aber die bauliche Gestaltung der Stadt eS~Ä~bildungen des Domes, der Kaiser Wilhelm-Gedächt-
:i!:skirche, des Abgeordnetenhauses usw. -
al d für Strassen- und Wasserbau- und Kultur-In-
K en er leure 1902, begründet von A. Rheinhar~, neu ~e­~~~eitet von R. Scheck, Reg.- u .. Brth. m Stettm. 
Ein Prel.au8Schrelben betr. Skizzen für eine Mädchen-
schule In Olt.sen wird von der dortie;en Bürgermeisterei 
zum 10. Febr, 1902 erlassen. Für die besten Entwürfe 
werden 'preise von ISOO, 1000 und 500 M. in Aussicht ge-
stellt; eme andere Vertheilung der jedenfalls zur Aus-
zahlung kommenden Summe ist vorbehalten. Nicht preis-
gekrönte Entwürfe können für je 500 M. angekauft wer-
den. Unter den Preisrichtern befinden sich als Fachleute 
des Bll;ufaches die Hrn. Brth. Genzmer-Wiesbaden, Bür-
germelsterR«;g. B!llstr. Mecum, lng. Schiele und Sidtbrth. 
Sc h w a n d t m Glessen. Unterlagen gegen 5 ~., die zu-
rückerstattet werden, durch die Bürgermeisterei. -
W · b den J F Bergmann. Preis 4 M. les a . . . . D' Hausgeber haben es verstanden, den vor bereits 
le er deten Kalender stets auf dem gerade er-
29.Jahren beg~üder wissenschaftlichen Anschauungen und relch~en hStaE~fahrungen der behandelten Gebiete zu halten. p~aktlSCeeAnusgabe zeigt daher wiederum in allen Abthei-
Die neu d I' h b . lungen entspreche!1de Aen eru!1g~n, nament IC a ~r 1m 
Wasserbau, Maschmenbau, sowie m der ElektrotechnIk. -
Kalender für Maschinen-Ingenieure 1902. Herausgegeben 
von Wilh. Heinr. U h I a n d, Zivilingen. und Redak-
teur des "Prakt. Masch.-Konstrukteur usw." Stutt-
gart. Arn. Bergsträsser (A. Kröner). Pr. 3 M. 
Der im 28. Jahrgange erscheinende Kalender, der sich 
in den Fachkreisen. für die er bestimmt ist, eines berech-
tigten Ansehens erfreut, hat diesmal eine wesentliche Um-
gestaltung in fast allen Kapiteln erfahren und ist in einigen, 
wie z. B. in den Abschnitten Dampfkessel, Dampfmaschine, 
Elektrotechnik, Maschinentheile ganz neu bearbeitet, sodass 
er wiederum auf der Höhe der praktischen Anforderun-
gen steht. -
Kalender für Helzungs-, Lüftungs- und Bade·Technlker 1902, 
Herausgegeben von J. H. Klinger, Ob.-Ing. Halle 
a. S. earl Marhold. Pr. 3,20 M. 
Der Titel deckt sich nicht ganz mit dem Inhalt, der 
sich sehr eingehend über Wasserversorgung de~ Hauses 
und auch ausführlich über Kälteerzeugung verbreitet, wäh-
rend namentlich das Kapitel der Lüftung nur sehr knapp 
behandelt und auch der Hc:izung, trot~dem das ganze Ge-
biet derselben einbezogen Ist, nur germ ger Raum gewährt 
wird. Dass der Kalender bereits im 7· Jahrgang erscheint, 
ist aber wohl ein Be\\'ei~, dass er in seinem Stoffe dem 
Bedürfnisse bestimmter Kreise entgegenkommt. -
Kalender für Gesundheits-Techniker 1902, Herausgegeben 
von Herrn. Recknagel, lng. in München. München. 
R. Oldenbourg. Pr. 4 M. 
Der Inhalt des zum 6. Male erscheinenden Kalenders 
beschränkt sich auf Lüftungs- und Zentralheizungs-Anlagen, 
sowie auf Bade-Einrichtungen, die eingehend unter be-
sonderer Berücksichtigung der hygienischen. Anforderun-
gen besprochen werden. Nicht nur dem Spezlalfach~ann.e, 
sondern auch dem Architekten, auf dessen BedürfnIsse. m 
einigen Abschnitten besondere. Rücksicht genommen Ist, 
bietet er ein werthvolles praktIsches Material. -
die Hl1lfte des Werkes, 212 von den 440 Seiten ein. 
_ Der Abschnitt B über die Wohn~ngsanl~gen als Ganzes 
behandelt im Kapitel 5 zunächst ~Ie J\rbelterwoh.nungen, 
ihre Lage und ihr Raumerfordermss, Ihr~ Grun~rJss- und 
Aufrissbildune-, sowie ihren Ausbau, sodann Ihre Hel7.U~g ~nd 
Lüftung, den Stall, Garten u':!d das Feld. Es w.e:den .. Belsple.~e 
gegeben für freistehende ~In- und Mehrfamlhenh~~ser, f~r 
Reihenhäuser und Bauten In geschlossener.Bauwelse, s.owle 
für Wohnungen für landwirthschaftl. ArbeIte:. ~.ach dles.~n 
Wohnungen für den Arbeiterstand werde~ dIe fu: den b.ur-
gerlichen Mittebtand betrachtet u~d es "':'Ird zunächs~. eme 
Unterscheidung in ,tädtische ~nd In I.ändhche Woh!1haus~r 
gemacht, um bei ersteren eIne weItere ~nter!~eilu~g In 
freistehende, angebaute oder ein!Seb~ute. Emfamlhenh~user 
und Miethhäuser zu machen. DIe landhchen ~ohnh~user 
sind zerlegt in solche ohne Landwirthschaftsbetneb (Villen, 
ländliche Miethhäuser nach städtischer Art, Beamtenwo~n­
häuser, Pächterhäuser) und solche mit d.emselben, a so 
Bauerngehöfte. Mit ähnlichen UnterscheIdungen folgen 
im Kapitel 7 herrschaftliche Wohnungen, Paläste und 
SchlOsser in der Stadt und auf dem Lande. Den Be-
trachtungen schliesst sich ein umfangreiches Litteratur-
Verzeichniss an. -
Zur Erlangung von Entwürfen für ein neues Geschäfts-
haus der Koblenzer Volksbank wird unter deutschen Archi-
tekten ein Wettbewerb zum I. Febr. 1902 erlassen. Deber 
die Zuerkennung dreier Preise von 1500, 1000 und soo M. 
entscheidet ein Preisgericht, welchem u. a. angehören die 
Hrn. Geh. Brth. Stübhen·Köln, Prof. Georg Frentzen-
Aachen, Stdtbrth. Mäckler-KobJenz und Arch. L. Becker-
in Andernach Unterlagen unentgeltlich durch die "Ko-
blenzer Volksbank". -
Brief- und Fragekasten. 
Hrn. Bauamtsass. G. in K. Wiederholt bemerken wir 
in Beantwortung der uns vorgelegten Frage folgendes: Der Wetter-
seile frei ausgesetztes Mauerwerk nimmt selbst bei einer das ge-
wöhnliche Maass überschreitenden Dicke das anschlagende und 
durch den Sturm in die Poren und Fugen gepresste Regenwasser 
für seinen ganzen Querschnitt in solchem Maasse auf· dass die 
inneren Wandflächen oft völlig durchnässt sind. Bei' trocknem 
Wetter trocknet es entsprechend wieder aus. Gründliche Abhilfe 
kann nur durch Verblendung mit einer undurchlässigen Bedeckung 
bestehend aus Schindeln, Metallschuppen, englischen Ziegeln usw.' 
geschaffen werden. Ein mehrmaliges Streichen mit Theer, Oel: 
farbe oder einem ähnlichen Mittel, wflrde nur dann einen vor-
übe r geh end e n Erfolg haben, wenn die Mauerfläche ver-
putzt ist, d. h. wenn es mit Hilfe des Putzes gelingt, eine u n -
u n t erb r 0 c h e n e Fläche herzustellen. Eine Haut ohne 
Risse ist nicht herzustellen bei Mauerwerk ohne Verputz, es 
sei denn, dass die Haut in solcher Dicke aufgetragen wird, dass 
sie auf längere Zeit eine gewisse Elastizität behält, die sie in den 
Stand setzt, den starken Temperaturschwankungen , welchen das 
Ma~erwerk im Winter und Sommer ausgesetzt ist, zu folgen. Am 
meIsten enlp~~hlt es sich, schon beim Entwerfen des Ae usse-
ren ~on frelbeg~nden, ~tar.k dem ~etter au.geset.aWa. Gebluden 
auf el~e Verkleldnng nllt Irgend emem zweckmässigen Material 
R(lckslcht zu nehmen. -
. Hrn. ~mtsg~r.·Rth. M. in Arnsberg. Aus dem Leserkreise ~lrd uns eme kIeme Broschüre: "Das Baurecht im neuen bürger-
hehen Gesetzbu.cheu , ausgearbeitet von Friedr. Dick, Architekt und 
Baugewerksmelster, genannt. Verlag der Muench'schen Druckerei 
Köln a. kh. Preis r ,20 M. _ ' 
. . O. p .. 60. M!ttel.s des in jeder. H.andl.ung für Zeichenmate-
nahen kaufhchen Flxabf können Sie B1elshftzelchnungen unverwisch-
bar machen. -
. Inhalt: Die elektrische Hoch- lind Untergrundbahn in Berlin von 
Sl.m~ns & Hal.ke (Fortsetzung). - Das Wohnhaus. - Mittheilungen aus 
Veremen. - Todtenschau. - BUcherschau. - Preisbewerbungen. _ Brief. 
und Fragekasten. _ 
Verlag der Deutschen Rauzeitung, G. m. b. H., Berlin. FÜr die Redaktion 
verantwortl. Albert Hofmann, Herlin. Druck von Wilh Gre B I' 
. ve, er 1n. 
wert.hen .kurze,n Form. zu schn.eller Zurechtfindung. Natur-
gemä~s überWIegen dIe technIschen Ausführungen und die 
prak~lschen Ges .. c~tspunkte. Sie stehen auch unzweifel-h~ft m erster Lmle. Man hätte aber vielleicht wünschen 
konnen, dass ?as künstlerische Element zu einer mehr als n~r g~legenthchen Berücksichtigung kommt wenigstens 
tfllt es bemerkbar zurück gegen den technischen Theil 
F.erner könnte vielleicht der Wunsch auftreten aus etwa~ V~;h~en.dere,n Erörter~n~en ü~er die geseIl~chaftIichen 
It r tnIsse In FrankreIch, Belgien, England Oesterreich 
. a ~~n usw. Schlüsse auf die Gestaltung des' Wohnhause~ 
~n lesen Ländern gezogen zu sehen. Wir könnten uns 
enkbn, dass derartige Ausführungen für einen Verfasser 
vdon esonderer AnZiehungskraft sein könnten wenn er 
\Vas die allgemeinen Erörterungen über die einzelnen 
~heile des Wohnhauses an~elangt, so sind dieselben ~ehr 
emgehend behandelt und mit der gereiften Erfahrun~ emes 
auf eine lange erfolgreiche Praxis zurückblickenden Meisters 
kritisirt. Es ist alles berührt und alles in der wünschens-
~n nöthigen Raum dazu hat. Der letzte~e Umstand ~Ird wohl auch für Weissbach bestimmend für die von 
Ihm gewählte kürzere Form für seine Ausführungen ge-
wesen sein. Wir erkennen gerne an es ist unmöglich, 
das r(!iche Thema auf nur 436 Seiten' erschöpfend abzu-
handeln, dazu bedürfte es mehrerer Bände. Aber auch 
das, Was der Verfasser uns in dem stattlichen Bande dar-
bietet, ist so eingehend, dass es in dieser Beziehung kaum 
übertroffen werden kann. Dabei ist das Illustrations-
Material fast ausnahmslos ganz vortrefflich, die Grundrisse 
sind ungemein klar und übersichtlich. Es ist eine sehr 
werthvolle Gabe die der Verfasser uns geschenkt hat, 
eine Gabe, die für alle künftigen Bearbeitungen dieses 
Themas wird als Grundlage dienen können. - - H. -
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Die elektrische Hoch- und Untergrundbahn in Berlin von Siemens & Halske. 
(Schluss.) 
VI. Gesammtkosten des Unternebmens Ver-
träge mit d e n betbeiligten Stadtgemein den. 
SchI u ss betrac h tu ngen. 
lIIur wirthscbaftlichen Durchführuno- der -oben ß'A bescb.riebenen Linie und deren ~ukünftigen I ~.;/JI ' ErweIterungen wurde im April 1897 unter Führung der Deutschen Bank die" Ge-
sellsc haft für elektrische Hoch- und 
Untergr undbahnen in Berlin" begründet zum 
Zwecke des Baues und Betriebes von elektrischen 
Stadtbahnen für Berlin und die Nachbargemeinden. 
Zwischen der Firma Siemens & Halske und ge-
nannter Gesellschaft wurde im Juli 1897 ein Vertrag 
geschlossen. Hiernach wurde seitens der Firma die 
betriebstüchtige Ausführung der Bahn nach dem ur-
sprünglichen Entwurfe, der also mit Ausnahme der 
Abzweigung zum Potsdamer Platz nur eine Hochbahn 
vorsah, für die Gesammtsumme von I5,25 Mill. M. 
ü~ernommen, wobei eine etwaige Ueberschreitung 
dieser Kosten höchstens bis zu 5 % besonders vergütet 
werden. sollte. Nicht einbegriffen sind in diesem Be-
t~age dIe Bauzinsen, sowie die Grund-Erwerbskosten, ~le .auf rd, 8 Mill. M. veranschlagt waren, von welchen 
ubngens rd. 4 Mill. M. als durch den Werth der 
Restgrundstücke gedeckt angesehen wurden. (Die 
Gesammtkosten waren einschl. Bauzinsen und Neben-
kOsten auf etwa 25 Mil!. M. veranscblagt). 
Das Unternehmen hat dann während der Aus-
führung in stetem Zusammenwirken zwischen der 
"Sien:ens & Halske A.-G." und der "Gesellschaft für e~ekt~Isch~ Hoch- und Untergrundbahnen in Berlin" 
die el~grelfendsten 1!mänderungen, Erweiterungen und 
Verg1 össerungen semer Anlagen und Betriebs-Einrich-
t~ngen erfahren, .unter ~enen hervorzuheben sind: 
dIe ,Anlage der schienenfreIen Kreuzung im Anschluss-dre~eck. zur Ermöglichung dichtester Zugfolge; die 
tbeIlweIse Umwandlung der Hochbahn zur Unter-
pf!asterbahn vom Nollendorfplatz ab in Verbindung 
~lt . der Konzession für die Fortführung der Bahn bl~ 10 das Innere von Charlottenburg hinein; die Ver-
g:öss~erun.g des Kraftwerkes und der Werkstätten; gl~ Erweüerung des Bahnhofes ~m Potsdamer Platz 
l .. e lufs Schaffung von Aufstellgleisen , und die Ver-
K~g~ru~? des Babnhofes durch einen Tunnel in der 
llIggr atzerstrasse ; die Anlage eines unterirdiscben Au~stel1ungs-Bahnbof~s in der Hardenbergstrasse, die 
'-:eImehrung des Betnebsparkes behufs Ermöglichung 
eInes 2 1/2 Minutenverkehres auf der Weststrecke . die ~~sfUbrungeiner2 km langenFlachbahn als Zuführ~ngs­
lmle vom Zentralviehhof bis zum Endhahnhof War-
schauer Brücke. 
.. I?urch die AufwentIung<?D {Ur diese E.rweiterungen, 
fur die von den Stadtgemelllden verlangte architekto-
nische Ausbildung tIer I-I,!-upt?auwerke, auch durch Bau-
verzögerungen und PreissteIgerungen haben ~ie Ge-
satnmtkosten ein verändertes Bild erhalten, das slcb erst 
nach den Abrechnungen genauer feststellen las en wird . 
Schon jetzt aber lässt sich übers~hen! dass der ~urch­
S~hnittspreis der ~ahn fü: I ~ die Höhe. V~)ll 3 Mi~l. M. 
DIcht erreichen wird. SIe wIrd also bilIJger bIerben, 
als die Untergrundbahn in Paris, bei der I km rd. 3.5 
Mill. M. kostete, und nicht h~b so t~euer ~erden, wie 
die Central-London-Bahn, bel der SIch I auf mehr 
als 7 Mill. M. s tellte. . 
Nach den vorliegenden Erfahr~mgen werden slcb 
die reinen Baukosten für das lfd. m elller glat~en Strecke 
der Hochbahn auf IOOO-I200 M., das emer Unter-
grundbahn auf 2000 M. belaufen. 
Zur Deckung der bi~her ~ntstandenen K.osten 
wurden 1897 12,5 Mill. M. m AktIen, 1899 7,5 Mill. M. 
in 4 Ofoigen Obligationen ~nd 190 .1 no~bm.als 7,5 Mill.~M. 
Aktien ausgegeben. (DIe Anl~lhe .1St Imganze.n auf 
12,5 Mill. M. bem~ssen, ~s smd Jedoch 5 Mill. M. 
Obligationen noch 1m BeSItze der Gesel1s.chaft.~ 
Die A.-G. Siemens & Halske hat SIch fur das 
erste Betriebsjahr, also für I902, ~ie selbstä~dige Be-
triebsführung vorbehalten, um dIesen Betneb unter 
ttbelllerbs-Enlwurf um ein Wohn- und Geschäftshaus. in ~f Architekten: Frz. Frhr. v. Krauss und J. Tollt In WIen. 
(A enArchitektonische Monatshefte". Verlag VOll Fr. Wolfrum & Co. us " in Wien .) 
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1 'b - - Erfahrungen in richtiger Weise Verwertlung 1 lei S· währleistet für dieses 
ausgestalten zu können. le ge . h d U _ 
B . bs'ahr der Ges. L elektr. lIoc - uo ntel-erste ctne ~. M' dest-Rente von 4 % des in der 
g!'und-l?a\ hnenB:~~eanl:::Se angelegten Kapitals (einsch1. 
Igent IC len V d . B •. -' bs MilL M. Grunderw«;rb)- on em etwal~en e~ le -
4 huss erhält die A.-G. S. & H_ 25 10. DIe Be-ü~e~skosten waren bei dem ursprünglich geplanten ~~s~au auf rd. 0,88 Mill. M. für ~as. Jahr veranscl~lagt. 
Für die Benutzung der s~adbschen öf!entltche? 
dicht öffentlichen Grundlläc.hen. hat die .~ntel-
unh n nach den in der EmleItuog erwähnten 
z,e m~n~n die folO'cnden Ab~a~eL1 z~ za?len: ert~~ die Stadt Berlin bel emer Jährhchen ~rutto-
E· h f der Strecke innerhalb des städtischen mna me au M'II M 0 d -b . 
"'\Veichbildes bis zur Ilö~e von 6 I. .2 /0, aru el 
f . Mt'll M Mehremnabme noch 1/4 % Abgaben ür Je 1 ., • M di S d h mindestens aber jährhch 20000 .; an e ta t S~h~~eberg eine Abgabe, di.c .ich nach M~assgabe des 
V crtrage mit dcr Stadt Berhn 1m Verhäl tQlSS der Bahn-
länaen regclt; an die Stadt Charlottenburg unter Ein-
schlu:;s dcr Verbindungslinie \'on der Brutto-Einnahme 
auf der gesammten Linie bis 7 Mil!. M. 20/36 % und 
fOI- jede Million l\Iehreirmahmc l/8a % mehr, mindestens 
aber 7500 M. nach Ablauf des 4. Jahres seit Ertheilung 
der staatlichen Genehmigung für die Gesammtstrecke. 
Die e Abgaben an die 3 Stadtgemeinden sind 
späte tens VOm 15. Mai de Jahres an zu entrichten, 
da auf das Geschäft jahr folgt, in welchem der 
Betrieb eröffnet wurde. 
Alle 3 Gemeinden haben sich im Sinne des § 6 
de Kleinbahnge ctzes vom 28. Juli I~2 den Erwerb 
der Bahn mit allem beweglichen und unbeweglichen 
Zubehör vorbehalten, jedoch ist dieser Fall bis zum Ab-
laufe des 30. Jahres nach der er ten staatlichen Geneh-
migung (15· März 1896) ausgeschlossen und es kann das 
Recht nur alle 10 Jabre ausgeübt werden. Die weiteren 
Einzelheiten dieses Abkomm~ns, sowie diejenigen Be-
stimmungen, welche Platz greifen nach l\blau[ der Kou-
zes ion sind ohne grösseres allgemell1es Interesse. 
Verfehlt würde es auch ein, jetzt, wo die Eröffnung 
der Bahn bevor teht und man demnächst mit That-
achen wird rechnen können, noch in Spekulationen 
über die voraussichtlichen wirthschaftlichen Erfolge 
des Unternehmens einzutreten, um so mehr, als ger~de 
derartige Unternehmungen, wie die alte Sta~tbahn ZClgt, 
oft eine Entwicklung nehmen, die von NIemand vor-
ausge ehen werden. kann. - .. .. 
Zum Schlusse Ist noch derjenIgen Manner zu ge-
denken welche ich um die Durchführung de~ Unter-
nehmeds verdicnt gemacht haben; mit R~ckslch~ auf 
die gro'se Anzahl tüchtige: Tec.bniker, die an el~em 
so bedcutenden Werke IDltzUWIrken b.erufen walen, 
müssen wir uns jedoch. auf einige .~veQlge Namen der 
fahrenden Persönlichkeiten beschranken. An erster 
Stelle i t da "'\Yerner von Siemens selb?t zu nennen, 
der mit der UebertraE!Ung der .c1ektns~hen Kraft 
auf den Strassenbahn - Betrieb semer Zelt den An-
stos zu einer Umwälzung de~ Verkehrswesens ge-
eben hat die aller Voraussicht nach erst ab ge-~chlo sen s~in wird mit der vö!ligen U~wandlung ~uc~ 
der Voll bahnen in solche mIt elek.tnschem Bet~'lebe, 
seiner Energie, seinem zähe~ Festhalten an d~r elDma~ 
als ricbtig erkannten Idee 1St es wohl auch m. erstel 
Linie zu verdanken dass der Plan .der elektnschen 
Hochbahn der erst~ auf dem europä1schen Festlan?e, 
in Berlin s~hliesslicb zur Durchführung gekommen 1St. 
Neben ihm ist Hf. Direktor Schwieger zu nennen, 
der Vorsteher der Abtheilung für elektr .. Bahnen der 
Firma Siemens & Halske, der den allgememen Entwu:f 
der elektrischen Stadtbahn aufgestellt und auc.h die 
Oberleitung bei den Verhandlungen und de~ we1tere~ 
Durchführung behalten hat. Zur Ausarbeitung dei 
besonderen Pläne und zur Leitung der Bauausführung 
wurde dann ein Eisenbahnfachmann Hr. Reg.- und 
Brth. Gier, berufen, den schwere Erkrankung abe.r 
leider zwang, vorzeitig aus seinem Amte auszuscheI-
den. An seine Stelle trat Hr. Ober-Ingenieur Ekert, 
unter dessen Leitung alsdann der grösste Theil der 
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Bahn gebaut und vollendet wurde. Die Bearbeitung der 
Pläne für die Untergrundbahn auch der weiteren von 
der Firma Siemens & Halske geplanten Linien, wurde 
als selbständige Arbeit an Hrn. Reg.-Bmstr. Lerche 
übertrag~n, dessen Erfahrunaen über Untergrund-
bl;!hnen,. lllsbesondere diejenigen vom Bau der von der ~\rma SIemens & Halske ausgeführten Untergrundbabn 
10 Budap~s~, so dem l!nternehmen zugute kamen. Unter 
den ~ahh elchen Reglerungs-Baumeistem, Regierungs-B~ufahr~m u~d Inge~ieU\'en, die bei Aufstellung der 
Emzelplane mltg~arbeltet und bei der Bauleitung thätig 
warep, nennen wir nur Hrn. Reg.-Bmstr. Bousset, den 
verdIenstvoUen Vorsteher des technischen Büreaus der 
Hochbahn, aus welchem die zahllosen Pläne und Be-r~chllungen der zum Theil recht schwierigen Konstruk-
tIOnen hervorgegangen sind. Die elektrische Aus-
rüstung der Bahn und der Betriebsmittel unterstand 
Hm. Ob.-Ing. Reichei, während die Einrichtung des 
Kraftwerkes Hrn. Ob.-hlg. Raschig oblag. 
Direktor der Ges. f. d. Bau von Hoch- und Unter-
grundbahnen ist Hr. Reg.-Bmstr. a. D. Wittig, der 
neben seiner ihm aus dieser Stellung erwachsenden 
Thätigkeit den Grunderwerb durchfahrte und der 
Bahn den Weg durch die Häuserviertel freilegte. Als 
Architekt lag ihm ferner die Wiederverwerthung und 
die Neubebauung der an der Bahn verbliebenen Grund-
-f+rI'F r 
Entwurf für eine Vlllengruppe in DreSden. 
Architekten: Rose & Röhle in Dresden. 
(Aus ,ArChitektonische Monatshe!teu. Verlag von Friedr, Wo 1 CI' u m & Co. 
In Wien.) 
stücke ob sowi di M' . 1. • 
. , e e Itwlr1<ung bel der architekto-~~sb~e~h ~usgestaltung der Hoch- und Untergrundbahn 
d - f I U e~ NebenanJagen durch eigene Entwürfe und 
III c 1 e ernahme der Verhandlungen mit den mit ~~~~~1n .beauftragten Privat-Architekten. Als Sach-
d d n~ger der Gesellschaft in Fragen des Verkehrs 
un es .ahnwesenswar Hr. Reg.-Rth. a.D. Kemmann 
von Begllln der Bauausführung an thätig. 
.' A';ls del~l Z.us<l:mmenwirken dieser Kräfte, auch 
?eIJ.eDlg n, ~!e ~11' mcht alle einzeln aufführen konnten 
1st m meh I'jahnger angestrengter Al'bel't d 1 ' 1J d ·U· as nunme 11' V? en ete nternebmen hervorgegangen, das vom tecb-
lllschen Standpunkte. höchste ~eachtung verdient und 
de?1 der erwartete wlrthschafth~he Erfolg sowohl nach 
Selten der Unternehmung, wie für die betheiIigten 
Stadtgemeinden nicht ausbleiben möge. _ 
Zum Schlusse kann sich der Verfasser nicht ver-
sagen, der Firma Siemens & Halske, sowie allen 
Herr'en von der Bauleitung der Hoch- und Unter-
grundbahn, die ihm in der bereitwilligsten und U111-
fassendsten Weise das Material zu der vorstehenden 
Darstellung zur Verfügung gestellt und ihn nach jeder 
Richtung hin unterstützt haben, seinen be onderen 
Dank auszusprechen. - Fritz Eiselen. 
No. 99. 
Mittheilungen aus Vereinen. 
. Architekten- und Ingenieur-Verein zu Magdeburg. In der 
Sitzung vom 30. Okt. gab der Vorsitzende, Hr. Reg.- u. Brth. 
M ack e n t h u n, zunächst einen kurzen Bericht über den 
Verlauf des 2sjährigen Stiftungsfestes des Vereins und 
s~r~ch deI? ~erren den Dank au.s, die durch ihr opfer-
wilhges Mitwirken zum Wohlgelmgen des Festes beige-
tragen hatten. Im Namen des Vorstandes bat er ferner 
den V~r~in, z~ der Ernennung von 4 Ehrenmitgliedern 
nachtraghch die Zu-
stimmung zu ertheilen, 
was einstimmig ge-
schieht. Da die Ver-
eins-Satzungen keine 
Bestimmungen über 
Ehrenmitglieder ent-
halten, werde derVor-
stand entsprechende 
Satzungs - Aenderun-
gen beantragen. - Es 
folgte hierauf der Be-
richt des Ilrn. Brand-
dir. Stolz über die 
letzte Abgeordneten-
Versammlung zu Kö-
nigsberg, an welchen 
sich eine längere Be-
sprechung knüpft be-
züglich der vom Ver-
ein gestellten, von den 
and~ren Vereinen so 
wellig gewürdigtenAn_ 
träge. Diese Angele-
ge~heit wird für eine 
weitere Berathungver-
ta~t. Als neue Mit-
glteder wurden aufge-
nommen dieIIrn.Reg.-
u. Brth. Baeseler, Reg.-
Bmstr. Alexander und 
Architekt Hanftmann. 
Zum Schluss gab Hr. 
Postbrth. Winckler 
einige Erläuterungen 
übereinge andteXylo. 
lit~roben. _ 
e.rs. vom 13. Nov. 
VorsItzender Ur. Reg-
u.Brth.Macken th u~ 
Aufgen. werden di~ 
Hrn. Bauinsp. Zappe 
Reg. - Bm tr. Herbst 
und . Körner. _ Hr. 
~auLDspektorO ch s be-
nchtet als Vorsitzen-
der des Denkmal-Aus_ 
sch?-sses über die bis-
helrblge Thätigkeit des-
se en D' b' 1 B .' le IS lerigen ~mühungen haben 
Wie aus einem zu; 
Verlesung kommenden 
ProtOkOll einer gemein-
samen Sitzung des Aus-
schusses mit der Stadt-
vertretung hervorgeht 
noch nicht zu dem er~ 
Wünschten Ziele ge-
führt. Wenn auch von-
seiten der Stadt in 
dankenswerther Weise 
eine mehr moralische 
Unterstützung zu~e­
sagt und Mittel für eLlle 
demnächst zur Aus-
Schreibung gelangende 
Preisbewerbung um 
mustergiltigeEntwürfe . d so laubt Redner 
zur Verfügung gestellt yvorden sll~ "liche; Bestimmun-d h d I ge kelle ortspo Izel . 
oc, ass, so ap .. di e Gefährdung der weDlgen 
gen bestehen, elle stan g 001 befürchten sei, und 
noch vorhandenen Baudenkma er zu miss estalteter 
kein Schutz gegen ?as Ueberhan~eh~en othw;ndig den 
Bauwerke gewährleIstet wer~e. s srl n etzgeberis~hem 
Landtag anzurufen um von diesem au ges 0 _ 
Wege Hilfe und. die Mö~lich~eit .?esHJ;:r;ss~ei~n be~~. 
statuten zu erwIrken, wie ~Je fur .) es die Unter-
für die Provinz Hannover mkraft smd. Um 
] I. Dezember 190[, 
stützung dieser Angelegenheit sollen die Einzelvereine 
mittels Rundschreibens gebeten werden. 
Bezüglich der Anträge: Anrechnllng der diätari-
schen Beschäftigung der Baumei ter usw., owie 
Sch u t z der Ba uden km äler, welche auf der diesmaligen 
Abgeordneten- Versammlung zu Königsberg nicht zu einer 
für den diesseitigen Verein befriedigenden Verhandlung 
gelangten, wurde die nochmalige Einbringung für die 
nächste Verbands-Versammlung beschlossen. 
Der Punkt 4 der Tagesordnung, "Stellungnahme 
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des Vereins zur Frage des Promotionsrechtes 
der Staatsbaubeamten" ruft eine lebhafte Aussprache 
unter den Anwesenden hervo.r. Nachde~ mit besond~rer 
Befriedigung von. dem bezüglichen SchreIben des Berliner 
Architekten-Verems vom 29. Oktober d. J. und der von 
diesem Verein unter dem 28. Okt. an den Hrn. Minister 
gerichteten EiIlgabe, sowie v<;m der inzwisd~~n vom Hrn. 
Vorsitzenden gegebenen zustimmenden Erklarung K~n~t­
niss genommen, wurden weitere Schritte vorbehalten! bis .em 
Antwortschreiben vom Hrn. Minister eingetroffen em wlfd. 
6[9 
V d Aufforderung des Verbands-Vorstandes zur on er B haffung billiger Wohnungen 
Berichterstattu.ng fo.~be:scDer für den Abend angesagte 
wurde KenntDlss 'f~ Claussen wurde wegen der vor-
Vortrag deZs ~m. r nAchsten Sitzung verschoben. Th. 
gerückten elt 2U 
Vermischtes. 
Die Beleuchtung der Schulanstalten ist vOI? k. bayer. 
Min' t riUID des Inneren zum Gegenstand emer Unte~-~: elD acht worde~. DiC? Reihe.nfo!ge, in der die k~ch tli~heg Beleuchtung sich bel dem Jetzigen Stand der-{bS fiehlt ist folgende: 
se en ~mp'sche~ Glühlicht als mittelbare Beleuchtung,. und 
I.. uer ter Linie a) als gemischt mittelbare: IDlttels 
zwar In «;rs Milch lasschirme, unter der Flamme ange-
kegelförmlger . d ~eiten OeHnung nach oben gerichtet 
bracht und mit er t 6 Höhe 12 50 cm) in Räumen, die (O~. Durchm. :5iI:he' h~ben. In ;weiter Linie b) als rein 
m~ndesten~ 3 'ttels Metallreflektoren mit oben blank glän-mlt~lba(~lir:er) oder weiss emaillirter Flä~he (obere 
();h~~ng von 60 cm und Neigung von 22 cm) m Räumen, 
die nicht höher sind als 4 m.. DI.e u!lt~r a) und ~) ange-
führte Art der. Beleuchtung Ist die billigste, .da die etwas 
össeren Einnchtungskoslen durch den germgen Gasver-t~auch ersetzt werden, und empfiehlt sich besonders da, 
wo schon Gasbeleuchtung besteht. Bei beiden Arten von 
Reflektoren ist Auer-Licht auf 6-12 qm Bodenfläche, je 
nach Verwendung des Raumes für feinere oder gröbere 
Arbeiten, für Zeichensäle oder Auditorien zu rechnen. 
Ausserdem ist die Zahl der Lampen abhängig vom Gas-
druck. Der Beleuchtungskörper soll im Mittel 3 m (zwischen 
2,5 uud 3,5 m, je nach Höhe des ~a~me~) ~ber ~eII! F~ss­
boden angebracht sein. Von WichtIgkeit Ist die rIchtIge 
Venheilung der Lampen. 
liches Bedürfniss vorhanden ist, denn die meisten Ve:-
öffentlichungen des Baufaches beschränken sich auf die 
Wiedergabe des Gesammteindruckes eines Bauwerkes und 
widmen-dem .Einzelnen nur gelegentlich einige Aufmerk-
samkeit. Fiedler, ein Zeichner ersten Ranges, ein Zeichn.er 
von seltener Klarheit in der Wiedergabe der Blätter, Ist 
bemüht, auf den Tafeln eine Reihe charakteristischer 
~inzelheiten der Richtung, die gemeinhin als die neue re 
In der. Bau~unst ~ezeichnet wird, festzuhalten. Die Wieder-
gabe Ist ~It germgen Ausnahmen geometris<:h, unterstützt 
a~so sehr <!:Ie Benutzung durch die Kreise, denen. daran ~iegt, 
die natürlichen Maasstabs-Verhältnisse einer Emzelhelt zu 
besitzen. Die Ausstattun~ der Tafeln ist eine sehr vor-
nehme, eine für den täghchen Gebrauch fast zu gute Und 
kostspielige. Der Band über Wieu enthält Einzelheiten Von 
Bauten von Otto Wagner, Fr. Ohmann und J. Hack-
hofer, Wilh. Jelinek, Jul. Deininger, Fr. von Krauss 
O. Marmorek, A. & J. Drexler, A. H. Pecha A' 
Hatschek, Ad. v. Jnffeld, J. v. Bukovics, J. B~er' 
R. Zaufal, J. Plecnik, Jos. M. Olbrich und E. Prandl! 
die Lieferung über Berliner Bauten betrifft Werke· vo~ 
L. Engel, P. Hoppe, Zaar & Vahl, Vollmer & Jassoy 
Otto Rieth, Schulz & Schlichting und Cremer &. 
Wolffenstein. Die Veröffentlichung sei der Beachtllng 
der Fachkreise angelegentliehst empfohlen. -
2. Elektrisches Bogenlicht als mittelbare Beleuchtung 
mittels gro,sser Metallreflektorc:n oder der neuen Sc~uckert'­
schen Bogenlichtlaternen. Die Beleuchtungsart glebt das 
intensivste, dem Tageslicht am meisten gleichkommende 
Licht und tritt an erste Stelle, wenn bei Anschluss an 
eine krAfti~e Zentrale mit W~chselstrom gleichmässiges 
~renn~n sichergestellt. ist. Die Kosten der Einrichtung 
sIDd Dicht höher, als bel der erstangeführten Beleuchtungs-
an, und auch der Geldbetrag für den Gesammtverbrauch 
ist kein erheblich höherer; bei billigem elektrischem Strom 
ist er unt. Umst. segar geringer. In sehr hohen Räumen -
von 5 mund meh r Höhe - ist das elektri~che Bogenlicht 
dem Aner'schen Glühlicht vorzuziehen. Erforderlich ist 
eine Lampe von 10 Ampere auf 43 qm Fläche; zwei Lam-
pen von 6 Ampere auf :;0--60 qm Fläche. Das Bogenlicht 
erfordert se,hr aufmerk~ame. Bedienung. 
3· Auer ~ches Glühlicht mform der unmittelbaren Be-
lc:uc~tung mit AugenschtHzern oder Schirmen empfiehlt 
SIC~ l!l Räum~n, welche nur zumtheil benutzt werden oder 
bel em~r klemeren Anzahl von Sch ölern, ferner da wo 
nach Gipsmodellen gearbeitet wird ' 
4· Das elektrische Glühlicht inf~rm der unmittelbaren B~le~chtung .kann Anwendung finden unter gleichen Ver-
haltmssen, wIe das Auer'sche Glfihlicht bei 3, steht hinter 
demselben aber zurück da es sich dem Tageslichte weniger 
nähert, als dieses und' etwas mehr Wärmestrahlun~ hat; 
namentlich aber, weil es ganz erheblich theurer Ist als 
das Auerlicht (das elektrische GIOhlicht ist auch theurer 
als das elektrlsebe Bogenlicht). Dagegen empfiehlt sich 
das elektrische GIOhlicht gegenllber dem Auer'schen da-
durch, dass es die Temperatur des Raumes nicht erhöht 
die Luft nicht verschlechtert und am leichtesten zu be: 
dienen ist. Die ersteren beiden Vorzüge hat auch das 
elektrische Bogenlicht vor dem Auerlicht in mittelbarer 
Anwendung. Letzteres erfordert daher gegenfiber dem 
elektrischen Lichte eine häufigere Lüftung der Räume. -
Bücherschau. 
Das Detail in der modernen Architektur. Serie I. Einzel-
heiten neuer Wiener Bauten. 60 Tafeln, nach der 
Natur aufgenommen und gezeichnet von L: Fiedl.er, 
Architekt. Preis 60 M. - Serie 11. Emzelhelten 
neuer Berliner Bauten. 60 Tafeln, nach d~r Natur 
aufgenommen und gezeichnet von L. F I e dIe r, 
Architekt. Preis 60 M. Lief. 1. 12 Tafeln. V.erl~g 
von Friedr. Wolfrum & Co. in Wien und LeipZIg. 
Der Verfasser und die Verlagshandlung habe~ es im 
Anschluss an süddeutsche Veröffentlichungen grösseren 
M~asstabes über .die Formensprache historischer Stilarten, 
wie z. B. der ~Mot1ve deutscher Architektur" unternommen, 
dem Detail der modernen Bauten, zunächst von Wien und 
Berlin, Aufnahme in den Fachkreisen zu verschaffen. Es 
kann nicht geleugnet werden, dass hierfür ein thatsäch-
6.ao 
Preisbewerbungen. 
Wettbewerb Koblenzer Volksbank. Der Wettbewerb 
verdient besondere Be!lchtung, wei~ sich die Volksbank 
das Recht vorbehält, emen der preisgekrönten Entwürfe 
zur Ausführung zu bringen und einem Bewerber die be-
sondere Leitung zu übertragen. Die Bausumme beträgt 
I!'i0 000 M., der Baustil bleibt den Bewerbern überlassen 
Ein Ankau~ nicht preisgekrönter Entwürfe für je 400 M: 
ist in AUSSicht genommen. -
. Wettbewerb.Mädchenschule Giessen. Die Stadt Giessen 
IS.t nach.den Bedmgungen berechtigt, aber nicht verpflichtet 
die preisgekrönten und angekauften Entwürfe für die Aus~ 
führung ~u benutzen; eine Betheiligung der Urheber der-
selben bel der Au~führu!lg scheint daher nicht in Aussicht 
g~nom!Den. zu sem. Eme Bausumme ist nicht genannt 
elO ~tIl ~Icht vorgeschrieben. Das Raumprogramm . t' 
überSichtlich und klar. _ IS 
Personal-N achri chten. 
. Deutsches Reich: V~rsetzt werden z. L April 1902 die Garn-
Baulnsp, Brth. S.c h m I d In Metz in die Lokal-Baubeamtenstell~ 
Köln 11, H ahn In ~öln als tec~n. Hilfsarb. zur Int. des X. Armee-
Korps und K n 0 chi? Hannover In die Lokal.Baubeamtenstelie Metz 1. 
Baden. Der Elsenb.-Ing. Na gel s t ein in Markdorf ist nach 
Lauda \·ersetzt. 
Der Masch.-Insp. Re ich e I in Karlsruhe ist gestorben~ 
H.essen. Dem Ob.-Brlh. K I i 11 gel h ö f f e r in Darmstadt ist 
das Ritterkreuz 1. KI. des Verdienst-Ordens Philipps des Gross_ 
mHthigen verliehen. - Dem Bauinsp. Brth. G r i m m in Darmstadt 
ist der Charakter als Geh. Brth. ertheilt. 
Die Reg.-Bfhr. Ludw. K I u m paus Darmstadt, Rob. C r am e r 
vom Hof Ludwigshöhe, Karl C e 11 ar i u saus Worms u. Clemens 
Be h I e aus Frankfurt a. M. sind zu Reg.-Bmstrn. ernannt. 
Der Kr.-Bauinsp. Brth. S c h n eid e r in Mainz ist gestorben 
Württemberg. Dem Brth. D 0 I met s e h in Stuttga·t . t d . 
Tit. u. Rang eines Ob.-Brths. verliehen. I IS er 
Dem Reg.-Bmstr. Eu tin g in Cannstatt ist die St b· Oberndorf übertragen. . . rassen aUinsp. 
Briet- und Fragekasten. 
Hrn. O. E. in Heidelberg. Die .. 
A.rch. u. Ing. unterscheidet sich von ne~e Gebuhrenordnung f. 
Emführung eines dem Verhältniss d~er früheren gerade durch die 
Zuschlages, gestattet also u te F sh ~usbaues . entsprechenden ~ruppeneintheilung, die der Kla\ .~ s~ I~ tun g eIner bestimmten 
ellle gerechtere Bemessung d k el a er be.chränkt sein muss 
der Tabelle S. 9 ein bestimm~s ~'?0'Jrs. Für jede Gruppe ist id 
baues zur Ges-Kostensu es In estverhältniss des Aus-
tritt der ZUschlag na h nkm1 zugr~ndhC: gelegt, für reicheren Ausbau 
also die r . h F c 0 onne mzu. In Ihrem Falle kommt (vgl. S. 7)e'~u:eA a~sadtnausbildung in den Kosten des Ausbaues 
Honorar Z mAus b ruc 'heös wächsht also dementsprechend das 
M h" u us au ge ren nac S. 8 nicht nur elektr h 
ase Hnenanlagen", sondern "elektrische und Maschinen;nlage~S~ e 
. rn. VIf. M. in Solingen. Wir empfehlen Ihnen zum ·s -dl~~ VOn DI~e~nlagen im mittelalterlichen Stil insbesondere J~~ 
sc ~e, ,~on . raef herausgegebene Werk Neubauten in N 
amenka. Verlag von Martin Oldenbourg B" I' p' ord--V· le· f d t . h ' er 1Il. reIs 60 M le . S In e sie ausserdem in den bekannte A -h' k .. 
sch nften zerstreut. _ n rc lte tur-Zelt-
Inhalt: Die elektrische Hoch- und Unter Siemens & Halske (Schluss.) _ Mittheilungen ausgV'nd?ahn in Berl.in von 
- Bacherschau. - Preisbewerbungen. _ Pe lerNeID~n: - VermIschtes. 
und Fragekas!en. rsona - achrIchten. - Brief-
Verlag der Deutschen Bauzeitung G m b 
verantwortl. Albert 1-10 fm a n n ~erli . D 1-1., Berlin. Far die Redaktion 
, n. ruck von Wilh. Greve, Berlin. 
No. 99. 
~~~~~ 
EUTS CHE 
xxxv. JAHR-
*BE R LIN * 
~~~~~~~~~~~ 
Ansicht vom M . '1' ax,m, ,ansplatz aus gegen die Synagoge und die Frauenkirebe. 
Das Künstlerhaus in München. 
Architekt: Professor Gab r i e I von Sei cl I in München. 
O 
d (Hienu eine Bildbeilage und die Abbildungen S. 62.1 u. 625·) 
. 'Jah~~~:~ten T~gen de~ Mä.rz des. vergangenen legung der gc&"ncrischen Ansichten, de~en Urhebe.r sich 
ein St .. ~h Munchen ml1utten tiefen Schnees zu jener Partei bekannten, von der wiederum Dlclerot 
glänz u~ { venetianischen Lebens aus der saate sie halte gelehrte Abhandlungen, sie prüfe, sie 
dyo en sten Vergangenheit dieser Ana- fül~le 'wenig vernünftele viel und messe alles gewissen-
K.Üllstlerhaus m~ne der ~dria. Die Pforten des neuen haft an de~ Maasstabe der Logik. In ~er That, durch ~,nWeihung es 'datten. sich geöffnet, seine feierliche diese Konstruktion des Gegensatzes 1St das Wesen 
egangen un;~1 e mIt grossem festlichen Geprilnge der gros en Kunst die in überwältigendem Reichthum u~serer Ta elllpenkmal.der BaugeschichteMünchens ihr Füllhorn ausschüttet und damit ein Zeichen i1~rer 
P
eine Trep ge sdelOer B~stJmmung übergeben. Ueber Macht giebt trefflich charakterisirt. Man fühlte dIese 
raeh pen urch seine S"l II t1 t . . f ' d S 't s t gekleicl'e . .a.e. u le e eme.JU arbige Macht, man erkannte durch die Wirrungen es tr~I e S~.höl1heit de ~e. Men~e lD tJz~aDJsch.er .UepP,gkei~ und hindurch, dass f!lan am ne~en Künstlerhause ewen 
Munche r Elscbemung. Es wal elO Fest WIe es wahren KunstbesItz hatte dIe hochgehenden Wogen 
welChe; selten TI.och ges~hen ha~te, ein. F~st, mit der Meinungs -Vers~hie~e~heiten glätt~ten sich .und 
Zweck das schöne Gebaude semem eIgentlichen heute wiegt man SIch lD dem behaglIchen Gefühl.e 
ist eine F zugeführt wu:de,. denn das prächtige Haus des Stolzes über den J?esitz ej~es Ge~äudes, .das, s~:"velt 
urspr" ~sthaus,. weIt hmausg~~achse~ über seine unsere Kenntniss .relcht, semesgJeIchen mcht fmde~. Beil1111r:~hcl~e BestImmung, ledIglich em geselliges Die Vorgeschlch te des ~ünstl~rbau~es ge!lt welt 
Es fur dIe Künstlerschaft von Isarathen zu werden. zu 'ück' schon 18S1 beschäftigte. SIch Bürkl~lll und 
Fes Wurge ein Prunkpalast, in dem die künstlerischen 18~o L~nge mit Entwürfen !ür em sol<:h~s .. DIe Wahl 
si te. elO~ geweihte Stätte fi?den konTIt~n. Man hat des Bau latzes, für den man 10 erst~r Lmle eIDe schöne B~h. In Jenen Tagen de~ bItteren StreJt~s über die Lage ,.lanschte, fOh.rte zu zahlreIchen. Vorschlilgel?; 
Mi Stimmung und den Besitz des Hauses eIDes um die man fasste nach emander ~en Paradie ~arten, dle Di~te des XYIII. Jahrhunderts geschriebe~en Wortes Sonnenstrasse, die Herz.ogspllals~ras e, die. Anlagen 
h erots ennnert, nach welchem der Smn für die hinter der Glyptothek, dIe Pratennsel u w. lOS Auge f~ .öne~1 I~üns!e ~ie Verachtung d.es Ge!des, S<?rg- bis man auf. den Gedanken kam, von del.ll Bauplatz~ 
S sl~kelt für haushche Angele.gen~eIte~, ewe geWIsse nicht blos eIDe sch?ne, son~ern a~ch emc zentrale utölun~ m .der GedankenthätJgkeIt, emen ;E--Iang zum Lage fordcrn zu mu~sen. DIese belden Forderung~n 
ngewobnhchen und zum Ueberschwänghcben vor- vereinigt bot nur eme Gegend der Stadt dar, dIe 
aussetze. Man hatte sich dieses Wortes gern erinnert Stelle der alten Befestigungen am Maximilial1s- und 
und es als Kampfmittel in den Streit geworfen zur Wider- Karlsplatze, da, "wo das Auge hinüber chweift von den 
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Dächern der inneren Stadt zu 
dem Gran der botanischen 
Gärten und der Effner'scben 
Anlagen", wie es in d~r 
Striedinaer'schen Denkschnft 
zur Eröfinung des Gebäudes 
heisst"), der wir f.or die Ent-
wicklungs - Geschichte des 
KOnstlerhaus-Gedankens wei-
terhin folgen. Als Effner auf 
dem Maximiliansplatze aus 
einer Sandwüste seine herr-
lichenAnlagen schuf, da ras te 
Franz yon Lenbach den Ge-
danken, in diese Park anlagen 
ein chlossartiges Kün tler-
haus hineinzusetzeo, grOss r 
al das 'Viener und wie dieses 
zugleich Ausstellungs - Ge-
bäude. Sieben Jahre lang-
wurde der Gedanke in de;l 
weite ten Krei~en mit Eifer 
und Nachdruck "'efOrdert,Gott-
fricd von Neureuther zeich-
nete die Grundris e und Ga-
briel Seid 1 den Aufriss. Es 
war der Entwurf vom Jahre 
r878 Die äu sere Er cheinung des IIauses er-
innerte etwas an das 'Viener Künstlerhaus sie 
war im reichen Stile der italienischen Palast-
rch.itektur der. Ho~hrenal~sance gehalten, sym-
metn h grupplrt, 1m übngen aber war es ein 
Bau mit durchweg horizontaler Tendenz. Als 
man sich jedoch an die städtischen Körper-
schaften wegen Ueberlassung des Platzes wen-
dete, wurde dieser versagt, da man nicht die IIand 
dazu bieten wollte, dass ein Thei! der schönen 
OACHGE.SCHOSS . 
TERFtASSE 
1.0IlO:RSESCHOSS. 
SPEISt>S . F"EST-SAAL 
Anlagen " wieder zerstört werde". Im Jabre 1880 
wurde dann der Gedanke erörtert, das damals 
am KarJsplatze unter No. 30 an der Stelle der 
heutigen "Deut chen Bank." gelegene H.~mbsel­
haus zu erwerben und dleses zum Kunstler-
hau e umzubauen . Insbesondere der Bildhauer 
Lorenz Gedon war es, welcher den Plan eifrig 
förderte, und Gabriel Seidl schuf Umbaupläne, 
nach welchen das damals geplante Künstler-
haus sich im Aufbau dem heute vollendeten 
Hause genähert hätte. Im Verlaufe der Erörte-
rungen über die eu Plan wurde man auf das 
Gelände gegenüber dem Himbselhause, auf die 
Stelle, auf der sich jetzt das KÜlJstlerhaus er-
hebt aufmerk am auf den Platz beim IIotel 
Leinfelder. Das Gelände war zum kleineren 
Theile im Besitze der Stadt München, zum 
grösseren in dem der Zivilliste. Die Bestre-
bungen der Künstlerschaft waren darauf ge-
richtet, das Gelände zu möglichst günstigen Be-
dingungen zu erwerben. Man fand ein solches 
Entgegenkommen dass die Stadt München den 
ih: gehörigen Theh nicht nur unentgeltlich über-
Wies, sondern auch eine Summe von roo 000 M. 
? I I I I t I , I I 'P 
zu den Baukosten zuzusteuern beschloss, wenn der 
-) Das KonstIerhaus in MOnehen. Herau~gegeben und mit 
erläuterndem Text ver ehen von lvo Striedinger. München 
I9OQ. Verlag des Konstlerhaus-Vereins. In Kommission bei L. 
\Verner, Architektur-Buchhandlung in München. -
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Ba~ ilm~r~1alb einer bestimmten Zeit begonnen werde. 
Glerchz:ltlg wurde d~r der Z~villiste gehörige Theil 
des Gelandes zu so Dulden Bedmgungen käuflich über-
lassen, das~ der Kauf einer Schenkung nahezu gleich-
kam. Zwei Jahre später, r88S, wurde der Bauplatz 
No. 100. 
durch Zukauf abgerund~t. Zu einem festen Plange-
danken aber kam es erst 1m Dezember 1886. Inzwischen 
war hinter der für da~ Künstlerhaus in Aussicht ge-
n~m~nenen Baustelle dIe neue Synagoge von Schmidt 
m~t Ihrer gesc~lossen~n Umri~slinie in die Höhe ge-
sW:-gen und bmter dieser blickten die Thünne der 
Frauenkirche, das Wahrzeichen von München durch. 
~s ergab sich hier ein Städtebild von hol;er An-
zlehun~skraft, welches nicht zerstört werden durfte. 
Auf diesen Gedanl~en war ein neuer Plan Seidl's 
aufgebaut, w~lcher 111 der Anlage bereits den Grund-
zug ~es heutJj?;en. Gebäudes zeigte. In dem den Plan 
b~gleJtenden Benchte sagte der Verfasser: "Durch 
d~e Vollel1~ung der n~uen Synagoge erhält der Platz 
~ll1en treffItehen architektonischen Schmuck und die 
au~serst. ~lüc~liche Silhouette derselben bildet mit den 
gleIchzeitIg sichtbaren Thürmen der Alt tadt ein Bild 
von überraschender Schönheit, sodass ein Verbauen 
desselben einem Bal-badsmus gleichkäme, den die 
Künstlerschart voraussichtlich niemals au führen, viel-
mehr nach Kräften zu verhindern suchen wird. Es 
beschäftigte mich nun die Frage, ob der an sich treff-
li ch gelegene Platz nicht etwa so für unsere Zwecke 
verbaut werden könne, dass durch niedere Gebäude 
vor der Synagoge deren hübsche Wirkung erhalten 
und durch einen hoben Saalbau neben derselben das 
ganze !\rchitekturbild noch gesteigert werden könnte, 
un~ dIes brachte mich zur vorlieO'cnden Massenver-
thellung, die einen grösseren Hof, "'von zwei niederen 
GesellsehaftShäusern und einem Arkadengang einge-
s~blossen '. ergi bt, an dessen einem Ende ein hoch 
sl.ch entwIckelnder Saal bau sich erhebt ... " Es ist 
dIe .Anlage des heutigen Hauses (siehe unsere Kopf-
abblldung). Dasselbe war aber hierdurch noeh keines-
;vegs gesichert. Die bald darauf erfolgenden Spaltungen 
10 ~er.Münchener Künstlerschaft liessen die Angelegen-
heIt Wieder zurücktreten,ja, es tauchte in der fünf jährigen 
Die Entwicklung der 
f'm'lie am I. Dezember 19°1 erfolgte vollständige Eröff-m (Ön~ dectneuen Vorortbahn nach Gross-Liehterfelde 
h st) un der vorgerückte Bauzustand der Schle,;i 
st en Vorortb~hn Berlin-Erkner geben uns Anlass zu fol: 
genbdem vergleIchenden Ueberblick über sämmtlich V 
ort ahnen Berlins. e or-
Bi~ zum An.fang der 70er Jahre bewegten sich die 
ve?chledenen Elsenbahn-Verkehrsarten in und um Berlin 
~u kdenselben, spärlich bemessenen Gleisen. Der Ge-
an e der Sonderung trat zuerst beim Entwurfe der 
Stadtbahn auf. Hier wurde der Güterverkehr aus e-~chlossen I) und ~as eine (nördliche) Gleispaar wW'de für /h Orts-(Stadt-!3-mg)Verkehr bestimmt. Das andere ( üd-
IC .e) Paar behIelt den Fern- und Vorortverkehr. Eine 
v.:e~ere ~rennung (3. Gleispaar) erschien hier Anfangs 
nb~c .t nöthlg. Später erwies sie sich als erwünscht aber 
. IS Jetzt als unmöalich ' 
. Di~ Noth,:"endigk~it, für den Vorortverkehr, dieses 
Mltteldll1g ZWischen Orts- ~nd Fernverkehr, eigene An-
lagen zu schaffen, machte SIch am frühesten bei der Pots-
damer Bahn g<:l tend . . Es folgten die Wetzlarer (Grune-
wald-) Bahn, dIe Stettmer und Nordbahn, die Anhalter 
und Dresdener Bahn, die Schlesi che und OSlbahn die 
Görlitzer, endlich die Hamb!-lrger und Lehner Bahn~ 
Diese Zeitfolge der theils :,ollendet~n, .theils im Bau 
Und theils noch in der Vorbereitung befmdhchen Bauaus-
führungen bestimmte sich in erster Linie nach der Grö se 
des Fern- und Vorort-Verkehrs, den die Bahnen zu be-
Wältigen haben. Die Nothwendigkeit, gerade für den V 0 r-
Ortverkehr besondere Anlagen zu scbaff<:n, fo~gt aus der 
Art und der Stärke dieses Verkehrs. Seme E'genart be-
_ steht in dem besonders gebieterischen Verlangen nach 
Pünktlichkeit sowie nach eiDern staITen Fahrplan, beides 
Forderungen: die sich schwer erfüllen lass~n, v.venn .. die 
Vorortzüge mit Fern-Personenzügen ~nd mIt Guterzugen 
auf denselben Gleisen verkehren müssen. 
Von der Stärke des Berliner Vorortverkehrs geben 
die Zusammen teilungen in Berlin und seine Bauten" 
(I. S. 205) und "Berlin und sei;;e Eisenbahnen" (1I .. S. 43(44 
und II3) ein Bild. Nach der ersten Q~elle verhielt SIch 
im Jahre 1893/94 die Gesammtzahl der 1m Vorortverkehr 
1) Mit Ausnahme des Gaterverkehrs nach der stAdtischen Zen1ral-
markthalle. 
14. Dezember 190J • 
Zwischenzeit bis zur Grundsteinlegung ein ganz neuer 
Gedanke auf: Man hoffte, anstelle der von der Stad.t zu-
gesagten 100000 M. die Isarlust" auf der Pratennsel 
als Künstler-Gesellschaft;baus zu erhalten un~ knüpfte 
daran den Gedanken, auf dem gegenüber~Je~enden 
freien Gelände, auf welchem sich beute die. Lukas-
kirche erhebt, auf dem Mariannenplatze, elD Aus-
steJlungsgebäude zu e~richten. I?er Gedanke wU1~de vel~­
lassen, wie manche seIDer Vorganger und der Kunstl~I­
hausplan drohte ganz einzusch.lafen. Da nahm SIch 
delben mit Tb atkraft und Umslellt Franz von!-e,nbach ~ssd . uln nach einer Prüfung der Seldl scben 
Wle el an, l' hk"1 A f-h Sk' den Eindruck der Mög lC 'el~ 11rer us u -
Izzen ewinoen und um zunäcbst die Geldfrage zu r~~egn.zu E~n Kapital von 320000 M. wurde gesammelt, 
dazu kam der städtische Zuschuss von IoooiMi' sod~ss 
eine Grundlage für den Bau geschaffen war. n ~.rm~ er 
Beziehung hatten sich die Gesellscbaft~ver\~altmsse 
auch in soweit geklärt, als der "Verem blldend~r 
Künstler (Sezession)" geO'ründet wurde und DI;nme r 
die KÜl1stlergenossenschaft in der L~ge war, dIe Aus-_ 
führung des Hauses allein zu beschltessen, um es abe) 
der Gesammtheit der Künstler züO'änglich zu machen. 
Man veranstaltete noch einen e~)O'eren Skizzen wett-
bewerb, entschied sich aber am 28.'" April 1893 für den 
Entwurf Seidl's. 
Am 3. Juli 1893 fand die Feier der Grundstein-
legung statt mit der 'Widmung: "Dies Haus. soll 
allen Künstlern Münchens, wie immer im ge~elll.gen 
Verkehr oder zu künstlerischem Schaffen SIe Ihre 
eigenen Wege sonst gehen mögen, ein Sammelplatz 
sein, ein Mittelpunkt für Frohsinn, Rath un.d ernst<; 
That, München eine Ehre den Künstlern em Stolz, 
der Kunst ein Kleinod für' und für." In den letz~en 
Märztagen des Jal1res 1900 wurde es fe~tlich geweJ~t. 
- Die Ausführung hat gehalten, was dIe Grundstem-
Urkunde versprach . _ (Fortsetzung folgt) 
Vorortbahnen Berlins. 
. . P derJ'enigen im Fernver-Berlll1s abgefertigten ersone~ zUQ 1J 'm Jahre J89~/95 kehr wie 4: I nach der zwellen ue e I Ihn 
. ' . Der Vorortverkehr war a so sc ° 
ogar wIe I 4'6 i' tend Die Dringlichkeit des Baues der 189~/95 se 1r e eu. .. de wenn man sie nur ver~c~ieds~~!k/~~~r~~~~~~:er;::rs 'und dem Antb.eil der n~c I er Bahnen am Gesammt-Vorortverkehr Berlins be-
emze nen D 11 . B sE" TI 
. wollte (nach der arste ung ID J1 • u. . . . 
stImmen f I ) f 1 ende Reibe ergeben: S. 108, Ta e 23 0 g Antheil am Gesaullnt-
Vorortverkehr 
1. Der südwestliche Verkehr 
dam Werder, Grunewald) 
(Pots-
40 ,8% 
Der 'östliche Verkehr (StrausbCO?rg, 
2. Rüdersdorf, Fürstenwalde, KÖDlgs-
Wusterhausen) . . . . . . . 32,2" 
3. Der nördliche Verkehr (Bernau, 
Oranienburg, Tegel) . . . . . 11,5" 
4. Der westliche Verkehr (Nauen) 8,4 " 
5. Der südliche Verkehr (Gross-
Lichterfelde, Zossen) . . . '-- 7~/' Sa. 100 0 
. h 'cht wesentlich, wenn 
Die Stufenfolge ändert SIC DI sammengesteJlten 
. . B sE" 1I S 123 zu f . ) man die 111 " • u .. ' . . T en (Pfing. t eIertagen VerkebrstäJ'~el1 aN elPäfl~~~eernde/eörlitzer Verkehr m~hr 
inbelracbt ZIeht. ur 1 bei Weitem noch nicht der Wlrk-
ins Gewicht, wenn daucd1 . Theil desselben offenbar dem 
. t prechen a elD lichkelt en s. .,' h u ezäblt wird. . 
Stadt- und Rmgv.~l:: ~e~ fernverkehres ordnen" SIch 
Nach der Star fgrund der in "B. u. s. E. auf 
die einzelnen BahneZ
n :I~n der in 189.f/5 von Berlin ab-
I S e<Yebenen a . f I . [ 44 g "'F rn_Reisenden wie 0 gl. 
gefahrenen e. I e und Ostbahn . . . 1 °50000 
I. SchleSls~ ~nd Nordbahn .. 950000 
2. StettJn~r und Dresdener Bahn 830000 
3· ~~!:~~rger und Lehrter Bahn 650000 
4· potsdamer Bahn .. 420000 
~. Görlitzer Bahn . 170000 
. Wetzlarer Bahn 120000 
7· 4 19° 000 
Verbindet man diese :Zahl~n .mit denen des Voror~­
Verkehres, so WIrd man die wlrkhche Zeltfolge der VOI-
62 3 
b th ·1 begründet finden. Man muss ort ahnbauten scbon zu~ el auch noch inbetracht ziehen, 
aber b.ei dieser Be~r~~ef~U~egen Unzulänglichkeit, we~en 
dass em.zelne ~~er Verhältnisse und wegen Eigenheiten 
ungünstiger ör h zum Umbau drängten als andere, 
des Verkek-reV:r~e~handlungen sich nicht überall in der 
un~ dass Z~~ erledigen liessen. . 
glelchfDEnveiterung der Potsdamer Bahn 2) wurde 1m Hinb1i~k auf den starken Vorortverkehr und zur Förderung 
Lageplan. 
A 
Schnitte. 
Sonntags-Ausflügen und Erholungsfahrten bevorzugt. Aber 
wegen der hohen landespolizeilichen Anforderungen und 
der Geldknappheit musste die Ergänzung der älteren 
Wannsee-Bahn verschoben werden. Erst nach der Ver-
staatlichung der Potsdamer Bahu wurde sie wieder auf-
gen~mmen. Am 1. Okt.ober 1891 wurde das 2. Gleispaar 
Berlin-Potsdam und hiermit die erste selbständige 
V.orort~ahn Berlins, die "Wannseebabn", eröffnet. 
Die bauliche Lösung war hier (abgesehen von der noth-
1 
Fassade der Nordwestseite 
am Ma.,<imiliansplatz. 
wendigen Beseitigung der Wege-
üb.ergänge und Aenderung der 
Güterbahnhofs - Anlagen) einfach. 
Denn man konnte das neue Gleis-
paa~, an beiden Enden stumpf ab-
schhessend, in der ganzen Länge 
glatt neben das alte legen. Die 
Abschwen.kung nach Wann see ist 
unwesentlich. Dasselbe gilt von 
den Gleis-Verbindungen für Güter-
züge in Zehlendorf und Potsdam 
Wegen aller Einzelheiten <ii~ 
den Ausführungen der Stadt~ und 
Ringbah~ viC?lfach verbessernd 
llachgebil~et sind, und die für spä-
tere Ausführungen vorbildlich wur-
den, ~erweisen wir auf die oben 
an~efuh~te Veröffentlichung in der Z.elts~hnft für Bauwesen. Neuer-
dIngs Ist bekanntlich ein elektrischer 
Zug .auf der Wannseebahn zwischen 
BeriIn und Zehlendorf in Betrieb 
ges.etzt, und damit eine Betriebs-
weise versucht, welche sich gerade 
auf den gesonderten Vorortbahnen 
bald allge~ein einführen dürfte. 
d In gewisser Beziehung zur Pots-
amer Bahn steht der Bau der be-
~onderen Personengleise eh ar-
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ottenbu.rg·Grunewald. Denn 
er sollte die Berlin-Wetzlarer Bah 
entl3:sten, um sie zur besseren Be~ 
wältJgung des Vorortverkehrs Stadt-
b.a~n - Wanpsee - Potsdam zu be-
fahlgen. Em anderer wesentlicher 
Grund zu diesem Bau und ein Be-
weis für seine Dringlichkeit lag 
desselben die ältere \Vannsee-Bahn", die Abschwenkungs-
linie Zehlend~~f _ Wannsee- Neubabelsberg, iIIl: ;ahre J 872 
begonnen und am 1. Juni 1874 eröffnet. Bel Jhre~ Ent-wur~ hatte man schon beab ichtigt, sie zum 2. Glelsp~ar 
Berllll·Pot dam zu ergänzen. Wurde doch damals verhält-
nis mässig noch mehr als jetzt die Potsdamer Bahn zu 
. 2) Man vergl. hier wie. bei den ü?rigen Bahnen die belr. Abschnit~e 
In ,BerUn und selOe Bauten uod ,Berlin und seine Eis.nbahneo', filr dIe 
Potsdamer Bahn besonders: Die VerOrreotllchung in d. Z. f. Bauw. 1893 S. ~I. 
6:il4 
freilich darin, dass der "Vorort"-Verkehr nach Grunewald 
zumtheil durch "Stadtzüge" bedient wird, d. h. durch Züge 
welche auf der Stadtbahn das nördliche Gleispaar di~ 
"Stadtgleise" befahren. Diese hatten am Ostende von Char-
lottenburg aus dem Stadtgleispaar in das Ferngleisepaar 
überzukreuzen, was höchst störend für den Betrieb war. 
Es wurde nun am westlichen Ende der Bahnsteige in 
Charlottenburg ein Gleispaar aus den Stadtgleisen abge-
zweigt und als deren Verlängerung nach Bahnhof Grune-
No. 100 
wald geführt. Abbil~g. 1 z.eigt den Grundgedanken mit 
F~rtlassun.g der Betnebsglelse. Wie man sieht, konnte 
eIne Schienenkreuzung, und zwar zwischen dem Gleise 
v<?n Grunewald un~ d~m Gleise nach IIalensee nicht v~r­
mled.en werden. Sie Ist aber weit weniger belastet als 
es die früheren K:euzt.rngen am Ostende von Charlotten-
b';1rg :yaren. Welterhm geht die neue Bahn deren Be-
tnebslange nur 33 km beträrrt unter de '. I .. B h I h'· I . '" , n 4 zwelrr eisigen 
.a nen, we c e sie sc meldet, schienenfrei hindu~ch was 
em verlorenes Gefälle von 5 mund Gegenn . , 
I' I b d' t A eh elgunrren von 
• 00 e mg e. u waren verhältnissmässig erhebliche 
lich die Nordbahn, die Dresdener- und die Ostbahn. Der 
letzte Fall unterscheidet sich jedoch von den t beiden 
ersteren dadurch, dass kein Kopfbahnhof den Au~gangs­
punkt bildet, sondern dass sich Alles aus dem Ferngleis-
paar der Stadtbahn entwickelt. In den ersteren Fällen 
war, wie bei der Potsdamer Bahn, eine vom Fernverkehr 
getrennte Empfangsanlage für den Vorortverkehr zu 
schaffen, nur dass sowohl die Fern- wie die Vorort-
anlage dem betreffenden Verkehr zweier Bahnen dient. 
Die nach den Verkehrsarten gesonderten Gleispaare wa-
ren dann so zu gabeln, dass sie mit den Streckengleis-
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Erdarbeiten und schwierige Bauwerke auszuführen. Diese 
Verlängerung der Stadtgleise bis Grunewald wurde am 
I. Mai 1896 in Betrieb genommen. B) 
Die Entwicklung der Vorortgfeise der. Stettiner, 
Anhalter und Sclilesischen Bahn hat msofern ähn-
liche Voraussetzungen, alG jede dieser Bahnen eine zweite 
Bahn als Mitbenutzerin ihres hiesigen Anfangsbahnhofes 
hat. Diese zweiten Bahnen sind der Reihe nach bekannt-
8) Berlin Wld seine Bauten 1. S. "54. 
I.4. Dezember 1901. 
paaren der Bahnlinien in die nötbige Verbindung kamen. 
Am einfachsten liesse sich diese Aufgabe durch ein 
doppeltes Gleiskreuz (AbbiIdg.2), lösen. Da selbe gestattet 
alle den~baren Zugfa~ten, ~eist aber nicht weniger als 
acht Gleiskreuzungen m Schienenhöhe auf. Sollen diese 
vermieden w~rden, so. muss man die Gleisentwicklung 
so lang ausemander zIehen dass die zur Unter- oder 
Ueberführung der sich schneidenden Gleise nöthigen 
Höhen erreicht werden. Der Oertlichkeit entsprechend 
stellen sich im Einzelnen Verschiedenheiten ein. So 
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gestaltet sich die Entwicklung der Stettiner und Nord-
bahn wie in Abbildg. 3, die der An~alter und Dresdener 
Bahn wie in Abbildg. + angedeutet 1St. . . 
Die erstere, mit Steigungen I: 100 aus~efüh~t, hegt 
zwischen dem Bahnhof Gesundbrunnen emerselts und 
den Bahnhöfen Pankow (Nordbah~) und. Pa!lkow-Sc~ön­
hausen (Stettiner Bahn) andererseits. SIe Ist nur ILD~s 
(am Berliner Ende) vollkon~ml7n ausgebildet, während die 
rechts angedeutete und wlrk~lch ausgeführte Zusammen-
ziehung der Gleise mit Schienenkreuzung als vorüber-
gehend anzusehen i t. ~emnäch ~ sollen wie in Abbildg. 3 
punktiert, besondere Gleispaare fur den Fer.n- und yorort-
verkehr bis zur Grenze des letzteren, also bis Oramenburg 
auf der 'ordbähn und bis Bernau auf-der Stettiner Bahn 
eführt werden. Die Vorortpaare können do:t stumpf ~ndigen. Die Glei kreuzungen sm.d d~nn v?llständlg vermie-
den Diese Bauten, für dere~ Dnnglichkelt ~anz. besonders 
die Betriebs-U!1zulänglichke!ten .der alten ~tettmer Bahn-
hofsanlagen mitsprachen,. sIDd 10 den jahlen 1895-1898 
ausgeführt und im Frühjahr des letztgenannten Jahres 
volbländig in Betrieb genommen worden. 4) 
Zu erwähnen ist noch, da s das Vorortglei. paar der 
l 'ordbahn auO'enblicklich bereits bis zur Station Reinicken-dorf-Rosenth~l (7.3 km von Berlin) verlängert wird, während 
die ebenfalls zum Vorortverkehr gehörende Nebenbahn-
~trecke chönholz-Tegel (7 km lang) das zweite Gleis erhält. 
Abb 2 
7.;~:,: : 3?"§ I ::;~:; 
N 
zogen zu werden brauchte. Die unvermeidlichen Schienen-
kreuzun.gen ~ehu!s Abl~nkung der Güterzüge aus den Ferng~eLsen sm~ In AbbLi~g. 4 punktiert angedeutet. 
I:>le BahnneJgnngcn smd trotz der chwJeriaen Gleis-
entwlcklun,g ~ls günsl~ge zu bezeichnen. Sie geh~ll auf der A.nhal~er F el nbahn mcht über I: 200, auf der Vorortbahn n!c~t u.ber I.: 150 hinaus. Auf der Dl'esdener Fcrnbahn liess DSI~ Dellled längevre Steigung von I: 136 nicht vermeiden. le res ener orortball h t' S' 
. k' G [. n a eme te)gung von I: 179 
em III ~es e älle von I: 80. Krümmuno-shalbme ser UllleJ! 
300 "~~n~aussd€?rhalb der .Weichen nicllt angewendet. 
.' ° le Fernglel e IIalle-Berlin und Dresden-Be~'lm zu~ammenlallfen, ist im ersteren eine Sicherheits-
weiche mit Stul?pfgleis angebracht um den Dresdener 
Fernzug gegen dLe Flan ken!ahrt eiJ.1e~ Anhalters zu sichern. 
Die hervor.rage~dste Eigenheit der Anhalt- Dresdener 
Vorort-Anl~ge Ist die Verlegung des Ausgangspunktes des 
Vorort-Glelspaarl7s nach dem zu diesem Zweck verscho-
benen und erweiterten Potsdamer Ringbahnhof. 
V,?n der n~türl.ichsten und deshalb zunächst untersuch-
ten Losung mit ewern Vorort-Empfangsgebäude im An-
schluss an d.en An h al t~ r Fernba~nhof musste abgesehen 
werden, weil dadurch Jede Erweiterungs-Möglichkeit des 
letzteren verloren gegangen wäre, weil eine vom Anhalter 
Bahnhof au gehende Vorortlinie die überaus werthvollen 
fi kalischen Verpachtungsplätze am Dresdener Güterbahn-
Bu~,~n""1J 11" 61.'-,l1p.lrt, 
- &Ul. ,.g' .. .., 
::-:....-::::;.;::;: St~d' ·R'''j!J'. '.'' 
_ V~'."I' /~' 5ft. 
f.,."v /";, ... 
Ueber die Vorortbahn-Entwicklung der Anhalter 
und Dre dener Bahn liegt eine Veröffen.tlic~ung eies 
Bauleiters, IIrn. Ei enbahn-, Bau- und Betnebslllspektor 
Biedermann in der Z.f. ßauw. rgoo 5) vor, an deren Hand 
wir etwas näher auf diese Bauau führung eingehen können. 
\Va,> zunächst den Kern der Sache, die Gabelung 
de Fern- und Vorort - Glei~paares in die Linien nach 
Halle (Anhalt) und nach Dresden betrifft, so ge taltct sie 
sich wie chon erwähnt, nach Abb. 4, grund ätzlieh genau glei~b der Entwicklung der Stettiner und Nordb~hn. ~ur 
dass die chienenkreuzungen 111 den Personenglei en hIer 
gleich von vornherein ganz vermieden sind. Es war 
nicht nöthig, einen vorübergehenden Zustand zu schaffen. 
Allerdings könnte der An chJuss der Vorortgleise an dic 
Dresdener Fernbahn bei Mariendorf als ein solcher er-
scheinen. Denn wenn eine selbständige Durchführung 
der Vorortgleise bi Zossen, bi zur Grel?ze d~s Vo~ort­
verkehr, erfolaen sollte würde man nicht die belden 
Vorortglei e a:f den A~ssenseiten des Ferngleispaare 
anlegen. Es. würde also ein Vorortgleis. über ~der unter 
den Ferngleisen hindurch zu führen sem. Bel dem ge-
ringen Verkehr der Dre dencr Bahn ist aber dieser Fall 
o weit aussehend, dass er für jetzt nicht inbetracht ge-
b .) Vg1. .• B. u. s. B." I, S 270/275 u .• B. u . s. E' J, S.367, sowie ins-s:;::'er:::evo~~ V~TO((entli.chung d .. Hrn. Reg.- u. Brtll . Bathmann nach 
No. 480, . 22l-~; Verem f!lr E.senbahnk.unde, Glasers Annalen 1897, 
Eioe ·'u;;"u';j'es~~refb~:erdbdruc~ b.i Wilh. Ernst & Sohn e.rschieneo. 
. A eh' k . g er An age, nach <meDl von Hrn BIedermann D s/ ,;e teove:elO zu Berlin gehaltenen Vortrag findet' sich in der B~hnb~~ ::; J~ "-Itg--::B~:~ Rrg~ fl~'ier die Miltheitung über diesen 
q. Ver. D. Ei.eob.:Ven~. . ou 0 n No. 79 des lfd. Jahrg. d. Ztg. 
hofe höchst ungü ti' d h . die Eil ut- un ns g urc schneIden würde, und weil Empfa~gsgeb'? ~ostanlag~n am Südwestende des Anhalter 
würde auch d'u L verDIchtet worden wären. Endlich 
steckte von d~e .. ~re 1.es Vorortgebäudes eine sehr ver-
zu ma~ende n 0 ent Ic~en Strassen schwer zugänglich gewesen sem 
Gegen die Einfüh - ··d 
man anführen d . l:;ng ill en.Potsdamer Bahnhof konnte 
hofes been t ~erdss a?urch ~lte Anlagen dieses Bahn-
dcs Verkeh~s beidee~ rl~s schl~n aber nach Vergleichung 
allgemeinen Stand r t 10 öre mcht au.ssc~laggebend. Vom 
wand, dass der Str~Un d te aus noch wichtiger war der Ein-
VorortzUgen in dieSt e~ von de~ Anhalter und Dresdener 
sich bewegenden Reis a dt oder 111 ?mgekehrter Richtung 
den Askani chen Plat~n en von se111~m alten W~ge über 
schäftsleute abo-elenkt zum Nachthell der dorligen Ge-
belasteten Potsdamer py~d dem ~hnehin. schon. sehr stark 
teren Einwande ko t a z. zugewl~sen wird. Diesem letz-
abgesprochen werd~~ e DIll~ /?ewlsse Bere~htigung nicht 
führten Nachtheile .' °1 ubherwogen die oben ange-
Bahnhof A emes nsc lusses an den Anhalter spreche~den Gch ;.~r delr für den Anhalter Anschluss 
oben erw" esc a tswe t entgegen zu halten dass der 
(La e a~nte Verlust der schwer zu ersetzenden Pacht-lich~ Nr-) Pllahtz~ am presdener Güterbahnhofe ihr empfind-
. ac 1.t .eile brmgen würde. 
ort ~Ie L~me.nführung des neuen Anhalt-Dresdener Vor-
A f ares Ist ID Anlehnung an die vorhandenen Babnhofs-
Z n ~.gen, 'Yelche möglichst geschont werden entworfen. 
d unphst dient der verbreiterte Ringbahnviadukt am Rande 
es otsdamer Güterbahnhofes zur Aufnahme des VOl'ort-
paar~s. Soda~n liegt es, was nicht besonders günstig er-
scheint, aber mcht zu vermeiden war zwischen den Güter-, 
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schuppen der Dresdener Bahn. Durch Umbau des süd-
lichen Endes des Dresdener Güterbahnhofes wird Platz 
für einen Betriebs - Bahnhof .der . neuen Vorortbahn ge-
wonnen. Derselbe erstreckt sich bis zur Kolonnen-Brücke. 
Unm~t~elbar südlich an. der Ueberführung der dort im 
4-glelslgen Ausb~u be.gnffenen Ringbahn erhält die V 0 r-
ortbahn und die RIngbahn eine neue Personen-Halte. 
st~Ile "Papestrass.e" für den 9rts- und Umsteige-Verkehr. 
Die Inselbahnsteige der bel den Bahnen stehen durch 
!unnel .Imd Treppen unter sich und mit der Aussenwelt 
m Verbmdung. 
. Neben ?ieser Hal.~estelle li.egt di<: Gabelung der Fern-
gleise (AbbIidg. 4), wahrend die südlIche Grenze der gan-
zen Verzweigungs-Anlage durch den bestehenden Damm 
der die Anhalter Bahn kreuzenden Dresdener Bahn (und 
Militärbahn) gegeben ist. Leider wird durch die an die-
sen Damm sich anlehnenden neuen Gleise und Bauwerke 
eine weitere Längen-Entwicklung des Verschub-Bahnhofes 
Tempelhof sehr erschwert, wenn nicht unmöglich gemacht. 
Ein weiteres Eingehen auf die Einzelheiten dieser Bau-
ausführung würde den Rahmen unseres Aufsatzes über-
schreiten. Wir müssen dieserhalb auf die erwähnten Ver-
öffentlichungen verweisen. Eine demnächstige Umwand-
lung des Betriebes der Vorortbahn nach Gross-Lichterfelde 
in einen elektrischen erscheint dem Vernehmen nach nicht 
ausgeschlossen. - (Schluss folgt) 
Die Wiederherstellung des Heidelberger Schlosses. 
[lD~lci .der Wied.erherstellung des Schlosses zu Heidelberg, 
6j die nach Jahrelanger Vorbereitung mit dem Jahre 
1895 in Angriff genommen wurde, ist nunmehr der 
erste Bauabschnitt, der Ausbau des prunkvollen Friedrichs-
baues in der Hauptsache beendigt, und es handelt sich 
nun darum, die Arbeiten auf den daran anschliessenden 
sogen. gläsernen Saalbau und den Otto Heinrichs-Bau, den 
edelsten Theil des ganzen Gebäudes auszudehnen. Da er-
hebt sich von neuem der Widerstand gegen die Herstellung, 
und namentlich in süddeutschen Zeitungen scheint der 
Streit mit grosser Lebhaftigkeit geführt zu werden. Aber 
auc~ die hiesige "Vossische Ztg." hat wiederholentlich 
Aruke.l darüber, meist in gegnerischem Sinne, gebracht. 
S.o brmgt sie in ihrer No. 573 vom 7. d. M. den Abdruck 
eIn~r von I 12 Professoren und Dozenten der Universität ~eldelb.erg unterzeichneten Protest-Erklärung gegen die 
I
Testaunrung. Gleichzeitig wird mitgetheilt, dass Hr. 
"lofrth. Prof. Dr. Cornelius Gurlitt in Dresden "an sach-
verständige Persönlichkeiten, Gelehrte, Künstler und Schrift-
s~eIler in Deutschland und Oesterreich" eine Umfrage ge-
nc~tet hat, ob die Erhaltung des Otto-Heinrichs-Baues als 
Rume einer Wiederherstellung vorzuziehen sei. Darauf 
sollen, der Ansicht Gurlitts entsprechend, sich bereits 160 
Sach~erständige gegen die Fortführung der Restaurirungs-
ArbeIten ausgesprochen haben. Unter den in der Voss. 
Ztg." mitgetheilten 23 Namen finden sich fast nur S~hrift­
s~elIer und. Maler, aber - bezeichnend genug - kein ein-
ziger ArchItekt. Dagegeu wirJ in einem iruheren Artikel ter ;{'?f'S- ZJg. gesa~t: "Man weiss, dass der Grossherzog ~r~ssnpg~~'k wünsh t.,(nämlich den völligen Ausbau); das ! . e U.I ~~ sc w~rmt dafür, und die Architekten be-
trworten Ihn. Das Ist schon etwas und geeignet den 
S~eunden der Restaurirung Hoffnung auf den schliesslichen 
F leg zu machen, aber es ist doch nicht überflüssig die 
rage. noch!llals von allen Seiten zu beleuchten. ' 
dOle. Rumenfreunde warnen vor der Versündigung an V~m ~elste de~ deutschen Romantik, begangen durch die 
h rmchtung dieses "Märchenschlosses". Als ein solches 
d at wohl das. ScI~loss bisher nicht gegolten und die Zeiten 
er RomantIk, m denen man für versunkene Schlösser 
u!1d bemooste Trümmer schwärmte und in jedem Parke 
~me künstIi.~he Ruine herstellte, ~ind vorüber. Von roman-tIs~hem Traumen kann mitten im Waldgebirge die Rede 
sem, aber nicht an einem Punkte, dt'T von dem modern-
sten . Fremdenverkehr und dem lustigen Treiben der aka-
demischen Jugend so umfluthet wird, wie dieses Schloss. 
. Den hauptsächlichsten Einwand gegen die Restaurirung 
lIefert die Beflirchtung, dass der malerische Reiz der Ruinen 
verloren gehen könnte. Von diesem Standpunkte aus müsste 
man noch weiter gehen und das Schloss allmählich ganz 
Verfallen lassen. Dem Landschaftsmaler mag es geläufiger 
sein, zerfallene Baureste zu male~, als regelrechte Archi-
tekturen aber das kann doch mcht maassgebend sein. 
Die Aufgabe der Architekt.IIr ist zu.nächst ga~ nicht, male· 
rische Bilder in gewöhnlIchem Smne zu lIefern; wenn 
aber irgend ein Werk der Baukunst den ~nspruch auf die 
Bezeichnuna malerisch" erheben kann, so Ist es das Heidel-
berger Sch~;s, wie es im Laufe ~o.n Jahrhunderten er-
wachsen ist. Wer dasselbe aus elmgt;r Entfernung, von 
verschiedenenStandpunkten, so namenlilch von der grossen 
Terrasse aus, betrachtet, und es mit ~ilfe der vor~ande~en 
alten Abbildungen in seiner e~emahg~n Prac~t Im Gel~te 
wieder aufbaut - was auch emem Nlchta~~hltekten mög-
lich sein sollte -, der wird .zugestehen mussen, da~s das 
so gewonnene Bild dem heutigen Zus.tand~ an m.alerIsc~er 
Wirkung nicht nachstehen, abe~ SchönheIt,;n. zeigen Wird, 
welche Jetzt nicht zu erkennen smd. Wer die m den letzten 
Jahrzehnten restaurirten und mitunter modern au.sge~auten 
Burgen am Rhein und an der Mos.eI betrachtet, wir? fmden, 
dass dieselben dem LandschaftsbIlde durchaus keInen Ab-
bruch thun und schöner wirken, als die daneben ~och 
stehen gebliebenen Ruinen. - Man kann darüber streIten, 
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ob es richtig ist, die Hohkönigsbur~ vollstä~dig wieder 
aufzubauen da es hier für viele Punkte an Sicherem An-
halt über den ursprünglichen Zustand fehlt, so dass. der 
freienPhantasie des Architekten manches überlassen bleiben 
muss. Auch mögen die verfallenen Trümmer, unter re~chem 
Pflanzenwuchs theilweise versteckt einen sehr malenschen 
Eindruck machen und zum Träu~en einladen; aber dar-
über k~nn ~ein Zweifel sein, dass der wieder aufgerichtete 
Bau mIt semen hohen Dächern und zahlreichen Thürmen 
in der Landschaft viel malerischer wirken wird als heute 
die Ruine: - E~n lehr~eiche~ Beispiel einer au;gedehnten 
RestauratIon bietet die Manenburg. Hier hat man nicht 
nur das Schloss, sondern auch die umgebenden Befestigungs-
werke wieder hergestellt und dabei TheiJe neu aufgebaut, 
welche vollständig verschwunden und über deren ehemalige 
Gestaltung keine oder nur sehr unsichere Vorlagen vor-
handen waren, so dass man lediglich auf die Ve~gleichung 
mit anderen Bauten des deutschen Ordens angewiesen war; 
es mag dahingestellt bleiben, wie weit m.an ~beraJl das 
Richtige getroffen hat aber darüber, dass hle~ em B~u ganz 
in altem Geiste wiede;erstanden ist, besteht keme Memungs-
verschiedenheit und das Werk findet die ungetheilte An-
erkennung des' grossen publikums und. der F~chmän~~r. 
Viel günstiger als in Marienburg. lIegen die Verhll;lt-
nisse beim Heidelberger Schlosse. H~er steht ~och sovI~1 
aufrecht, und von dem Zerstörten smd so vI~le ~bbll­
dun gen und Nachrichten darüber erhalten, dass die WJe~er­
herstellung auf sicherer Grundlage erfolge~ kann. Hier-
zu kommt, dass der Stil der deutschen Ren~ussance durch 
seine in den siebziger Jahren erfolgte Wle~eraufnahme 
für Neubauten und durch zahlrei~he Verö~fenthchungen der 
Bauten jener Zeiten den Architekten Viel .ver.trauter ge-
worden ist, als dies früher der Fall war. Die v~elbe~ufene 
Restaurations.Barbarei" braucht man daher hier mcht zu 
befürchten. Die Oberleitung liegt in. den bewä~r~en Händen 
des Hrn. Prof. C. Schäfer, dem ell"l:e KommiSSIOn der b~­
rufensten Sachverständi~en zu~ SeIte steht, so das~ die 
sicherste Gewähr für die gewlssenhaftest7 Vorberelt~ng 
und die sorgfältigste Durchführung ~er Arbeiten geboten IS~. 
Mag das bisher Ausgeführte dem Laien noch zu neu erschei-
nen mögen auch einige Sc~orns~eine gar. zu grellleuc~ten, 
das' sind Mängel, welche die Witterung m k,urzer.Zelt b7-
. . t Darüber dass das Schloss oder die Rume, wie 
seltIg. nennen' will erhalten werden soll, scheint ~lIe W~lt ~inig zu sein; ~ber die Laien vergessen, ~ass eme 
Erhaltung auf die Dauer ohne weitgehende WJedeTrhehr-
. h I' h . t S werden alle ee-stellungen gar mc t mög IC IS. O. . h r he 
niker darüber einig sein, dass na~e.nthch die erru~~h_ 
Westfront des Otto-Heinrichbaue~ mit Ih.ren staMke~~tärke 
brechungen bei verhältnissmässlg genng7rht d~r ganze 
garnicht erhalten werden kann, wenn mc . t s nicht 
Bautheil unter Dach g,;bracht wird, .oder we.mgs en 
ohne umfangreiche FlIck-KonstruktIOnen, die zumal .r~r 
die Betrachtung aus der Nähe eine~ höc~st unebq!l~ -
I. h Eindruck machen würden. Wie welt man el er IC en f gehen ob man einzelne der alten Thürme ~e?htaura IO~ enhaft~n Zustande vorläufig belassen will, ist 
m I rem rum b" b ht 
. "t re Sorge. Vor Ue ersturzungen rauc man 
e.mhe spaheLage der Sache nicht zu fürchten. SIC nac . h . G' h k h Aber noch ein anderer WIC tIger eSlc tspun t at 
bisher nicht die gebühr.ende Beachtung gefunden. Das 
Schloss ist nicht nur em kos.tbart;s De.nk~al deutscher 
Kunst sondern es steht auch In seInem Jetzigen Zustande 
gerad~zu als ein Den~mal deutscher Schmach und Er-
niedrigung da, denn mcht der Zahn der Zelt hat es in 
Trümmer gelegt, sondern französische Banden, welche 
vor 200 Jah~en, De.utschlands Uneinigkeit und Schwäche 
benutzend, m zwei Raubzügen die Pfalz brennend und 
plünder.nd durchzogen. Diese Erinnerung auszutilgen, 
so!lte die A~fgabe des wiedergeeinigten deutschen Volkes 
sem, denn meht Baden allein sondern ganz Deutschland 
gehört dieses Bauwerk. Als ~ach der Wiederbegründung 
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des Reiches die erste Generalversammlung des Verbandes 
deutscher Architekten- und Ingenieur-Verein.e zu Karls-
ruhe ihren Abschluss in Strassburg un~ Heldelberg ge-
funden hatte im Jahre. x872 , war es die peutsche Bau-
zeitung, weldhe vielleicht z~m ers.ten .male m. der Oeffent-
lichkeit auf diese Ehrenpfhcht hmwles. Dieser Aufruf 
hat weiter gewirkt und auch der Yerband h.at si.ch wieder-
holentlich mit der Fr~ge beschäftigt. Endhch Ist der ~e­
schluss zur Restauration gefasst worden; das Werk Ist 
begonnen und kann nicht unvollendet liegen bleiben. Aber, 
so fragen ängstliche Gemüther, was soll mit den durch 
den Wiederaufbau gewonnenen Räumen angefangen wer-
den? Eine müssige Sorge! So gut man für die Marien-
burg in dem kleinen Landstädtc~en Zwecke gefunden .hat, 
werden dieselben in der zweiten Stadt Badens, emer 
Mittheilungen aus Vereinen. 
Vereinigung Berliner Architekten. Die gesellige Zu-
sammenkunft vom 5. Dez. unter Vorsitz des Hrn. Wo I f f e n-
stein war von 34 Mitgliedern besucht. Hr. Stadtbauinsp. 
Stiehl wurde als neues Mitglied aufgenommen. Hr. Prof. 
Max Koch machte einige Mittheilungen über die tech-
nische Behandlung monumentaler Malereien. Er 
unterschied zunächst die Farbmittel, die mit fetten Oelen und 
die mit Wasser verdünnten, besprach die Kasernmalerei und 
ei:" Mitt.elding, bei welch~m die Farben (Erdfarben) ohne 
Bmdemlttel .auf den vVelsskaik unmittelbar aufgetragen 
werden. Eme ausführlichere Besprechung widmete er 
de~ Malgrund.. Fü; denselben ist Gips vollständig auszu-
schh~ssen; es Ist vielmehr dazu guter scharfer Sand und 
möghchst langgelöschter und versumpfter Kalk zu nehmen. 
Der Verputz ist in 3 Schichten aufzutragen und die vorige 
Schicht immer wieder etwas aufzurauhen. Die alten Italiener 
legten oft 5 Schichten überein.ander. An der Besprechung 
betheiligten sich die Hrn. Tlede, Kuhn, Knoblauch, 
Dinklage, sowie der Vortragende. Dieselbe förderte 
noch eine grosse Reihe praktischer Erfahrungen aus dem 
reichen Erfahrungsschatze des Vortragenden zutage. Im 
Saale hingen eine Sammlung von Aquarellen, Motive 
aus Brügge, des Hrn. Malers Peter ~ 0 I t z e. aus. Es waren 
ferner ausgestellt Gruppen vonarchltektomschen Arbeiten 
der Hrn. Joh. Kraaz und Jos. Reuters. Die Entwürfe 
des ersteren betrafen ein Vereinshaus Stettin. ein Landtags-
gebäude für Oldenburg, ein Wohnhau~ in Greiz, ein Ver-
waltungs - Gebäude der deutschen Tlefbau-Akt.-Ges. m 
Königsberg, ein Kreishaus in Zerbst (r. Preis), ein Direktor-
Wohnhaus des Kabelwerkes der A. E. G. an der Oberspree, 
ein Kreishaus für Arnsberg, eine Kirche für Schöne berg 
usw. Reuters stellte eine Studie zu einem Mausoleum am 
Meere, sowie den Konkurrenzentwurf für das Rathhaus 
in Dresden, einen Entwurf für ein Mausoleum auf einem 
Berge, sowie eine figürliche Studie aus, alles durch grossen, 
wuchtigen Zug ausgezeichnet. 
Den Schluss des Abends bildete eine lebhafte Be-
sprechung über die Angelegenheit der Wiederherstel-
lung des Heidelberger Schlosses, an welcher ausser 
dem Vorsitzenden insbesondere die Hrn. Ebhardt, Alb. 
Hofmann und R. SchuItze sich betheiligen. Der Ein-
druck der Ausführungen lässt sich dahin zusammenfassen, 
dass es allseitig als wünschenswerth bezeichnet wurde, dass 
die "Vereinigung Berliner Architekten" den Beschlüssen 
der Laienkörperschaften ihr sachverständiges Urtheil ent-
gegensetze. -
Preis bewerbungen. 
Ein Wettbewerb um Entwürfe zur EI weiterung bezw. 
den Umbau des Gesellschaftshauses der Konzerthaus-A.-G. 
In Breslau wird von dem Vorstande dieser Gesellschaft 
mit Frist zum I. April 1902 unter deutschen Architekten 
ausgeschrieben. Ausgesetzt sind 3 Preise von 1500, 750 , 
350 M., ausserdern ist der Ankauf weiterer Entwürfe zu.rn 
Preise von je 350 M. vorbehalten. Unter den 7 Preis-
richtern sind 4 Fachleute, nämlich di~ Hrn. Brth. E. B I ü I? n er, 
Stdtrth. u. Maurermstr. C. B r ö s s 1m g, Stdtbrth. ~ lud d e-
mann, sämmtlich in Breslau und Hr. Baudir. Zimmer-
mann in.Hamburg. Bedingungen und Zeichnungen, letztere 
z!-lm Preise Von 5 M., die zurückerstattet werden, zu be-
ziehen von der Gesellschaft, Breslau, Carlstrasse 9/10. -
Einen Wettbewerb zur Gewinnung eines Entwurfes zu 
einem farbicen Plakat der Deutschen Städte-Ausstellung, D~esd~n 1903, schreibt der Vorstand dieser Ausstellung 
mit Frist ~um I. März 1902 unter den deutschen Künstlern a~s. Prelss.umme 1500 M., deren Vertheilung den Preis-
nchtern frei steht. Zu letzteren gehören ausser dem Hrn. O?erbürgermeist~r von Dresden, I Ar~hitekt, kgl. Brth. 
RIchter, I SchrIftsteller, Dr. phiL Schumann, Dresden, 
und 6 Maler bezw. BIldhauer, nämlich die Prof. Gross 
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UnivC?rsitäts-Stadt, nicht fehlen. Vor allem soll das Schloss 
als e!n Denkmal seiner Zeit dastehen daneben wird es 
als em Museum jener Kunstperiode dienen und mannich-
fache andere Sammlungen aufnehmen können. Aber es 
kdann auch z~ modernen Zwecken nutzbar gemacht wer-
en namentlich in' de" Th . . Architektur ni ht' nJemgC?n eIlen, von deren mnerer 
man daher fr ~ s eh halten Ist, und bei deren Herstellung 
Verwerthun e~~r sc alten k:mn .. Kurz, man wird um die 
Aufgabe de~ deutR~umeAmch:t m Verlegenheit sein. -
und im ganzen Ve~ba~~e '!"i~ltekten. in ihren Vereinen 
des grossen Publikums einen i es sem, der Anschauung 
über der Schwärmerei für Ruin~~r~k zu geben ge~en-
Berlin, 9· Dez. 1901• Blankenst' G h 
ein, e. Brth. 
und Gussmann, Dresden, Skarbina und E k 
Berlin, Ritter v. Seitz und der Maler Bruno-p~ulmM~n, 
chen. . Grösse der ~ntwürfe 95/65 cm. Die Zahl eier e~: 
forderhchen Platten Ist auf 5 zu beschränken. Die preis-
ge~rönten Entwürfe werden Eigenthum der Ausstellun s-
Leitung, welch.e ausserdem das Recht für sich beanspructt, 
alle Entwürfe m der Ausstellung auszustellen. Die Unter-
lagen des Wettbewerbes sind zu beziehen Vom Geschäfts~ 
amte der Deutschen Städte-Ausstellung, Dresden Alt-
städter Rathhaus. - ' 
Wettbewerb Bebauungsplan für einen Thell der Stadt 
Gothenbur.g in ~chweden. Bei diesem Wettbewerbe (vgl. 
No. 36). SInd die ausgesetzten Preise ausschliesslich an 
schwedl~che Bewerber gefallen. Es erhielten den I. Preis 
von 4000 Kronen die Hrn. Dozent und Arch. O. Hall-
mann in Stockholm und Stadtarchitekt Fredrik Sund-
b ärg in Landskrona, den H. Preis von 2500 Kr. die Hrn 
f\rch. Torben A. Grut und Ziviling. N. O. Gellerstedt 
In St?ckholm, den Irr. Preis von 1500 Kr. die Hrn. Arch. 
K. Lmdahl & v. Thome in Helsingfors. _ 
Personal-Nachrichten. 
. Bayern. Der Dir.-Rath bei der Gen.-Dir. der Staatseisenb 
BI bel' Ist z. Reg.-Rath, der Masch.-Insp. Ti t s c her z. Ob.-Masch.~ 
Insp. das., der Masch.-Insp. Sc h I' e m me I' in Regensburg z. Ob-
rasch.-Insp., der Masch.-Insp. S t 0 c k e r in Nürnberg z Ob M h~ 
nsp. und Vorst. der 2;entral-Magazin-Verw It d d'- ase .-
Insp. Ab e 1 in :Weiden'5st z. Dir.-Rath ·befO~d~~t. ~". er Masch.-
Versetzt. smd: Die Ob -Bauinsp. Per z 1 in Wei 
Passau,. W ein gar t h in München nach Weiden F h denNnach ~ eck m München nach Landshut und d r D' A' r r. v. eu -
m München nach Kempten. e Ir.- ssessor S a He r 
· ~reussen. Dem Landbesbrth Zirn m e I' m . !. W. Ist der Rothe Adler-Orden IV KI d R an n m Münster 
In Schleswig der kgl. Kronen-Onien 'In e~1 ~g.- u. Brth. M ü h.l k e ~:e~ e~a!~e~erVlin Kislt der jt;hhar. als Hofbr·th. ~it ~~~e;r~o~faR~SgP~ 
. ver le en. 
· Der Elbs~rom-Baudir, Reg.- u. Brth., Geh. Brth. Hof f e n Arra;~e:u~~ Ist nach Berlin in die Bauabth. des Minist. der Off~ntl. 
. I' Reg.- u. Brth., Geh. Brth. Me s seI' s c h m i d t in 
Mers'g>urg als Elbstrom-Baudir. nach Magdeburg versetzt 
· W em g:ross~erz. hess Eisenb.-Bau- u. Betr.-Insp. Wo I pet 
In Vorms Ist ~Ie Stelle des Vorst. der Betr.-Insp das verl' h I' 
· ersetzt sind: Der grossherz. hess Re _ . B' le en. 
In Worms! als Mitgl. an die kgl. Eisenb.-Dir. gin K ~th. G e ~ bel 
und der Eisenb.-Bau- u Betr -Insp W· k ~mgsberg I. Pr. 
I K· I '.. I C man n In Gra t . nac 1 le zur Anfertigung der ausführl V b _ . vens em Kiel-Rendsburg. . oral'. fur die Strecke 
De~ grossherz. hess. Reg.-Bmstr. Bar t h in M' . 
hess. Elsenb.-Bau_ u. Betr -Insp d' R Bfh aInZ Ist z. grossh. 
aus Pollychen, Theodor R i ~ h a; d ~e ~g'-k r .Frz. GI' u n z k e 
aus Grabow (Eisenbfch) L d A us oe en leIm, Karl Wen d t 
Bfeh.) sind zu Re B . t' u w. sc hof f aus Kreuznach (Masch.-S h g.- ms rn. ernannt. 
ac sen. Dem Landbauins G ö h . . 
nachges. Entlass aus . p. I' e III LeIpzig ist die 
bewilligt und der 'Reg -B de~l ~'1nste ?er staatl. .Hochbauverwaitg. 
bei ders. ernannt. ..:. D: r. B .thU g~ III Dresden Ist z. L:llldbauinsp. 
techno Bür. ist z Vorst d I' B"I. ohr wer der beim Allgern. 
Versetzt si~d: die' B' ur. ernannt.. .. 
Bautzen und T" b ~the. Kat z c.r III LeipZIg zur Bauinsp. 
Baninsp. W i n t e ~ ~ er t ~n Bautzen, zur .Bauinsp. Leipzig I' die 
in Dresden_N z B 1I~~e~au Z. Baubur. Welssenbel'g U. Berthold 
Weisen bur ~ . a~. ur. ~erane.; der Reg.-Bmstr. Sc h I' e i b e r in 
als Betr -In~ . BaubEr. Rad.'bor; dIe Brthe. Hartmann in Dresden-A. 
V t . p .. zur etr.-D,r. Dresden-N. und Ba kein Dresden als 
alorv. zur Baulllsp. Dresden-A.; der Bauinsp. Sch urig in Dresden-N. 
s orst. der Ing.-Abth. für Eisenb.-Vorarbeiten in Dresden. ~em Bauinsp. Pet e I' in Chemnitz ist die Leitung der Dienst-~es~hafte der zu errichtenden Bauinsp. Chemnitz Ill, unter vor-l~ufIger Belassung in der Führung der Geschäfte des Baubill'. Chem-
mtz Ii un.d dem Reg.-Bmstr. P f e i f f e I' in Dresden-Fr. die Verwaltung 
der Baulllsp. Bautzen des z. Zt. beur\. Brth •. Katzer ilbertragen. 
Inhalt: D~s Künst~erha~1S in Manchen. Die Entwicklung der Vor-or~bah?en Berhns. - I?,e WIederherstellung des Heidelberger Schlosses. _ 
Miltheilungen aus VereIDen. - Preisbewerbungen. - Personal-Nachrichten. 
Hierzu eine Bildbeilage : Das Künstlerhaus in München. 
Verlag der Deutscben Bauzeitung, G. m. b. H., Berlin. F!lr die Redaktion 
verantwortI. Albert Hof man n, Berlin. Druck von Wilh. G r e v e, Berlin. 
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GeseUschaftsräume (Lenbach-Zimmer). Architekt: Prof. Gabriel von Seid! in München. 
Das Künstlerhaus in München. 
Architekt: Professor Gab r i e I von Sei d 1 in München. (Fortsetzung.) Hierzu die Abbildung auf S. 631. 
ie Anlage des chönen Hauses ist hier mehr Bi r- und Weinkeller nebst KOhIanJagen, an der West-
als es a~1derswo der Fall z.u se~ pflegt, vo~ seite Küchenanlagen I?it ~ebenräume~ für den Betrieb 
den Be?tn~u~gen der Oerthcbkelt beherrscht. der offenen Restauration Im nordwestlIchen Terrassen-
Das . f~It;SlOnJge Bestreben Seidl's, das am bau. Die Vertheilung der Räume d.es Erd- und der 
zu der MaXlmdlansplatze über die Baustelle hinweg Obergeschosse geh~ aus d~n Grundnssen S. 622, her-
. h Synagoge ~nd den Thürmen der Frauenkirche vor. Danach entwIckelt sl~h an der nordwes~lichen 
fiCI ergebende reizvolle Städtebild nicht nur zu er- Seite des Hofes ein öffentliches Res~aurant l'!llt den 11~.ten, sondel:n, soweit die praktischen und die künst- üblichen Nebenräumen, welche zumtheil ~ocb di~ west-del~seh n GesIchtspunkte. des Bauwerkes es zuliessen liche Seite des Hofes einnehmen; es be{mdet SlC? an ~Ikh entsprechende al:chItektonischc Umrahmung noch der nordöstlichen Seite eine Einfahrt mit Hausmelst~r­Bl~ ungsvoller zu steJgeJ'l1, fin~et um so mehr den raum einerseits, andererseits schliessen sich an dle-
.elfa,u der .Fachgenossen, als, SIch dadurch zugleich selbe bis zu der an der Südostseite gelegenen Ausfahrt ~lO eIgenartIges und nCl!c!. Motiv für di<:: Gestaltung des Schreibzimmer und ein Sitzungssaal laI' die KonstI~r-
!auses selbst erga? Die b~sammte~ Raume gruppiren schaft an. Das Erdgeschoss des Festsaalb.aues enthalt 
stch unter ~em EIOIlu se .I cnes leItenden Gedankens neben dem reichen Vestibül und der stattlichen Haupt-
derart UI~ elOcn. offenen 110f, da~s dieser an 3 Seiten treppe Räume fOr di~ Historische Kommission, ewe 
von Gebaudethelle~ umgcbc~l WIrd, welche in ihrer gros se Bibliothel<, sowIe Klublokale der ~oDst;lerschaft. l-~auptau:;dehnungnte?t~berdle Höbe desErdgeschosses Die Anordnungen des O~erge~ehosses smd emestbeJls 
htnausretchen und ledIglIch an den Eeken pavillonartiO'e von dem Gedanken geleItet, dIe Terra~se dem Restau-
Erhöhungen y'agen. Der hoch sich er.heb~odeHallptth~il rations-Betrieb~ zu ~idmen, ande~ersel~s von d~n Be-
de? Hauses ISt nach Süden, zumthcIl hmtcr das Hötel dürfnissen, die SIch bel grossen!esthc?keIte~ entWIckeln, I:ell1feld~r versch?ben, um den Blick ~uf Sy.nagoge und Ueberdic Terrasse ~agen nUT.hII?aus ~Ille klem<;Schenke, 
F rauenkll'cbe freI zu geben. Das slcb hierdurch er- . kleiner Saal, em KommiSSIOnszImmer mIt BUreau, 
gebende interessante Bild ist Seite 62T dargestellt. :~~vie der Festsaalbau, bestehend aus Festsaal und 
Die Vertheilung der Räume im Einzelnen ist die Speisesaal, mit Nebenräun:en. Ueber dem F;stsaal-
folgende: Es enthält das Untergeschoss unter dem Geschoss ragt als qua~ratischer Baukörpe: mit statt-hob~n Festsaalbau ausO'edehnte Kücbenanlagen für die licben Giebelaufbauten elO Geschoss heraus,lD welchem 
f<;sthc!len Veranstaltun~ren der Künstlerschaft, welchen u. a. cine Wohnung für den vVirth und das Personal, 
slc,h die üblichen Vorratbsräume, Räume für die Zentral- sowie ein grosser Arbeitsraum für die dekorative.n Vor-
heIzung usw. anschliessen. Unter den eingescbossiO'cn bereitungen der Feste liegen. Eine Laterne mit Um-
Terrassenbauten liegen südöstlich ausgedehnte Keller- o-ano' krönt das Ganze; sein Organismus ist über-
räume, östlich eine Kegelbahn, an der Nordwestseite ~asc71end schlicht und einfach. (Schluss folgt) 
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Zwischenraumsrecbt. 
Von Professor Dr. Karl Hilse-Berlin. 
• ·1" n allen Theilen Deut.schlands begegnet man noch ein~r Interesse hat, sie zu beseitigen oder zu verändern. Dies B 'se dass zWISchen Nachbar-Grundstücken em is~ nur bedingt richtig; es würde äusserst gemeingefährlich 
auweirei ne~en geblieben und der Bebauung ent- wirken, w:enn der Widerspruch des einen Nachbars in ~~umDie Breite derartiger Zwischenräume pflegt keiner W«;lse gebrochen werden dürfte, weil dadurch nach :~~e~d I IR zu betragen; s!e finden sich bald zwi~chen dem heuli~en Stande der Erfahrungen auf dem Gebiete 
d D. Seitenwinden , sodass sie von der Strasse beginnen der FeuersIcherheit und der Gesundheitspflege höchst ge-u~d sich IAngs der Giebelwä~de hinziehen, bald zw~schen fAhrl~chen und noch dazu zur Verunstaltung der Strasse 
Rückwänden gegeneinander hegen.der Bauwerke. Sie ent- gereichenden ZustAnden ein dauernder Bestand gesichert 
sprangen einer Bausitte äl.terer Zel~ und der damals herr- w~re. Det,In ~uss der Nachbar, welcher zuerst bauen 
schenden Ansicht, dass die Verbreitung des Feuers durch Will, den blsheflgen Abstand von seiner Grenze und von 
Ueberspringen von einem zum. anderen Gr~ndstücke Wlrk- der nachbarlichen Giebelwand einhalten um dem Zwischen-
sam· verhindert würde. Bisweilen ware!l sie auch zur Auf- raume seine bisherige Breite zu belas~en, so wird genau 
nahme des abträufelnden Wassers besumm~ und pf!egten ?ieselb<; \yirkung. zugunsten. des hergestellten Neubaues 
dann TraufgAnge genannt zu werd~n. pie für sie. be- In demjenigen Zeitpunkte eintreten, wenn BaUfälligkeit 
nöthi te Grundfliehe wurde gemeInübhch v0!l bel den des zweiten angrenzenden Grundstückes dessen Neubau 
Nachtarn je zur Hälfte hergegeben, ~eshalb die gesetz- erfordern wird. Vorhandene Zwischenräume können also 
liehe VerD1uthun~ galt, dass solc~es Im gegebenen Falle nur zur Beseitigung gelangen, wenn beide Besitzer gleich-
erfolgt sei, falls nicht ausnahmsweise das Gegent.hell na.ch- zeitig die Aufgabe ihrer Nutzungsrechte am Zwischenraum 
gewksen, oder durch besonde!e ~mstände (allelOlger Zu- beschliessen und gleichzeitig je an eigener Grenze bauen. 
gang alleiniges Abträufeln und ahnhches) glaubhaft gemacht Man übersieht allgemein den dahin lautenden Schlussatz 
wurde. Ihre Anlage begünstigten ?isweilen die Gesetz- des B. G. B. § 922: Im übrigen bestimmt sich das Rechts-
geber durch das Gebot, dass der :\eub.auende vom Bau- verhältniss zwischen den Nachbarn nach den Vorschriften 
werk des Nachbars 3 Fuss entfernt bleiben müsse, oder über die Gemeinschaft. 
. " 
dass auf gebäudefreiem Gelände der Erstbauende von der Das Verbot der Beseitigung oder Veränderung vor-
Nachbargrenze 11/2 Fu,s .\bstand einzuhalten habe. handener Zwischenräume findet also seine gesetzliche 
Mittlerweile hat die Erfahrung längst gelehrt, dass der- Grenze v~r. den Bef~gnissen, ~elche ~. G. B. §§ 741-758 
artige schmale Zwischenräume umgekehrt nicht blos feuer- den Bethelhgten an emer gemeInschafthchen Sache bieten 
g«;fllhrlich sind und derYerbreitung von J?rAn~en yorschub worunter das Recht des § 749 fällt, jederzeit die Auf: 
leisten, sondern überdies aus Gesundheits-Rücksichten zu hebung der Gemeinschaft zu verlangen, zumal wenn ein 
hintertreiben sind weil ihre Reinigung schwierig ist und sie wichtiger Grund vorliegt. Denn dass der gesetzliche 
deshalb meist z~r Ablagestelle übelriechender, luftver- Ausschluss des Rechtes, durch Beseitigung oder Verän-
derbender und Krankheitserreger in sich tragender Stoffe derung eines Zwischenraumes den Nachbar in seiner 
dienen. Man bekAmpft sie deshalb aus feuer- und gesund- Nutzungsbefugniss zu schädigen, nicht stärker wirken kann 
heitspolizeilichen Rücksichten. In den meisten neue ren als ein vertragsgemässer, dürfte kaum zu bezweifeln sein, 
Baupolizei-Ordnungen begegnet ma~ dem Gebote I dass Die Bezugnahme auf die Vorschriften über die Gemein-
Neubauten strassenwärts entweder dicht an der Nachbar- schaft in § 922 wäre geradezu unverständlich, wenn die 
grenze aufzuführen sind, oder ei!l etwaiger Zwischenraum Folgen des § 749 hätten ausgeschlossen bleiben sollen. 
erheblich grösser (3-6m) zu sem .hat. Man.hAlt nä~lich Dass das polizeiliche Gebot, bei Aufführung eines 
die Unterbrechung der Gebäudereihe und die Scheidung Neubaues die Giebelwand in der eigenen Grundstücks-
von Nachbargebäuden durch sc h mal e Zwischenr~ume g~enzc: aufzuführen, und das umgekehrte Verbot, den 
überdies fftr eine arge Verunstaltung des Strassenbildes. blshengen Abstand. von der Nachbargrenze bezw. dem 
Die Darebftlhrung des polizeilichen Gebotes,.Nach.bar- ~ach~argeblude emzubalten, als ein wichti~er Grund 
gebAude dicht neben~inander aufzuführen und die. Selte~- Im Sm.ne de~ § 749 zu gelten hat, wird ernstlich nicht zu 
giebelwände an der Grenze zu errichten, o~ler br~lte ZWI- bestreiten ~eIn; den,n die polizeili~he Maassregel entspringt 
schenräume li,egen zu las~ell und solcl.c gärtne.~lsch aus- den. RückSichten für das Gemeinwohl, ist nämlich dazu 
zugestahen I bietet denJelllgen Bauherren oft unuberwInd- bestimmt, ferneren Gefahren für Leben und Gesundheit 
bare Schwierigkeiten, welche Neubaute~ a~f ~austellen der Bev~lkeru~g vorzubeugen und die bisherige Verun-
zu errichten gedenken, welche bi,her mit Ge~auden b~- staltung öffentl!cher Strassen zu beseitigen. Sie hat also 
setzt waren, die von der Grenze 1,5 m Abstan~ hlel~en. ,DIe fur Preussen ~hre. Stütze im A. L. R. H, J7, § 10 und 
Alteren Rechte gaben die rechtliche MöglIchkeit nicht, würde, vergebhch !m Verwaltungsstreitverfahren gemAss 
solche ZwischenrAume gegen den Willen des Nac~bars !-- V. G.,vom 30· JulI 1883, §§ J27-131, angegriffen werden 
zu beseitigen bezw. auf die Hälfte der ursprüngl!che~ mdem Ihre K~aftloserklärung durch Urtheil des Ober: 
Breite einzuengen. Man war also vor die Nothw:endlg~el~ verw.~ltungsgenchtes geradezu ausgeschlossen wäre. Bei 
gestellt, vom Bauvorhaben abzustehen, sobald die Pohzel Ab~agen der Vorthelle, welche der Fortbestand des 
der Errichtung der Giebelwände auf der. ur.sprünghchen ZWlschenrau,mes dem Nachbar bieten kann, gegenüber 
Baulinie widersprach, was aus höheren polIz~lhchen Rück- den NachtheIl!,!n, welche das Abschneiden eines Neubaues 
sichten vielfach geschehen musste: , Fol~ewelsC? entstanden bes~>nders be~ Baufälligkeit des alten Gebäudes dem Bau-
nicht selten unerquickliche Baustrelligkellen zW.lschen ~ach- lustigen bereiten müsste, wird das Uebergewicht d 
barn die fast ausnahmslos für den ungünstig verhefen, In,teressen auf der Seite des letzteren zu find .er 
welcher das Bauvorhaben plante. Dies war die Rechts~age IG)le Aufhebu~g hat unter sinngemässer Beobacht~~gS~I;~ 
unter der Herrschaft der 4 durch das neue bürgerlIche I ruhnd
l 
satzeds In
N
§ 753 zu erfolgen und gegen volle Schaj-
Gesetzbuch beseitigten Rechtsgebiete. . . os a tung es achbars. 
Ob unter der Herrschaft des bürgerlIchen Rechtes die Z . SOhllten, was häufig zutrifft, besondere Rechte am 
Aussicht gewonnen hat. die Beseitigung bestehender Zwi- ;.'VISC enraum rechtswirksam bestehen (z. B. Fenster-
schenräume gegen den Willen de~ l'achbars durchzusetzen, Ih'äICltht:, Tra~fr!,!cht), so kommen selbstredend diese Ver' 
darüber besteht Meinungsverschledcnhelt. . Ueberwlegend msse mit m Frage d k d . -
d 1, G B ,,§ 2 dem Einzelf 11 . . un es ann as Urthell ob im vertritt man die Auffassung, ass ). . ':01 9~1, 92 ist abwa ~ heIned Emefngung des Zwischenraumes ~ngän"ig 
entgegenstehen, und die r~chtliche Möglich~elt. fehlt, S?- " elc en aus allen. _ '" 
lange der ~al'htnr an dem fortbestande der Emnchtung em 
Mittheilungen aus Vereinen. 
Arch.- u. Ing.-Verein zu Düsseldorf. Ver,.;. am L Okt. 
1901. Aufgen. Hr. Arch, Fraenkel. Hr. Beigeordn. Brth. 
Rad k e wird anstelle des Hrn. Platt, welcher durch Ver-
setzung zur Eisenbahn-Direktion Berlin ausgeschieden ,:"a~, 
zum I. Vorsitzenden gewählt. Dem Vorschlage, den s~ädtl­
sehen Schulen im Wege des Wettbewerbes kün~t1ensche 
Innenausschm~ckung angedeihen zu lassen, Wird z~ge­
~timmt und em besonderer Ausschuss hierzu gewahlt. 
Als geschäftsführende Vereine für die Architektur-Aus-
stellung 1902 in Verbindung mit der deutsch -llational~n 
Kunstausstellung zu Düsseldorf sind vom Verbande die 
Vereine zu Köln und Düsseldorf bestellt worden. Der 
hiesige Verein wird das Weitere in die Wege leiten. 
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Vers. am ,22. Okt. I9Ol. Aufgen, Hr. Arch. Prack. 
Nach geschäfthchen Angelegenheiten berichtete Hr. Th a-
ra n d t, über den Austra~ der Verbands-Zeitschrift-Angele_ 
g!'!nhelt. pann ~urde die Geschäfts-Kommission des Ver-
ems f fir dl~ Architektur-Ausstellung J902 bestellt welche mit 
den Deleglrten des Kölner Vereins zusammen arbeiten wird. 
Vers. am 26. Nov. 1901. Unter Eingängen wird die 
Verba.nds - ~ng~leg~nheit ,,'Yo~nungsfrage" besprochen 
und .. elllc vlerglted nge .Kom~lssJO~ zur Weiterbearbeitung 
ge~ahlt. Aufgen, als elllh. MugL die Hrn. Reg.·Bmstr. a. D, 
Gelss und Arch. Schlee, Nach anderen geschäftlichen Er-
lecligungen berichtete Hr, Arch. Fuchs unter der Ankündi-
gung: "Randglossen zum Darmstädter Dokumente" 
über die in genannter Residenzstadt stattgehabte Kunstaus-
stellung, unter lebhaften Beifallbezeugungen. - Th. 
No. 101. 
Bücherschau. 
Lehrbuch der Mauerwerks - KonstrUktionen v L d . 
Debo, Geh. Reg.-Rath, Baurath und Prof~ u wbg 
Hannover 1901. Gebr. Jänecke. Pr Mssor a. . 
tret.en, D~r Theile aus der Fülle des Stoffes herauszu-
g:elf~n, diese aber mit einer Gründlichkeit zu bearbeiten 
die eme .längere Giltigkeitsdauer gewährleistet. ' 
In diesem Sinne ist auch das Debo'sche Lehrbuch d~r Mauerwerks-Konstruktionen" aufzufassen. Wir sehen 
hler das Materia~ I?öglichst auf theoretischer Grundlage 
aufgebaut, wobei sich der Verfasser nicht auf die älte-
ren "Anschauungen eines Rondelet, Coulomb, Redten-
W " .10 . enn em m Theorie und P . I ' 
Fachmann wie Ludwig Deb ra::oh g elch beschlagener Lebens dazu entschliesst sei~e Sl~ ahmt Abe_nd. seines 
, urc anglahnge Er-
fahrung geläuterten Kenntnisse in Buchform niederzu- bacher Moller u. a. beschränkt, sonderu aucn die neueren 
legen, 0 kann man ich wohl auf etwas Gutes gefasst und nduesten Untersuchun!5~n Engels,. Schefllers, ~öPl?ls, 
machen. Während die Verfasser unserer älteren Lehr- Bauschingers u. a. ml~ kn.tlsch~~ Bbcke berückslchlJgt. 
bücher, wie Gottgetreu und Breymann, sich abmühten, Das Hauptaugenmerk Ist hierbei Immer auf die dem be-
das ganze weite Gebiet der Baukonstruktionen zu um- treffen,ien Baumaterial innewohnende Eigenart und die 
fa sen, wobei nicht überall Gleichwerthiges geboten wer- prakti ehe Ausführba7.keit. und. Haltbarkeit der Kon truk-
?e~ konnte und Vieles chon nach kurzer Zeit veraltete, tionen gelegt. Man hort hier eIDen Fachmann reden, dem 
Ist m neuerer Zeit immer mehr das Bestreben hervorge- für alle möglichen Fälle eine erstaunliche Erfahrung zur 
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· H" ht und wegen der vielen Bei-Seite steht. In dieser I~SIC. en Baupraxis ist das Werk 
spiele aus der älteren Sn Ini~:~ devon grossem Werthe insbesond~re fßr :~:f viele Fragen über die man 
und giebt hl~f ~~k~nft sucht. Eine gr~sse Anzahl ein-
sonst vc:l:b ~br anschaulicher Skizzen tragen zur Be-facher r s . J lebang des Textes bel. - W. • 
B kunde des Archlt~kten. (Deutsches Bau~anc;lbucMh). 
au Zweiter Band: Gebäudekunde. Fünfter fhel\. It 
8 0 Abbildungen im Text und auf XXII Doppeltafe~!l­Z~eite vollständig neu bear~eitete Auflage. Ber I.n 
Verlag Deutsche BauzeItung G. m. b. H. Preis 
=h. 10 M., geb. 1I,50 M.. .' 
D durchgreifend umgearbeitete und m reICh-
er neue, hrte Band unserer "Baukunde des 
stem. Maasse derf'Q~te Theil der GeuäudekWlde, ist er-
Arc:hltekten'J er hier in aller Kürze angezeigt, indem wir 
schlen.en UD.te::! Eingehen auf seinen vielseitigen Inhalt ~~~b:hal::~~ Der Band enthält: K ünstler-vy er ~stä tte.n, 
bearbeitet von Reg.-Bmstr. R. ~oldschml.dt m Berlm; 
d hotographische Atelier, bearbeitet von Joh. Ga~lcke in Berlin; Kauf-, Waaren- und Geschäfts-
h:user bearbeitet wieder von Reg.-Bmstr. R. Gold-
eh m i lt in Berlin ; Gas t h ä u s er, bearbeitet durch Brth. W Böckmann in Berlin; Restaurationen und Kaffee-
hliuser, bearbeitet von den Brthn. Poserp, Böckmann 
und Goecke; Gewächshäuser, bearbeitet von Albert 
Hofmann in Berlin, und Ausstc:llungsbaute~, bear-
beitet von Dir. Prof. K. Hof fa c k e r m Karlsruhe. Em u!lge-
mein reiches bildliches Material ergänzt das kurze, sachlIche 
und klare Wort auf das Beste, sodass auch dieser Band 
mit dazu beitragen dürfte, den wohlbegründeten . Ruf un-
seres Bauhandbuches zu erhalten und zu erweitern. -
Gesteln.kunde für Techniker, Bergingenieure und Studl!ende 
der Naturwissenschaften von Prof. Dr. F. R ID n e. 
Hannover 1901. Gebr. Jänecke. Pr. geb. 9,60 M. 
Das vorliegende ~uch, nin erster Linie für In~en!eure 
geschrieben", enthält m gedrängter ~assung alles für ~Iesen 
Zweck Wissenswerthe aus den Gebieten der Geologie und 
Mineralogie. Die Behandlun~ des gegebenen ~toffes .ist an-
schaulich und klar und hält die wohlthuende Mitte zWischen 
einer abstrakt-wissenschaftlichen Abhandlung und einer 
Verallgemeinerung, wie sie in manchen moderne~ Kat~chis­
men geboten wird, die sich vergeblich bemühen, die Wissen-
schaft populär zu machen. Mit solchen Halbheite~ hat das 
Werk von Rinne nichts gemein. Das für den vorhegenden 
Zweck Ueberflüssige - wie z. B. die Leitfossilienkunde -
ist einfach fortgelassen, das Gebotene selbst aber k~rz und 
doch wissenschaftlich so behandelt, dass wirklich em .ab-
gerundetes naturwissenschaftliches Bild" entsteht. Das 
Verständniss wird nicht unwesentlich erleichtert durch 
viele in den Text gedruckte, zum grossen Theile nach 
eigenen Photographien des Verfassers hergeste~lte ~b­
bildungen, deren Auswahl eine besonders glückhche Ist. 
Die anregende Darstellung des Buches bürgt dafür, das.s 
dasselbe nicht nur Technikern, Bergingenieuren und Studl-
renden , sondern auch manchem anderen Freunde der 
Natur nei~ treuer Führer in dem steinernen Reiche" 
werden Wird. - W. J. 
Bel der Redaktion d. BI. eingegangene lItterar. Neuheiten: 
Tauchnitz, Oscar. Die B u c h f uhr u n g f U rAr c hi t e k t e n, 
Ein Lehrbuch in leichtfasslicher Darstellung zum Selbst-
unterricht für selbständige Architekten. Leipzig IgGI. Eisen-
schmi(Jt & Schulze. 
Verwaltungs-Bericht der kg!. Ministerial-Ab_ 
theilung fUr den Strassen- und Wasserbau 
für die Rechnungsjahre vom r. Febr. 1897 '98 und 18Q8!99. 
2. "\bth.: \Vasserbauwcscn. Herausgegeben von dem kgl. 
~[inistcrium des lnnern, Abth. für den Strassen- und Wasser_ 
ball. -;tuttgart '9°1. Sten'ker & Schröder. 
Wernicke, Ale", Dr. ,\d. \"crnicke< Lehrbuch der 
Me eh a n i k in elementarer Darstellung mit Anwendungen 
und Uebungen aus den Ce bieten der Physik und Technik. 
In 2 Theilen. Th. I: Mechanik fester Körper. 4. Auf!. 
Abth. 2: Statik und Kinetik des starren Körpers. Braun-
schweig IgGI. Friedr. Vieweg & Sohn. Pr. geh. M. 6., 
geb. 6,60 M. 
Preis bewerbungen. 
Ein Wettbewer.b zur Erlangung von Entwürfen für die Hochbaut~ des neuen Personenbahnhofes zu Metz wird 
von d~r krus. General·Direktion der Eisenbahnen in Elsass-
Lothnngen für deutsch~ Architekten zum H. Mai T902 
erlassen. Es gelangen .eIn 1. Pr~is von 8000 M., ein 11. Preis 
vo~ 5000 M .. und zwei III. Preise von je 3000 M. zur Ver-
theIlung. pie Gesammtsumme der Preise soll jedenfalls 
zur VertheIlu?g kommen, doch bleibt es dem Preisgericht 
vorbehalten, mnerhalb der Gesammtsumme die Zahl und 
632 
Höhe der Preise nach dem Werthe der Entwürfe auch 
anderweitig festzusetzen .. Ei~ Anka~f nicht preisgekrön~er 
Entwürfe für je 1500 M. Ist 10 AUSSicht genommen. Eme 
Verpflichtung, einen der preisgekrönten oder angekauften 
Entwürfe zur Ausführung zu bringen, wird von der kais. 
General-Direktion nicht übernommen. Dem Preisgerichte 
gehören u. a an die Hrn. Ob.-Baudir. Hinckeldeyn..!, Geh. 
Ob.-Brth. Kriesche, Reg.- u. Brth. Rüdell in J:Serlin, 
Prof. Friedr. v. Thiersch in München, Geh. Brth. Waldow 
in Dresden, Ob.-Brth. Prof. Dollinger in Stuttgart, Min.-
Rath Beemelmans in Strassburg und Reg.- und Brth 
Tornow, Dombaumeister in Metz. . 
Der neue Bahnhof, ein Durchgangsbahnhof östlich 
von dem als Kopfst~tion erbauten bisherigen Bah~hof ge-
legen, besteht, soweit der ~ettbew~rb infrage kommt aus 
dem Er;npfangsgebäude, emem zwe~stöckigen Eilgutschu _ 
pen, emem Gebäude für den Stationsdienst und e' p 
zweistöekigen Packetpostgebäude. Zwische~ Empf:em 
gebäude, Stati.onsdienstgebäude und. PostgebäUde blefb~ 
em Vorplatz. hegen, auf welchen die Kaiserzimmer des 
Empfangsgebäudes münden u?d dessen arChitektonische 
Behandlung dementsprechend zu halten ist. Sämmtlich 
Gebäude sind als Massivbau gedacht· für ihre Auss e fläch~n steht der in ~er Umgebung v~n Metz brecheneg~ 
gelbh.che Ka!ksandstem zur Verfügung. Für die Wahl der 
Architektur Ist d_en Bewerbern vol!e F~eiheit gewährt. Die 
Ba?summe betrll;gt 2 190 000 M., m dle~e sind aber eine 
Reihe näher bezeichneter Ausführungen mcht einzurechnen 
Die in Strichmanier oder einfarbiger Darstellung zu hal~ 
tenden geometrischen Zeichnu~gen sind I: 500 für den 
Lageplan und I : 200 für alle übrigen Gesammtzeichnungen 
verlangt.. Dazu tritt eine perspektivische Aussenansicht 
und es smd ferner verlangt Darstellungen von Systeme' 
d.er Aussenarchitektur der Schalter~alle und des die Kaiser~ 
zlm~er enthaltenden Gebäudethelles, sowie der Innen-
architektur der Schalterha.1le und des Wartesaales I. lind 
H. Klasse, 1: 50. Durch diese letzteren Forderungen wird 
die Arbeitslei.stung, die sich ohnehin schon in reichlichem 
Maasse auf die Aussenselten der Gebäude erstreckt eine 
etwas umfangreiche und kommt in ein unharmonische 
Verhältniss zur Preissumme, die doch immerhin ins s sam~t ~ur 19000. M. beträgt. Die Unterlagen schein~~­
soweit ~me flüchllge purchsicht ein Urtheil zulllsst h' 
sorgfällIg durchgearbeitet zu sein. _ ' Se r 
Wet!bewerb evangelische KI~che Frankfurt a. M. Unter 
73 Entwürfen errang den r. Preis der des Hrn Arch 011 ~u~hSann in Charlottenburg; den II. Preis d~r de~ Hr~ 
d rc H tefpan Mar~tar in Köln; den III. Preis der. Entwurf 
es rn. rof. Fnedr. Pützer in Darmstadt. _ 
b hIn. dem Wettbewerb betr. Entwürfe für einen Wittels-
ac er Brunnen in Zweibrücken, auf in Bayern lebend 
Künstler b~schränkt, liefen 18 Modelle ein. Der I Prei<e besteh~nd 10 de~ Auftrage zur Ausführung wurde nicht 
rehthellt da ke~ner der eingelieferten Ent~ürfe den ört-RC 'hn erhältmssen de~ Aufstellungsplatzes genügend 
ec ~t~g trägt; Im ft~rlgen wurde die Preissumme von 2~00 . 10 4 gleiche Preise von je 625 M I d 
BIldhauern Aug. Dr.umm in Solln bei 'M~~~~~ un den Wrl~ah' Ludw. DaslO und Franz Drexler in nM'"Gncehorg 
ver le en. _ .. en 
Brief- und Fragekasten. 
der F~~' R. In Remscheid. In Ihrem Falle ist bei der Bemessun 
druck =b~7fetle\der ge~am~lte auf 1 Fensteraxe treffende Wind~ 
ruhenden La~to;l;: ~~:~e. ~~er 1eJ Br~stung mit .der auf ihnen 
Pfeilcrn zu rechnen da ~ies.,c au en er~and mJl den übrigcn 
übcr den schiebenden g seI' w;gen der genngen Uebermauerung 
ankerun kc' . rossen enste! bögen auch selbst bei Ver-Fenstcrtreilc~n~u~lrksam.e Ver~annu,~g gewährleistet. Sollen die 
die Form des B' das genngste aass elllgeschränkt werden, so m\lSS 
alle Binderfüsselnu e;s ande;s und so gewählt werden, dass sich 
Längsschwelle ~ ~ Zuhilfenahme von beiderseitigen eisernen 
Zontalen Gitte ~ .un lag?nalen Zugs tangen zu einern starren hori-
Enden m't d r rager verbmden lassen. Dieser ist an seinen heiden 
wohl in t d em Ma~erwerk der beiden Giebel, wenn sie, wie auch 
sammte . em . ,:orhegenden Falle, als Widerlager gegen den ge-
a k n emselltgen Winddruck genügend haltbar sind, fest zu ver-
'hn ern und so zu berechnen, dass er im Stande ist, auch die mit 
;. m verankerten bezw. zu verankernden Fensterpfeiler gegen seit-I~hen Umsturz zu sichern. Wir können Ihnen dieses Konstruktions-
mittel, falls seine Anwendung noch möglich ist, aufs beste empfehlen, f~ es das gesammte (liegende) Dachstuhlprisma zur Versteifung der 
angsmauern und -Pfeiler ausnutZf'n lässt. - A. -
Inhalt: Das Künstlerhaus in München (Fortsetzung). - Zwischen-
raumsrecht. - Mittheilungen aus Vereinen. - Bücherschau. - Preisbe-
werbungen. - Brief- und Fragekasten. 
Verlag der Deutschen Bauzeitung, G. m. b. H., Berlin. Far die Redaktion 
verantwortI. Albert Hofmann, Berlin. Druck von Wilh. Greve, Berlin. 
No. 101. 
Berliner Neubauten. 
No. IOI. Die städtische Badeanstalt an der Bärwaldstrasse. 
~ Architekt: Stadtbaurath Ludwig Hoffmann in Berlin. g. I ~i~er Mitte des laufenden ]al?res etwa wurde an dieser Stelle der Verke~r von und nach den W.a~te­t neu~ Volks-Badeanstalt In der Bärwald- räumen nach dem SchwImmbade, nach den seIthcb ~ rasse l1l Be.rlin. ihrer Bestimmung überge- gelegen'en Bädern und nach de~ Oberges~b?sse~ zu-
eo, und da~!l1t.dle grosse Zahl der ~ervorra- sammenströmt. Die Erhellung dIeses Vest~buls fmdet 
volle genderen stad tIsch n qebäude ur? ern werth- sowohl vom Haupteingang, wie über dIe ~asse~­
str s monumentales Werk be!·elchert. DIe Bärwald- räume hinweg, durch die Haupttreppen, . dIe .~elt 
ei as~c, .an welcher das geräumlge qrundstück liegt, ist gegen dasselbe geöffnet sind, und durch die selthcb 
st ne re ite Alleestrasse! welche au~ dIe künstlerische Ge- anschliessenden Korridor~ statt. 
a1tung des Hauses mcht ohne EInfluss war. Eine be- An der grossen SchwImmJlaJle von 176,5 qm Fläche 
~Ondere praktis~he ~cd~utung erhielt d~e neue Anstalt liegen die Rä';lme für den Bademeister und. die Bade-
adurch, dass sie mit eIDern an der Wilmsstrasse ge- meisterin sowie SeIfenräumeynd KJ?se~s. Die 69 'W~n­I~genen neuen Schulgebäude in eine unmittelbare Ver- nen- und '60 Brausebäder befwden SIC~ 1m Erd- und 1m bIndu~g gebracht werden !.;:onn.te. . I. Obergeschos:,; im erste~.en werden SIe an .der Fassade 
DIe Anstalt erhebt SIch lU ewern Unter- und durch risalitaruge Vorsprunge angedeutet, 1m letzteren, 
drei Obergeschossen. Sie zerfällt im Grundriss in 3 in welchem sie die yolle Ausdehnung der. Fassade ein-
regelmässige Raumgruppen, welche in der Aussen- nehmen durch kIeme Fenster,. welche Ihrem zeIlen-
Ansicht zumtheil und charakteristisch in die Erschei- artigen Charakter entsprech~ . Die Brausezellen können 
nung treten. Man betritt die Anstalt in der Mittelaxe von der Schule aus dU~'ch emen b~deckten Gang und 
der an der Bärwaldstrasse gelegenen HauptIront. Zu eine Nebentreppe unmIttelbar erreicht werden . 
?eiden Seiten des Haupteinganges liegen Kassen, neben Wird das I. O?ergescboss noch völlig durch Bäder 
Ihnen Warteräume für Männer und für Frauen. In und Warteräume III Anspruch genommen, so enthält 
der Hauptaxe liegt die grosse Schwimmhalle, Vor ihr das H. Obergescho.ss in seinem vorderen, höher ge-
-symmetrisch zwei stattliche gebrochene Treppen, welche führten G~bäudetheil (die hinteren Gebäudetheile bleiben 
von einem breiten Vestibül zugänglich sind, das in liegen) dIe Wohn~.lOgen der Beamten. Es hat also 
etwas grösseren Abmessungen angeordnet wurde, weil jedes Stockwerk eIne verschiedenartige Bestimmung, 
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die auch in der archi-
tektonischen Ausbildung 
der Fassade zum Aus-
druck kommt. 
ImDacbgeschoss wur-
den 3 Wannwasser-Re-
servo ire und I Kaltwasser-
Reservoir derart aufge-
stellt, dass der claruntel-
befindliche Bodenraum 
noch als Trockenboden 
nutzbar gemacht werden 
kann. Soviel über die 
Raumeintbeilung, die eine 
ungemein schlichte und 
natürliche ist und die volle 
Durchfluthung der Räume 
mit Licht und Luft er-
möglicht. Seitl.ich, gegen 
die Schule, lIegen das 
Kessel- und das Maschi. 
nenhaus. 
,Vas dieses Gebäude 
zu einem ungemein all-
ziehenden und eigenarti-
gen macht, das ist die j Wahl des Baustiles der 
I 
italienischen Renaissance 
für seine Aussengestal-
tung. Der Architekt fühlte 
einen gewissen Zwang zu 
grosser, geschlossener Be-
handlung des Aufbaues 
durch den Charakter der 
vor dem Hause hinziehen-
den breiten Alleestrasse. 
Um zu dem grossen Ein-
druck des Aufbaues zu 
kommen, genügte ihm 
aber nicht allein die Wahl 
des Stiles, sondern inner-
I halb desselben verwandte 
er mit grossem Geschick 
und ohne merkliche Be-
I einträchtigung der prak-
tischen Gesichtspunkte 
künstlerische Kleinmittel 
zu unzweifelhaft glück-
licher Wirkung. Zu die-
sen Mitteln zählt z, B., 
dass im Erdgeschoss eine 
j Fensteraxe unterdrückt, 
dass anstelle eines grossen 
ein kleines Fenster ge-
schaffen und dadurch der 
monumentale Eindruck 
dieses Geschosses be-
deutend erhöht ww-de. 
Das so wenig beachtete 
künstlerische Gesetz des 
Gegensatzes, mitwelcbem 
die italieniscb e Renais-
sance so unvergleichlich 
grosse Wirkungen her-
vorzubringen wusste! 
Zu diesen: künstleri-
schen Mitteln zählt weiter, 
dass die Quader aus 
Wünschelburger Sand-
stein:mit Boss n versetzt 
wurden, die ohne jede 
weitere Bearbeitung blie-
ben und lediglich die 
Bruchfläche mit allen 
ihren . interessanten Zu-
fäHigkeiten zeigen. Auch 
hierdurch erhält die Fas-
sade einen kraftvollen, 
grossen Charakter, ohne 
No. 102/3' 
in dcn Eind~:u~k d~r Monotonie zu verfallen, denn die 
ta~se~d Zufal~lgkelten des Bruches geben ihr ein merk-
wurdJges Klemleben. 
. Zu ~e!1 genannten künstlerischen Mitteln zäblt in 
dntter LmIe der Umstand dass das I Obel' e b 
11 ' 1'1 ' . gscoss aussc] less JC 1 Badezellen enthält welclle . d 
. b . , nur me er ~u sem rau~.hen und sich mi~ einer nur kleinen Licht-~ffnuEg begnugen können. Dieses kleine Geschoss mit 
em ~d- ~nd dem ~ockelgeschoss zusammen ezoaen ~nd ;111t emem kräftigen Gurtgesims abgedec!t steht 
Jn ~mem starken künstlerischen Gegensatz z~ dem 
zwelt~n Ober~eschoss, in welchem die Fenst~r eine 
energisch geglJederte architektonische Umrahmung aus 
WOHNUNGEN 1M 2 OBERGE.SCHOSS. 
S.~ndste~n erha~ ten I~aben, ~ie auf einer glatten Putz-
flache SItzt.. EIIl fem gezeIchnetes Hauptgesims mit 
stark vorspnngendenSparren schützt das Oberaeschoss. 
In die?er interessanten Behandlung steckt las vierte 
der hIer zur Anwendung gebrachten künstlerischen 
Mi~tel. Wieder ist dann ein Gegensatz geschaffen 
zWIschen de: rauhen Quaderfläche des Erdgeschosses 
und dem reIch umrahmten, sorgfältig profilirten und 
mit schönem pl~stisc~em S~hmu~k bedachten Eingangs-
thore. So erglebt sIch die Wirkung der Fassade in 
glücklichster Weise aus einer Reihe von Gegensätzen, 
die so selbstverständlich sind, dass sie nur eine feine 
Künstlernatur zur Anwendung zu bringen versteht.--
VCRBINDUNGSGANG O. BADEANSTALT 
M. o. SCHUlGEBÄUOe: A. O. WILtw'\SSTR. 
(Schlus~ folgt.) 
~~~·~·~,+'r __ ~ __ ~~~ __ ~1 __ ~~~O __ -+ __ ~1M 
D ie städtische B adeanstalt an der B ärwaldstrasse in Berlln. Architekt: Stadtbaurath Ludw. [Joff01 ann in Berlin. 
Das Künstlerhaus in München. 
Architekt: Professor Gab r i el von Sei d 1 in München. (Schluss.) Hierzu die Abbildungeo nuf Seile 6.jo und 6~t. 
lI1er Schwerpunkt .der Bedeutun~ des neuen die Erfahrungen, die hier gf'macbt, die Wün?che und I KünstJerhauses lD München hegt nicht in Hoffnunaen die hier geweckt wurden, ~amen 1111 neuen erster Linie in seiner Anlage ';Ind in seinem Künstlel11at;Se zu ~ein~he leidens~hafthch gesteigert~m äusseren Aufbau, sondern er hegt zum weit- Ausdruck. Denn cm leidensch.aftllcher, tr~nkener Trieb 
. aus grössten Theile in seiner inneren künst- nach berauschender SchönheIt, das völlIge Aufgeben 
lenschen Ausschmückung. Auf reiche Pracht gingen im in dem Schönheitsgeda.oken selbs~ unter Ausse.racht-
Grundgedanken schon die ersten Entwürfe Seidl's aus lassuna manchen praktischen Gesichtspunktes 1st es, 
deshaI? wählte erfür sie die italieniscbeHocbrenaissance; was di~ innere Aussch~ückung ?es Hauses beherrscht. 
und reIche Pracht ist auch der Grundakkord des volIen- Nach Durchschreiten des Inneren Hauptportales 
det~n lIauses. Im Hause Lenbach hatten Erbauer und mit seinem pompejanischen Charakter der inneren 
~esltzer, Architekt und Maler bereits zur Schöpfung Halle und seinem Schmuck an antiken Statuen gelangt 
emer rauschenden Symphonie aus Architektur und der Besucher in das langgestreckte Ves~bül .. dessen 
künstlerischer Ausschmückung zusammengewirkt, und dem Eingang gegenüber liegende KurzseIte 111 kunst-
23· Dezember 1901. 
·. Ruedorffer) die Statue 
voll umrahmter NIsche ('D 11 tello aufgenommen hat. 
des H~iligen G~oJ'g nac~ Ma~mor-Einlagen. ruht das 
Auf hellten Saulen Tmlt aewölbe mit Stlchkapp.en, I .- kte onnen", . R 1 fs reich gesclmuc Maile & Blersch, mlt ele 
mit Ornamenten von 
von Pfeifer geziert. DeI Fussboden wie die Tbür-
umrahmungen bestehen aus Marmor. 
Der zunächst gelegene Raum ist das Empfangs-
zimmer, da seine Au stattung von Lenbach herrührt, 
auch Lenbach-Zimmer genannt (s. S. 629 u. 640 ). Den 
Raum deckt ein prunkvolles Muldengewölbe, dessen 
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. BIld dessen Reliefomamente von Made & "erscl u~ Wände 
Groteskmalerei von Mössel herruhren .. DIe ck 
sind mit rothem Plüsch bespannt. Der BIlderschmu h 
besteht fast ausschliesslich aus Werken von Lenbac . 
Eine niedriae Thür verbindet das Empfangs-
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zimmer mit dem Lesezimmer, das bei einer reichen, 
grau gehaltenen Kassettendecke eine schwarze Täfe-lun~ mit Goldleisten und eine grüne Wandbespannung 
besitzt. Es folgt die Bibliothek in Rothbraun und 
Gold; sie hat eine Balkendecke mit Ornamenten von 
Rappa & Giobbe, sowie reich geschmiedete ver-
No. 102/3. 
Das Künstlerhaus in München. Rednerkanzel und Thürumrahmung im Festsaal. _ Architekt: Prof. Gabr. von. el S . d I io München. 
goldete Brüstungsgitte~ für ~as ~ibliothek-Ob~rge~choss 
erhalten. Schlichter smd dIe ZImmer der. ~Istonschen 
Kommission die sich zu einem Raume VereInIgen lassen. 
Vom V~stibül führt die hreitt; Ha~pttreppe aus 
rothem Adneter Marmor und mIt reIch o~amen­
tirten Untersichten zum Obergeschoss .empor, In we~-
h . durch eine geschlossene Stembrüstung mit c em SIe hl' S' d' t f abgesc ossen 1St. le en Ig au 
ine Flur, der mit einem Klostergewölbe mit 
Stichkappen überdeckt ist,. welches die Maler Mössel 
und Selzer mit einem r~Ichen La?ben-qrnament be-
deckten (s. S. 625)' Gemaide, Kamme, Spiegel, Wand-
leuchter und anderes Geräth sind zur Auschmückung 
des Treppenhauses herangezogen worden. 
Eine mit Marmoreinlagen umrahmte Thür führt 
zum Festsaal, der sich. d';lrch. 2 Geschos~e erstreckt 
und in 2 Theile gethellt. ISt, In ?en ~pelsesaal von 
qm Grundfläche und 111 den elgenthchen Festsaal I~; 245 qm Fläche. Zu dieser Summe von 348 qm 
kommt noch ein Flä~he~raum von 104 q~ au~ den 
Gallerien und der Mus~ktnbü.ne. Der Saal .ISt em un-
vergleichliches Pr.unkstu~k. relchs~er dekorativer Kunst. 
In ihm haben .dle vere~ll1~ten Kräfte von Baukunst, 
Malerei und Bildhauerei Ihr Bestes geleistet. Auch 
hier ist der Stil einer üppigen Hochrenaissance durch-
geführt; reic~e italienische Studien sind selbständig 
und eigenartIg verwerthet. Der Speisesaal ist nie-
derer gehalten wie der Festsaal, heide trennt eine 
Bogenstellung, welche die flache, in eine geometrische 
Theilung aufgelöste Decke des Speisesaales von der 
durch stark gegliederte, geschwungene Uebergänge 
bewegten Festsaaldecke trennt. Der farbige Charakter 
des Saales wird im allgemeinen beherrscht von dem 
leuchtenden Roth der Wandbekleidung und dem feinen 
GrOn der Holztheile. In diese .Stimmung spielen die 
verschiedensten F arbensym phomen hinein. Das schlichte 
Wort ist zu arm, um all die Pracht zu schildern und 
auch das beredtere Bild vermag davon nur eine un-
gefähre Andeutung zu geben. Unter der Decke läuft 
an der Längswand des Saales eine Gallerie hin, welche 
mit der Decke gemeinsam auf einen weichen, grauen 
Emailton gestimmt ist. Unter der Gallerie sind die 
\\'ände mit Gobclinmalcrcien bedeckt, welche in stumpf-
rothem Grundton 1'Iachbildungen von Gobelins aus 
dem Hütel de Cluny in Paris sind. Der Zyclus dieser 
Darstellungen setzt sich an der Schmalwand des Speise-
saales fort. Die Darstellungen sind byzantinisch-ro-
manische Gestaltungen, eine stylisirte Märche."we~t. 
In den Saal baut sich unter der Längsgallene em 
Rednerpult ein und es sind andererseits die Thüren 
mit reich gegliederten Umrahmungen in losgelöster 
freier Stellung versehen. Alles das steht in üppigstem 
ornamentalem Schmuck da. Pruska, Bezold, Düll, 
Wadere, Rauch u. a. sind die Künstler dieser sel-
tenen Ausschmückung. Unsere Abbildungen S. 636, 
637, 641 , sowie die Beilage zu No. 100 geben von 
dem ~aale u~d seinen herv?rragendsten Theilen ein 
ungefahres Blld, das wohl dIe Formen zeigt aber ge-genüb~r dem. bestrickenden Zauber der Farbe versagt. 
Emen reicheren Schmuck hat auch die öffentliche 
Restaurati~n erh~ten; sie ist S. 631 dargestellt. Der 
Grundton 1st weISS und grün mit sparsamem Gold; 
der Grundcharakter der Ausschmückung ist der einer 
offenen Laube. In die Wände sind Landschaften 
Fr';\chtstücke und figürliche Darstellungen eingelassen; 
SpIegel und Broncen verstärken den malerischen Ein-
druck. Allcs, alles mit verschwenderischer Fülle 
geschmückt! 
. In ?iesem Hause ist. die Schönheit Selbstzweck. 
Ihr Ist dIc Rolle der psychIschen Erhebung zugewiesen. 
"Wer dieses Thor durchschreitet, soll der Bürde 
Vergessen, die auf seinen Schultern lastet. 
Vor jenen hohen stolzen Mauern, die wir 
Errichtet rings umher, prallt matt zurück 
Die wilde Woge des gequälten Meers. 
Von dieser sel'gen Insel wehren wir 
Mit starkem Arm den Friedensstörer ab." 
In diesen Worten des Festspieles ist die Bestilll111 un 0-
des Hauses wiedergegeben; eine "Inse} der Seligen'\ 
gere.ttet .au~ dem Kampf des Tag~s, WIll es sein, und 
Schönheit 1st das versöhnende MIttel. Gabriel Seidl 
Franz von Lenbach und die um diese beiden mar~ 
kanten Ge~taIten geschaarte Künstlergruppe haben in 
das Werk Ihre ga~ze Seele gelegt; was sie im Inneren 
bewegt: Schönheit und glühende Neigung zu Pracht-
ept~al~ung, das ist hier in die Wirklichkeit übersetzt. 
FreI In der Wah! der Mittel, haben sie das Schöne 
geno~men, wo sie es fanden, in Italien, in Deutsch-
land, m Fran!cr~ich und haben dieses Schöne zu einem 
Ganzen vereIDigt, durch welches der einigende und 
~rwärmende Zug des deutschen Gemüthes geht Es 
Ist von H«;rzen ko.mmende und zum Herzen sprechende 
dKunstb' die uns Im neuen Münchener Künstlerhause arge oten wurde. 
"Ihr Meister! 
~el ihr mist edler Kuns~ und goldner Phantasie an~en ~rgen und m herbem Mühen 
gns dl.ese~ hchte Kleinod habt bescheert 
I aSFwle em Märchen uns umfangen hält' n reuden und in Frieden 
Lasst mit dem jungen Lorbeer Euch umwinden!" 
------ -H.-
Ueber desinfizirende Wandanstriche.*) 
No. S.J. u. S6 der Dtschn. Bztg. gaben wir unter 
obigem Titel das Ergebniss von Untersuchungen 
wieder, die Hr. Dr. Jacobitz, H~lIe a. S., über 
die desinfizirende Wirkung von Wandanstnchen angestellt 
hatte. Die Untersuchungen erstreckten sich auf 10 Farben 
(.J. Sorten Por~ell~n-EmailJe-~arben, 2 <?elfarben, je eine 
Zonca-, Amphlbolm-, Hyperohn- und Leimfarbe). Das Er-
gebniss, in Zahlen ausgedrückt, wurde dabei am Schlusse 
folaendermaassen zusammengefasst: "Setzt man die Dauer 
de;Lebensfähigkeit der Bakterien auf den Porzellan· Emaille-
farben 2097 Bund 2<J98B, sowie auf den beiden Oelfarben 
= I, so ist dieselbe auf Zonca- und Porzellan-Emaillefarbe 
2092 mindestens doppelt, auf Porzellan-Emaillefarbe 2093 
etwa 8mal und auf Amphibolin-, Hyperolin- und Leimfarbe 
mindestens 70mal so lang als auf den zuerst genannten 
Anstrichen, wenn man bei diesen letzten drei überhaupt 
-
. I· • • • 
• •• 
von einer Einwirkung noch reden kann." . 
Es liegt nun eine weitere Arbeit auf dem gleichen 
Gebiet des Hrn. Oberapothekers Dr. Rap p **) München, 
vor, der, veranlasst durch die Verwaltung un~ ~auführ~ng 
des städt. Krankenhauses, München r. d. I., ellllge EmaIlle-
Lackfarben auf ihre keimabtödtende Wirkung zu prüfen, 
folgende Untersuchungen anstellte. 
Der Verfasser stellte 4 Versuche mit folgenden Farben 
an: Versuch I. I Emaillelackfarbe von Rosenzweig & 
") Anmerkung der Redaktion. Wir halten UDS unseren Lesern 
!(egenOber IOr verpflIchtet, nach den frOheren auch diesen Ausfahrungen 
Raum zu _geben . 
.... ) Veröffentlicht in der Apotheker-Ztg. '<jO' No. 86. 
B.aumann, 3 Zoncafarben und 1 E . 
Fmster & Meisner-München- V ~aIlIelackfarbe von 
Rosenzweig & Baumann (b~z . h"suc J. 4 Farben von 
und 209BB), I Zoncafarbe (I el) net mit X, LO, 2097B 
von Finster & Meisner.Müncho l . ~d I Emaillelackfarbe 
Lackfarbe von Fritze & Co ore' b ersuch Ur. I Emaille-
Lackfarbe von F. Schachin~' en ach a. M., I EmailIe-
(101); Versuch IV. 2 Farbegn r~:lüRchen, un~ I Zoncafarbe 
(und ~war 2097B und 2Og8B) n osenzwelg & Baumann 
. DI.e Anordnun der V und I Z~ncafarbe (101). 
derJemgen des Hr~. Jacobi~;uch~ w~r die gleiche, wie bei 
den auf Holzplatten mö lich~t Die. em~el~en Farben Wur-I~ Versuch II Wurde di~ Hol glelchm~sslg aufgestrichen. 
FIrma Rosenzweig & B zplatte mit Anstrich von der 
musste nUr der letzte l~~~~n sel1;>st übersandt und es 
Fafben gemacht werden. Na~hC~ölrlt den mitgeschickten 
4 . a~en Wurden die Anstrich !gem ~rocknen in etwa 
stünddlgen oder 48 stündigen) ~b ml~ Bouillon kulturen 24-
son ers darauf em Au e erpmselt; dabei aber be-
f«:uchtet waren. Es ;eh::::rk gelegt, dass alle Stellen be-
die Kulturen nicht gleich ä ~ emzelne Anstriche nämlich 
sammen. Die Stellen di~ sSlg ~n und es fliessen diese zu-
zu. befeuchten ware~ wu~~n en Kulturen absolut nicht zeI~hne~. Die so beh~ndeitenepl dann besonders gekenn-
rec t hegend und bedeckt b ~tte~ Wurden Zuerst wag-
trocknet und dann schief .el Zimmertemperatur ge-
Vor herabfallenden Keime:n emeh Wand gestellt, um sie Nach 4, 8, 12, 24 Stunde~u sc ützen. 
geglühten Messer das in Alk huslw. Wurde mit einem aus-
, ° 0 abgekühlt und dann mit 
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Aeth~r völlig abgespült worden war, ein möglichst gleich-
~ässl~es ?tückc~en von dem Anstriche abgenommen und 
hiermit em sterlles Agarröhrchen oder Bouillonröhrchen 
geimpft. Nachdem die Röhrchen mehrere Tage bei Brut-
temperatur gestanden, erfolgte die Notlrung. Von Bakterien 
gelangten zur Verwendung Bac. Typhi, Bacter. Coli commun. 
und Staphylococc. pyogenes aureus. Die Kulturen stammten 
aus dem kgl. hygienischen Institute München. 
Die Versuchs-Ergebnisse sind in der nachstehenden 
Tabelle zusammengefasst, wobei die Zahlen in den Kolonnen 
a~geben, nach wie viel Stunden ein Wachsthum der Kulturen 
mcht mehr fe tg.estellt werden konnte. Die mit + bezeich-
neten Zahlen zeigen dagegen noch ein solches Wachsthum. 
Wenn man dieselben Farben in den verschiedenen 
Vers~chen. unter sich vergleicht, so fällt auf dass die Er-
gebm se lllcht gen au übereinstimmen. Dazu 'muss bemerkt 
w~rd.en, d~ss die Methode keine exakte ist, weil es ja un-
moghch sem dürfte -. abgesehen davon, dass auf einzelnen 
Stellen des Anstnchs dIe Bouillonkulturen überhaupt schlecht 
haften -, gleichmässige Aufstriche zu erzielen. Besonders 
im IV. Versuch beobachtet man, dass Typhus gegenüber 
dem 1. Versuch eine grössere Resistenz zeigt, was dadurch 
zu erklären ist, dass die Suspension, die in diesem Ver-
such V:erwendung fand, flockig war und infolgedessen 
auch dIe Abtötung sich schwieriger gestalten musste. 
. Der Verfasser fasst die Ergebni se dieser Versuche da-
hin zusammen, dass zuzugeben ist, dass, wie es Jacobitz und 
and.ere beobachtet haben, ein Unterschied in den ver-
schiedenen untersuchten Farben nachzuweisen ist. Er stellt 
fe~ner fest, dass nach diesen Versuchen die Zoncafarbe 101 
mmdestens ebensogut keimabtötend wirkt, wie die Farben 
2097B un,d 2og8B von Rosenzweig & Baumann, dass da-
§egen die anderen untersuchten Farben von Fritze 
D chachinger, Fin tel' & Meisner schlechter desinfiziren: 
och findet er es zweckmässiger, bei diesen sozusagen 
unexakten Versuchsanordnungen von bestimmten Zahlen-
a!1gaben Abstand zu nehmen und nicht zu behaupten, die 
eme Farbe wirke 2mal, 8mal usw. be ser desinfizirend 
als die andere. ' 
1lI 
IV 
Typhus 
Coli 
Staphylokokken 
I 
Typhus 
CoH 
Staphylokokken 
I 
Was nun die Dauer der keimabtötenden Wirkung be-
trifft, so wurde in Versuch IU Zoncafarbe nach J6 Tagen, 
in folgendem Versuche (No. V) Zoncafarbe nach 46 Tagen 
nach erfolgtem letzten Anstrich geprüft (zweitägige Bouillon-
kulturen). 
Probe entnommen nach 4 8 12 24 48 72 96 120 144 
Stunden 
Typhus 
Coli .. 
Staphylokokken 
+ + + 
+ + + + - -
+++++++++ 
Nach 16 Tagen ist keine Minderung d~r D~sinfektions­
kraft zu bemerken; jedoch nach 46 Tagen Ist die Abnahme 
derselben schon eine bedeutende. 
Der Verfasser beschäftigt sich nun ~it der Frage, aus 
welchen Ursachen die bei diesen Emallielackfarben be-
obachtete desinfizirende Wirkung entspringt. Im Gegen-
satz zu Hrn. Jacobitz kommt er aus diesen V~rsuchen 
aber zu dem Ergebniss dass flüchtige Säuren nIcht ent-
stehen und flüchtige Säuren auch nicht zu der Abtötung 
der Keim«? bei Em~illelac~arben beitra~en kö~nen, wäh-
rend er die Frag.e lTIl übngen unentschieden lasst. 
Der Verfasser schliesst seine Arbeit mit den Worten: 
"Was nun ?en Werth der keimtötenden Wirkung betrifft, 
so möchte Ich I«,:tzterer keine al!zugrosse Bedeutung bei-
legen, sondern dIeselbe nur als eme schätzenswerthe auch 
als wünschenswerthe Eigenschaft bezeichnen. ' 
Dadurch, dass eine Abnahme in der Wirkung eintritt, 
dadurch, dass nach mehreren Wochen ein. n!c~t billiger 
Anstrich erneuert werden soll, wenn er desmflzrrend wir-
ken soll dadurch dass die Verunreinigung durch Kranke 
an den Wänden 'meist eine grobe und ni<:;ht eine !e~le 
(wie bei Aufstriche!! v0!1 Boui~onkulturen) IS.t,. damit Ist 
schon die Nothwendlgkelt des s.lct:e!·en und b~hgeren Ab-
waschens der Wände mit desmflzlrenden Losungen ge-
geben und unbedingt vorzuziehen, .wenn nicht überhaupt 
eine Desinfektion des Raumes mIt Formaldehyd ange-
zeigt ist" -
5 5 
5 5 
+72 + 72 
-~l +,,! 
~ I '3 .~ I ~ t. l~" s ~ 
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_ I _ 
= EintAgige Bouillon-
Kulturen. 
I 
Probe - Entnahme 
nach 4, 8, 12, 24, 48 
.stunden 
12 
12 
+ 144 
-, ZweitAgige Boüillon-
Kulturen. 
Probe - Entnahme 
nach 5, 8, 12, ::!4, 
, 72 Stunden_ _ 
I ZWeilagige. Bouillou-Kulturen. Probe - Entnahme 
nach 3, 8, 12, 241 48, 
Q6, (44 Stunden 
.KUlturen von schief. 
I 
Agar abgen. und in 
Bouillon vertheilt. 
Proben nach 4. 8, 
12, 20\, 48 Stunden 
Die Entwicklung der Vorortbahnen Berlins. 
(Schluss). 
ur Entlastung der Schlesischen Bahn 6) erwies sich welche erst bei der Station Kaulsdorf in die b~stehen?e 
ausser der Umgestaltung des Schlesischen Bahnhofs Ostbalmlinie einmündet. Dieser neue AnschluSS I~t fertIg-
die Erbauung eines Vorort-Gleispaares bis Erkner gestellt und wurde fUr den Fernverkehr am I. Marz 190X 
als nothwendio- wälu'end auf der Ostbabn durch die Ver- in Betrieb genommen. . läng~rung de/'Stadtgleise bis Lichtenberg-Friedrichsfelde Das Vorort-Gleispaar. der Schlesischen Ba~ (biS 
Abhilfe der Verkehrs mängel geschaffen we~den .soll. Die Erkn.er) kommt t;Jun nördlich nebe!l das Fern-Glelspaar 
EntWIcklung der Vorortgleise konnte ll;lso hier DIcht. nach zu lieg~n und . lauft untel'_ den beld~n neue,n Ostbahn-
dem Muster der Stettiner Bahn vor Sich gehen. SIe er- Ferngleisen gleich na~h dei en AbzweIgung hindurch. 
gab vielmehr die Gestaltung welche auf der verzerrten Auf deI? Schleslsch~n Bahnhof. erhält das Vorort-
Planskizze (Abbildg. 5 in N~. IOO) angedeutet ist. paar den dntten B~hnstelg, w«?lch~r für den Stadtverk~hr 
Um Platz für das Vorortpaar zu schaffen und um den durch dessen Verlanger~ng biS Llchtenbe~ en~behrlich 
Fernzugbetrieb von der Kreuzung der Schlesischen mit wird, und soll am w~stlicben. Ende_ des B !lstelges (an 
den Ostbahnzfigen zu befreien musste zunächst die bis- der Koppenstrasse) rruttels S~hienednkreuzuDl"!g III Sdabs.Fern-
herige Ab . , cll . h GI' der Stadtbahn emmÜll en. lese c lenen-
. zwelg~ng der Ostbahn von der S 1 eSlsc e~ elspaar ,,' 'd d Vorort-Gleis 
unmlttelbar i östlich der Ueberführung der Ringbahn bel kreuzung lasst Sich vel'mel e,n, weoli h as d Stadt 
Stralau-Rummelsburg (Signalstation Vno) beseitigt und Berlin-Erkner schon etwas. weiter we~t c aus er:: f .~ 
durch eine schienenfreie Abzweigung ersetzt werden. Die bahn-Ferngleis abgabelt, ~m SchleSischen ~tn S kl 
letztere konnte~erst östlich der von der Ringbahn nach einem besonderen Bahnsteig versehen und au er trec.: 
dem Ver 'c~ub-BahnhoI Rummelsburg führenden, soge- Schlesischer ~ahnhof-~ars.chauer Srr.ass~ unter den übn_ 
nannten Gleisschleife erfolgen. Es wurde also der Bau gen Gleis~n hindurch m. seme u.rsprungli~Jtfe ~~~c: 
einer neuen Anschluss-Strecke der Ostbahn nothwendig geführt wud. Das auf diese Welse ausg~s e e Sv c e 
, Gleis des Bahnsteigs 3 wür~e zur AbfertJg~g von orort-
8) VgJ. Berlin u. s. Eisenb. I. S. 357-368. zügen benutzt werden, welche im SchleSischen Bahnhof 
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· E" e noch bessere Lösung lässt 
beginnen und endigen. lU man das Vorort-Gleispaar 
sich vielleicht finden, S't'e~~e und Schlesischem Bahnhof 
zwischen ~a.rscd~auSrtad~~leise ausführt. Entscheidung 
schienenIrel Ul le 
steht nochk
aus
. erhalten die Vorortgleise einen stumpfen 
In E~ n~~rden aber auch mit den Ferngleisen ver-
Abschlus ci . Theil der Vorortzüge bis Fürstenwalde ~~~~~~~füb~e~lIist, die Vier~leisig~eit dieser. Strecke r~~~~ 
noch nicht geboten erscheint. Diese Verbmdung k 
in Schienenhöhe. b h t ecke soll nicht allein von den 
Die neue Ost a ns r den Vorortzügen Berlin-Straus-
Fern- sondern auc~ :~~ner Rennzügen befahren ~erden. 
berg und den ~ohP g h n wenn die durch die neue D!e~ würde DlC t s~~~o~e~ Lichtenberg-Friedrichsfelde 
Lmle ~mgangen~~t Anschluss an die zu verlängernden 
und BI~sdorfhi.nll~en8) wie aus Abbild. 5 S.626 hervorgeht. Stadtgleise er e , 0 h' Die Reisenden, welche .von sten nac 
einer dieser beiden StatlOnen oder nach 
St lau-Rummelsburg (Uebefj~ang auf di~aRingbahn) wollen, müssen ~n r<;.auls-
dorf auf die verlä?ger~en Stadtzuge uber-
ehen· ebenso m LIchtenberg sämmt- -
fLche 'weiter nach Westen fahrenden 
Reisenden der dort endigenden Züge 
der Nebenbahn Lichtenberg-Wriezen. 
Infolge hiervon werden diese ver-
längerten Stadtzüge von einer gewissen 
Gepäckbeförderung nicht frei zu halten 
sein, was vielleicht noch besondere 
tvtaassregeln nothwendio- machen, viel-
leicht auch zur Hinüberleitung der Vor-
ortzüge von Strausberg auf die verlän-
gerten Stadtgleise führen kann. . 
Die mehrerwähnte, auf Abblldg. 5 
dargestellte "Verlängerung der Stadt-
gleise" be teht aus Folgendem: 
Aus dem vom Schlesischen Bahnhof 
nach tralau- Rummelsburg gehenden 
Stadt-Ringgleispaar wird, an.jder.:Hohe~­
lohe-Strasse nach aussen Je em GleiS 
abgegabelt. Diese bei den Gleise werden 
unter den hochliegenden Gleisen der 
Ringbahn und ihrer An chlüsse hin-
durch~eführt und schliessen sich un-
mittelbar hinter der Ringbahn zu einem 
Gleispaar zusammen, welches der bis-
herigen 0 tbahnlinie folgend, in den 
Bahnhof Lichtenberg - Friedrichsfelde 
einläuft. Hier erhält es einen Bahnsteig 
und eine Zugbildung station und wird 
weiterhin mit den alten Hauptgleisen 
der Ostbahn verbunden. Der Schle ische 
Bahnhof wird darnach für den Stadt-
verkehr zu einer einfachen Zwischen-
station mit einem Bahnsteig und ohne 
Zua-bildungsglei e. 
bas Schle ischeVorortpaar, von einer 
einstweiligen Abzweigung von den F er~­
gleisen bei der Hohenlohe-Strasse bl -
Erkncr ist vollendet. Es mu 5 dieses 
Glei·paar vorübergehend den gesamm-
ten Verkehr der Strecke, auch den Fern-
verkehr aufnehmen, da erst nach dieser 
Verkehrsverlegung mit dem Heben der 
Ferngleise vorgegangen werden kann. 
Die Eröffnung de viergleisigen Betriebes 
auf der Strecke Berlin-Erkner wird für 
(13,7 km), welcher jetzt der Ausführung entgegensieht, 
nothwendig ein verwickeltes und eigenartiges Bild zeigt. 
Wir müssen daher von der Mittheilung grundsätzlichel· 
Handskizzen um so mehr absehen, als der Ent"vurf noch 
nicht in allen Theilen feststeht. Wir wollen nur kurz 
die Grundlagen des Entwurfs erörtern. 
Vom Görlitzer Bahnhof geht nur eine Bahnlinie aus, 
so dass bei einem (f(ir die nächste Zeit noch nicht erfor-
derlichen) Umbau des Bahnhofes selbst die Aussonderung 
des Vorort-Verkehrs etwa nach Art des vVannseebahn-
h?fes erfolgen könnte. Der Wunsch nach Herstellung 
emes Personenzug-Anschlusses vorn GörlitzerBahnhof nach 
Rixdorf würde dabei vielleicht befriedigt werden können. 
Verfolgt man nun die zum demnächstigen Ausbau in 
Aussicht genommene Bahnlinie von der Ringbabn-Ueber-
führung bis nach Gl-ünau, so tritt zunächst von links der 
Personenzug-Anschluss beran, welcher die "Vorort"züge 
VOll den Stadtgleisen der Stadtbahn über Stralau-Rummels-
den 1. Okt. I902 in Au lcht genommen. Das Künstlerhaus 11) München. Lenbacbzimmer - Ar h . G b S· dl· M·· 
Zum gleichen Zeitpunkt dürfte die Ver-. . e.. a r. v. el 10 uneben. 
läno-eruno- der Stadtgleise bis Lichtenberg vollendet seID. burg und Treptow zuführt. Mit diesem läuft in derWeichen-
oDen ~chluss des Baues der Schlesischen und Os~bahn- stras e zusammen der Güterzug-Anschluss (vom Nordring) 
Vorort anlagen bildet die Umgestaltung des Schle Ischen Bald darauf, bei Station Baumschulenweg (52 km)· 
Bahnhofes, welche er t in Angriff genom!Den wer~en ko~mt von rechts die Zweigbahl1 Rixdorf-Niederschöne~ 
k.mn, wenn durch die Verlegung der Zugbtldungs.stanon weIde, welche jetzt nur dem Güterverkehr dient, dann 
der Stadtbahn vom Schlesischen Bahnhof nach Llchten- aber auch dem Personenverkehr nutzbar gemacht werden 
berg, auf erst~rem Platz für die Aenderu~gen geschaf.fen soll. Es folgt der Bahnhof Niederschöneweide-]ohannis-
ist. Ein Zeitpunkt für die Vollendung ~Ieser Umgestal- thai (7.I km) mit dem von links kommenden Anschluss 
tang kann daher noch nicht in AUSSIcht genommen de.r Nebenbahn nach Spindlersfeld (Köpenick) und mit 
werden. semem Verschubbahnhof. 
Noch weniger als die Schlesische lässt sich die Die Lösung der Personenanschlüs e wird durch den 
Görlitzer Bahn nach einem Muster" behandeln, um obwaltenden Wunsch erschwert, so zu sagen von überall 
auskömmliche Einrichtungen f'lir den gerade hier 0 nach überall hill ohne Umsteigen fahren zu können. Man 
bedeutenden Vorortverkehr zu treffen. Die örtlichen will nicht nur von Berlin nach Grünau sondern auch 
Bedingungen und AnIorderun~en sind so mannichfaltig, na~h -?pindlersfeld durchfahren. Der V~rkehr verlangt 
da s der Entwurf zum vierglelsigen Ausbau bis Grünau zeitweISe auch das Endigen zahlreicher Züge in Nieder-
schöneweide sowie in Grünau. 
8) Siebe Berlin u. s. Eisenb. 1. s. 460. Von den _ vorhandenen Güter- und Privatanschluss-
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Anlagen liegen der Rixdorfer Anschluss der Verschub-
bahnhof Nieder-Schöneweide und der Güte;bahnhof Grünau 
rechts, das Uebrige links von der Hauptbahn. Diese 
letzteren, links liegenden Anlagen sind zwischen Chaussee 
und B~hn eingeklemmt, zumtl~eil auf recht engem Raume 
(z. B. lD Adlershof). An zwei Stellen wird der Teltower 
I\ana~ die Görlitzer. Bahn kreuzen. Diese schwierigen Ver-
hältmsse waren bel dem Entwurf zu berücksichtigen. Die 
von verschiedenen Seiten herantretenden Anschlussbahnen 
~aren in die be~effenden Gleispaa:e der Hauptbahn thun-
lichst ohne Schienenkreuzungen emzuführen. 
.. 
sehr weseutlicher Uehelstand für den Personenverkehr 
zwischen Berlin und Spandau beseitigt werden, die Schie-
nenkreuzung bei Ruhlf ben; Abbildg. 6 in No. 100 läs t den 
bisherigen Zustand UJ1d die in die Wege geleitete Aende-
rung grundsätzlich erkennen. 
Auf dem oberen, alten Hamburger Gleispaar ver-
kehren ausschliesslich die auf dem Lehrter Bahnhof be-
ginnenden und endigenden Fern- und Vorortzüge (nach 
Nauen). Das von Charlottenburg kommende, die Güter-
bahn (alte Lehrter) schienenfrei übersetzende Gleispaar, 
auf dem ebenfalls Fern- und Vorortzü~e von der Stadt-
bahn verkehren, mündet bel Ruhleben mit der 
erwähnten Schienenkreuzung in das Gleis-
paar Lehrter Bahnhof.-Spandau .. Dass. di«:se 
Gleislage für den Betneb sehr hlDderlich 1St, 
bedarf um so weniger des Nachweises, wenn 
man berücksichtigt, dass das Gleis von Char-
lottenburg mit starkem Gefälle in die Kreu-
zung hineinläuft. 
Es wird nun das Gleis Spandau-Lehrter 
Bahnhof von dem Gleis Spandau-Charlotten-
burg nach rechts statt J?ach links .abgezweigt 
und im Borren durch die zu erweiternde Un-
terführung "'der Güterbahn hindurch schienen-
frei in seine bisherige Lage z~rückgefi:i~t. 
Das ausgeschaltete Gleisstück Wird beseitigt, 
wodurch die Kreuzung fortfällt. 
Die Ausführung wird imLaufe des nächsten 
Jahres beendet sein. - Houssell e. 
Mittheilungen aus Vereinen. 
Arch.- und Ing.-Verein zu Hamburg. Vers. 
am 4. Okt. 1901. Vors. Hr. Zimmermann, 
anwes. 48 Pers. Aufgen. als Mitgl. die H~n. 
lng. F. W. Lang, H. Me~ck, H. Nolle, FabrIk-
dir. A. Gutmann, Elektromg. H. Bock. . . 
Das Andenken des verstorbenen Mitglie-
des, lng. C. A. Knape, wird durch Erheben 
von den Sitzen geehrt. . 
Das Künstlerhaus in München. I'bOrumrahmung,m Festsaal. 
Hr. Faulwasser berichtet über die 7· 
Jahresversammlung des Gesammt-Ausschuss~ 
für das Werk über das "Bauernhaus In 
Deutschland, Oesterreich .und der 
Schweiz", welche am S. Sept: m ~tutt?art 
unter Vorsitz de Ihn. Ob.-Ba';ldlr. ~Imck e 1-
d e y n getagt hat. Aus de.?, hierbei von den 
verschiedenen Vertretern uber den Stand d~r 
Arbeiten in ihren Gebieten gegebenen MIt-
Iheilungen ging herv.or, dass die V~lle~dung 
des Gesammtwerkes 1m Jahre 1903 mit Slche~­
heit zu erwarten sei, obgle\ch die B«:arbe.l-
tung des Textes noch nicht überall I~ die 
Wev,e geleitet war. Hr. Stdtbmstr. Ge.Jser-
Zünch legte das erste Heft der Veröffent-
lichung aus der Schweiz, und Hr. Brth. ~on 
Wielemanns das erste Heft aus OesterreJch 
vor. Ein Exemplar des letzteren war de~n 
Redner zur Verfügung gestellt, wel7h~r dJe 
hübsch ausgeführten und charakteristischen 
Blätter im Saale ausgestellt hatt.e. Es soll 
den Einzelvereinen überlassen bleiben, Exem-
plare zum Vorzugspreise .zu erwerben, um 
solche nach Bedarf als Freiexemplare zu v.e~­
geben. Bezüglich des Verblei~es der <?f1gl-
nalzeichnungeil wurde mitgetheJlt, dass ~J~sel­
ben in Oesterreich der "Hochschule f~ . 0 ~n­
kultur" überwiesen werden, währen 1ll er 
Schweiz dafür eine Zentralste~e ge.schaffen 
werden wird. In Deut chland Ist dl.e Frage 
noch unentschieden; es ist darüber eIDe Um-
frage an die ,vereine in Aussicht ~enomm~~. 
Redner empfiehlt aufs Wärmste die Bethelh-
~ung an der Subskriptionsliste . zum Bezug 
des Werkes für den Vorzugspreis von 30 !d. 
für die Vereinsmitglieder gegen 80 M. Im 
Buchhandel. -
Den zweiten Vortrag hielt Hr. Wolff 
Arch.: Gabr. v. Seidl in München. 
M!t dem Grunderwerb für den Ausbau der Görlitzer 
Bah~ ~st beg;onnen. Eine erste Baurate ist durch Gesetz 
bewllli&t. Ein Zeitpunkt für die Fertigstellung lässt sich 
noch Dicht angeben. 
F~ den Vorortverkehr der Hamburger und Lehrter 
Bahn. hegt der Schwerpunkt im Bahnhof Spandau, dessen 
~rwelterung uJ?:d Umgestaltung als nothwendig erkannt 
JS.~, aber gegenuber dringenden Bauausführungen hat zu-
ruckgestellt werden müssen. Indes wird schon jetzt ein 
23· Dezember Igor. 
über S chi 0 s s und S chi 0 s s par kin 
Berg'edorJ bei Hal?burg". pas Ge-
b" de bildet eines der un Hamburglschen Gebiete nur 
ahr s ärlich vorhandenen Baudenkmale aus dem Mittel-~fter fndem dessen Erbauung . bis. in das 13. Jahrhundert 
als ~iner Grenzfeste gegen femdliche Ueberfälle zurück-
reicht. Nach einem erschöpfenden historischen Rückblick 
erwähnt Redner, dass das "Amt und Städtchen Berge-
dorf" mehrere Jahrhunderte hindurch den Hansestädten 
Lübeck und Hamburg gemeinsam gehört, und dass das 
chloss zuletzt als Vlohn itz de~ von Lübeck und Ham-
bura abwechselnd ernannten Amtsverwalters. von Be.rge-
d " d' t h b Nachdem im Jahre 1867 Lübeck semen ort ge len a e. n hatte und der letzte 
Besitzantheil an IIamburg abgetret~ verfiel die Um ebung 
.\mtsverwaltcr ~875 .abg~~geö:r~lr'öschenschlaf", otschon 
~e Schlos,,~s 10 d':JD~andhe'~rschaftliche Verwaltung, der 
10 d~m Geb~ug:o.; A:ntsgerichl ihre Geschäftsräume hatten. 
Magistrat ur. seiner Vergrösserung der letzteren gab den 
Das t~~~n~:I~inem umfassenden U~bau, indem auf ~e­
AO:>b ~l des verstorbenen Obenngerueurs F. A. Meyer Im 
tJT:ili e 1897 anstatt eines Neubaues die Wiederherstellung 
T!Jten historischen Bauwerkes und die Umwan~lung 
dde: 'lderten Gartens zu einer schmucken öffentlichen 
es venVI d f" t 2 oooM P k I ge beschlossen wur e; ur ers ere waren 1 9 ., 
. ~r rn ~ere 15 000 M. bewilligt. Die Ausführung wurde I~rb f~z unter Meyers Leitung nach den Entwü~fen des 
a s a den in An riff genommen. Redner schildert an Vortda~~ner reichhaltigen Ausstellung vortrefflicher Zeich· 
Han T hl den alten Zustand, als den Umbau des 
nungen so ... " ~ die mit Liebe durchgeführte Gestaltung der 
Spchlko;;sle"geUnn Die Wiederherstellung des einen hübschen 
ar -an a . .. eh Innenhof um5chliessen1en Bauwerke~ Ist ganz Im a-
rakter der alten Bauweise a~s der Zelt rl.er ~rbauu~g er-
folgt; die neuen Fassa1en i:it~d demgema~s In schlichter 
früb othiscber Backstemarchltektu.r geh~l~en. ~ür die innere Ausstattung mit Mobiliar usw. und für 
elektrische Beleuchtung wurden nachträglich noch 34000 M. 
Das Schloss in Bergedorf bei Hamburg. 
Durm, Prof. und Ob.-Baudi!". in Karlsruhe. - Dr. Heinr. 
Baron v. Ge ym ü II er, Arch., Baden -Baden. - Leopold 
Gnlelin, Prof. an der kgl. Kunstgewerbeschule, München. 
_ J. Graebner, Brtb., Dresden. - Hans Grisebach, 
Arch., Berlin. - Karl lIenrici, ProL, Arch., Aachen. -
v. d. IIude, kgl. Brth., Berlin. (Hiermit erkläre ich, dass 
ich die Erhaltung des Ott-Heinrichsbaues im Heidelberger 
Schloss als Ruine einer Wiederherstellung dieses Baues 
sehr vorziehe.) - Max Hummel, Arch. und Prof., Karls-
ruhe. (Hiermit erkläre ich dass ich die Erhaltung des Ot~-IIeinrichsbaues im Heid~lberger Schloss als Ruine einer 
Wiederherstellung die~es Baues vorziehe und für möglich 
halte.) - Der Hofarchltekt Sr. Maj. des Kaisers und Königs 
E. Ihn e, kgl. Geh.llofbaurath, Berlill. - Kircher, grossh. 
Ob.-Brth. und Konservator, Karlsruhe. _ Kossmann, 
Arch. und Prof., Karlsruhe. - Prof. Ludw. Levy, Arch., 
Karlsruhe. - qtto March, Brth., Charlottenburg. _ Her-
mann M.utheslUs, Reg.-Bm.str., London. - Prof. Jos. 
M. 0 I b fI C h, Darmstadt. (MIt der Begründung dass uns 
jener Zeiten Geist ent chwunden ist, dem dieser'Bau seine 
Entstehung verdankt. Unser Herz ist zu kalt, unser Ge-
fühl zu arm, um in jenem Geist die Trümmer zu fassen. 
Es würde doch nur eine Karrikatur.) - Professor Paul 
Pfann, Arch., Techn. Hochschule, München. - ProL 
Otto Rieth, .Arch., ~erli.n. - H,ans.Schliepmann, Reg.-
Bmstr., Berhn. (Hiermit erklare Ich, dass ich die Er-
haltung des Olto-Heinrichsbaues im Heidelberger Schloss 
als Ruine einer Wiederherstellung dieses Baues durchaus 
vorziehe. Ihr Vorgehen, hochverehrter Herr Professor, 
verdient auch hier, wie immer, wärmsten Dank) _ Wagn er, 
Arch., O. M. k. k. Ob.-Brth. und Prof. an der k. k. Akademie 
der bildenden Künste, Wien. (Hiermit erkläre ich dass 
ich die Erhaltun.g des. Otto·H~inrichsbatles im Heidelberger 
Schloss als RUlDe elller Wiederherstellung dieses Baues 
vorziehe und die Wiederherstellung als Vandalismus ärgster 
Sorte betrachte.) - Waldow, Geh. Brth. und vortr. Rth. 
im kgl. Fin.·Minist., Dresden. - Dr. O. Warth, Ob.-Brth., 
Prof., Karlsruhe. - 'Veinbrenner, Ob.-l:3rth. u. ProL, 
Karlsruhe. - Karl Weissbach, Geh.Hfrth.,Prof., Dresden. 
- F. Wolff, Konservator der geschichtlichen Denkmäler 
im Elsass, Strassburg i. E. -
Ich habe an etwa 4~-50 Architekten die Aufforderung 
zur Aeusserung über die angeregte Frage gesendet. D r ei 
sprachen sic~ entsch~eden ~ür die Restaurirung aus; mehrere 
e~klärten, eUle ~nslch~ mch;t äussern zu können, da sie 
mcht genngend mformlrt selen, 30 unterschrieben die Er-
klärung. yon etwa .10-15 erhielt ich keine Antwort. Es 
erglebt Sich f~r mich daraus, dass die grosse Mehr-
z a h I der Architekten für Bela sung des Otta Heinricbs-
baues als Ruine eintreten dürfte. ' 
. Ich bedauere, die ~ahlreichen mir zugegangenen Briefe 
Dicht. zum Abdru~k bnngen zu dürfen, sowohf solche von 
A:"chltekten als die von "Laien", aus denen mir zur Ge-
n~ge erkennbar wurde, welche Richtung die allgemeine 
Stimmung ü)ler d~.n beabsichtigten Umbau des Heidelberger 
be\vilJigt. Bemerkenswerth bei der Ausstattu~g der ~,äume 
ist die \\'iederherstelluD!!: des Landherrenzlmme~s, das 
als Ge 'chäftsraum für den al~ "Landherr~' funglrend~!~ Hambur~ischen Senator dient und im IIVler1ände~' StLl 
nach ZeIchnungen de Malers' O. SchwindrazhelID als 
eines der besten Kenner dieser Bauernkunst he~estellt 
wird. _ o. 
Schlosses elllschlagt. Cornelius Gurlitt, Architekt. 
. Dl~ Wiederherstellung des Heldelberger Schlosses. Ueber 
die WI~d~rherstenung. des Heidel?erger Schlosses hat die 
/,Verelnlgung Berltner Archltekten" in einer stark 
Desuchten Versammlung vom 19. Dez. 19o.l den folgenden 
Bcschluss gefasst: 
"Die" Vereinigung Berliner Architekten" schliesst ich 
den auf das Jahr 1882 zur~ckgehenden Bestrebungen des 
"y er.band~s deutscher Archltekten- und [ngenieur-Vereine" f~r eme :-Vle~erherstellung des Heidelberger Schlosses an. "') 
Sie erklar~ die Forts,etzung; der Wiede:her ·tellungsarbeiten 
au~ techmsc.he.n, ku~stlenschen und Idealen Gründen für r[l~g~nd nothlg. Sie erblickt in dem Ausbau des Otto 
Vermischtes. 
Zur Angelegenheit des Heldelberger Schlosses. II.In Ihrer 
• '0. 100 ist gesagt, das die Erklärung, welche l~h. hin-
"ichtlich der geplanten ~rI~euerung .des ptto HeLD:lchs-
baues aussendete kein eLDZlger Architekt unterschneben 
habe. Ich erlaub~' mir hier die Erkl~rung zurt; Abdruck 
zu bringen und darunter aus der Reihe von bisher etwa 
IBo Namen die von Architekten herstammenden Unter-
.,chriften. E k 1 ä r . run g. 
Hiermit erkläre ich, dass ich die Erhaltung ~es qtto-
Heinrichsbaues im lIeidelberger Schlo~s als RUlOe emer 
\riederherstellunj:'; dieses Baues vorZiehe. H"'t 
Fr. Adler, Geh. Ob.-Brth., ProL, Berli~. (Ierrru 
erkläre ich, dass nach meiner Ueberzeugung die Erhaltung 
des Olto Heinrichsbaues im lleidelberger Schlos.se als 
Ruine eine Ehrenpflicht des deutschen Volkes 1St.) -Gus~av ~ayer, Arch., Kar! ruhe. - II. E. v. Be.rl~psch, 
),!ana Elch-Planegg bei München. (Den Ott-Hem~'lchsbau 
ausbauen? Um Gotteswillen ! Giebt's denn sonst keme Auf-
gaben für thatendurstige Baukünstler?) _ Dr. Cathia u, 
Areh., Gewerbe chuldir., Karlsruhe - Prof. Dörr Arch., ~ar~5ruhe. - Arch. MarLin D ü lf er, MLinchen. '(Wenn 
ubnge-: Geld zum Bauen vorhanden ist soll man an an-
derer Stelle, wo nothwendiger, Neues 'bauen!) - Jose! 
elllrichsbal:les nach den vorhandenen Anhalts-~ullkten em werthvolles Mittel nicht nur zur Erhaltung 
Des ~chlosse~, sondern auch zur Errichtuna eines idealen 
en mals Wiedererlangter nationaler Grös~e." _ 
f Da~ Pergamon-Museum In BerUn, mit einem Kosten-
au w~n e von nur rd. 800 000 M. nach den Entwürfen des tr~hltekten Geh. Brth. Prof. Fritz \V 0 lf I und unter der eltu~g de . Hrn. Reg.- u. Brth. lIasak ausgeführt, wurde ~em offentl~c~en Besuche freigegeben. Das Museum dient 
lD erster LinIe der Au~stellung des von H u man n aus-
gegrabenen pergamenischen Altares und der übrigen 
Funde aus .Pergamon aus der Spätzeit des klassischen Alter-
thu~s. Diese ausserordentlich mühevollen Aufstellungs-
a:belten waren unter der Oberleitung des Abtheilungs-
dlrektors G~h. Reg.·Rth. Kekule von Stradonitz Hrn. 
P~of. Dr. W In n efeld anvertraut. Mit ihnen haben wir uns 
mcht zu beschäftigen, sie gehören in das Gebiet der klassi-
*) Anmerkung der Redaktion. Wir werden in der nächst~n 
Nummer den damaligen Verbandsbeschluss nach seinem yollen Wortlaute 
zum Abdruck bringen. -
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schen Archäologie. Die eigenartige Anlage des Museums 
_elbst a~er bedarf unter BeilSabe ~e~ flüchtigen Skizzen des 
Grundnsses und des Schmttes elDlger Worte. Die Auf-
stellung der pergarnenischen Gigantomachie um 
deren Besitz Preussen beneidet wird hat dem Mu~eum ausschlies~lich die Form gegeben. De~ Altar umzieht ein 
8,63 m breite: Umgang, der durch hohes Seitenlicht und 
durch Oberhcht "beleuchtet ist. I?mitten des 28 zu ~I,34 m 
~essenden Baukorpers des Altars hegt ein Atrium, für Ueber-
I est<? der Halle des Eumenes und anderer Architekturtheile 
bestImmt. Wegen der Höhe dieser Stücke ist der Raum 
n m hoch ut;ld die Höhe dadurch gewonnen, dass sein 
Fussboden tiefer gelegt wurde, als der Fussborlen des 
Altarumgange I U " w h s . . m ntergeschoss liegen eme Beamten-Di~ F~~~' M~gazme, S tudienräume und eine Bibliothek. 
e . ensttmmung des Inneren des Museums ist im all-~ m;men ~rauweiss . Grosse Sorgfalt erforderten die Grün-
un",sarbelten. Als Mu eum stehtdasHaus wohl einzig da.-
Todtenschau. 
auf : alteG R~b ert Klnlpple t· Am 25. Nov. verstarb der auch rn ebl.ete des See- und Hafenbaues , namentlich 
füh durch die Sel?stständigkeit seiner Pläne und Aus-
oft rabnge?, durch seme von den g~läufigen An~chauun~en 
führ . welch~nde~, aber ~och zu emem glückhchen Ziele 
K' . ende~, lD weIten Kreisen bekannte engli ehe Ingenieur k~mpple Im 7.5. Lebensjahre b?i Brighton. Der Verstorbene 
zu~.~tkb ~uf ewe. m~hr als ~oJährige yraktische Thätigkeit 
b uc bCken,.dle slCh vorwiegend au das genannte Gebiet 
'hezog. Zahlreiche lIafen- und Dockanlagen verdanken ihm If~ Entstehung oder zweckmässige Ausstattung, in erster 
.lDle di.ejeni~en vo~ Greenock, Jersey u. Quebec. Bekannt 
SlUd seme eIgenartigen Dockverschlüsse durch Rollthore 
~nstatt der üblichen Schwimmpontons. Am bekanntesten 
Ist er aber durch die von ihm eingeführte Gründungs-
methode geworden, der Beton-Herstellung unter Wasser 
a~ Ort und Stelle, durch Einpre~sung von reinem Zement-
sörtel in den Baugrund, bezw. in die vorher eingebrachten 
chottermaterialien, eine Methode, die er mit Erfolg im 
grossen Maasstabe bei der Herstellung des Wellenbrechers 
Von St. Heliers auf Jersey anwendete. 
Büch ersch au. 
Handbuch der Architektur. Unter Mitwirkung von Prof. 
J. Dur m, Ob.-Baudir. in Kar! Tuhe, Prof. H. En d e 
Geh. Reg.-Rtb. in Berlin, herausgegeben von Prol 
Dr.Ed.Schmitt, Geb.Brth. in Darmstadt. m.Theil. 
Die Hochbaukonstruktionen. Verlag von 
Arnold Be r g tr äs s er, Stuttgart. -
Ein Werk wie das vorliegende, das sich gleich dem 
älteren Unternehmen auf dem Gebiete de_ Ingenieur-
wesens die Aufgabe gestellt hat, ein für den prakti ehen 
23· Dezember J90I. 
Gebrauch in erster Linie be timmtes Handbuch ab zu 
geben, welches das betreffende Sonder-Fachgebiet der 
Technik im ganzen Umfange umfasst, muss, wenn es 
seinen Zweck in vollem Maasse erfüllen _oll, in verhält-
nissmässig kurzen Zwischenräumen immer wieder einer 
Wandlung unterzogen werden, um sich stets den neueren 
Erfahrungen anzupassen, stets auf der Höhe der wissen-
schaftlichen und praktischen Anschauungen zu bleiben. 
Diese Aufgabe stellt aber sowohl an die Leistungsfähigkeit 
des Verlegers, wie an den Geldbeutel des kaufenden Publi-
kums Anforderungen, die nur durch eine weitgehende Zer-
theilung de ganzen umfangreichen Stoffes, in eine grosse 
Zahl von in sicb abgeschlossenen Bänden und Heften mög-
lich ist um sowohl die nöthige Umarbeitung wie die 
Kosten' des Erwerbs auf ein Mindestmaass herabzusetzen. 
Wir dürfen die Ge ammtanordnung des in den weitesten 
Kreisen verbreiteten Werkes an dieser Stelle al be.kannt 
voraussetzen und beschränken uns daher m den welteren 
Ausführungen lediglich auf die Besprechung des u~ vor-
liegenden III. Theiles, der di~ Ho.chba.ukons~ruktlOnen 
umfasst. Die Herausgeber smd hIer bel der GlIederung de 
S.~offes an~ere We'6,e gegangel:, als das in.det;artigen Hand-
buchern bIsher üblich war. Sie haben namllch abgesehen 
von einer Eintheilung nach der Art des Baustoffes und 
nach der Art der bethelligten Gewerbe und haben stalt 
dessen jede ein abgeschlossenes Ganze bildende Kon-
struktionsart für sich in einern gesonderten Bande behan-
delt. Sie sind so zu einer klaren und übersichtlichen Ver-
theilung des Stoffes gekommen, haben den Vorzug für 
ich, dass sie den eIben Gegenstand nicht an verschiedenen 
Stellen zu behandeln brauchen und erleichtern sich durch 
die'e Anordnung auch elie Verfolgung des Zieles, stets 
auf den betreffenden Gebieten auf der Höhe zu bleiben. 
Für ein so umfassendes Werk, wie das vorliegende, er-
cheint daher diese Eintheilung schon aus wirthschaft-
lichen Gründen zweckmässig, ob a1;>er unter allen .Um-
ständen diese Art der stofflichen Gliederung dem bIshe-
rigen Verfahren auch vom Standpunkte ~es ein. olche 
Handbuch benutzenden Publikums vorzuzIehen Ist, dar-
über lässt sich noch streiten. 
Der III. Theil zerfällt nach dieser Anordnung in 
5 Unterabtheilungen (6 Einzelbände) und zwar; Konstruk-
tionselemente unter Hinzunahme der Fundamente; Raum-
begrenzende Konstruktionen; Konstruktionen d~.s inn<?ren 
Ausbaues; Verschiedene bauliche Anlagen .. Sam~tllc~e 
Bände ind schon in der 2. Auflage, verschiedene 111 die-
sem J abre in der 3. Aufl. erschienen. ' ViI' ~~ollen uns 
auf die im Jahre 1901 herausgegeb~nen beschJ'an~en. . Ur. Theil, I. Band. KonstruktIOns-Elemente rn Stein, 
Holz und Eisen. Fundamente. Von E. Marx, Geh. Brth., 
Darmstadt, Dr. F. Heinzerling, Geh . Reg.-Rth., Aachen, 
G. Barkha u sen, Geh. Reg.-Rth., IIannover, und Dr. E. 
Schmitt, Geh. Brth., Darmsta~t. 406 S. Text. 802 Text-
abbildungen. 3. Auf!. 1901. Preis 15 M., geb. 18.M. . 
B iden Kon truktions-Elementen hat natürlich eine 
Trennung nach. ~en Ba~stoffen tattfinden müssen, da 
diese in erster Llille auf dIe Ausgestaltung und Zusam~~n­
fügung der Theile Einfluss nehmen, wenn auch ~mlge 
allgemeine Grundsätze aJlen Konstruktionen !5em~lllsam 
sind. Diese sind vorangestellt .und ebenso srn~. III den 
. I Ab chnl'tten zunächst dIe nur dem Mate! lai selbst 
elllze nen s . V' IN' 
ents rin enden Bedingungen ab~eleltet. Je eu:s .1 t 
auf ~eJ Gebiete der KonstruktlOns-Elemen~~ naturhch 
nicht mehr zu sagen da grundlegende Veranderun&en 
, I b E 'lt d' s namentlIch hier nicht stattgefunden la en. s gl le h 
von den Stein- und llolzkonstruktionen, die daher a~'1 
verhältnissmässig knapp behandelt werden konntenk \Va 1-rend den Eisenkonstruktions-Elementen ein bre~terer I aUll1, 
auch scbon mit Rücksicbt ~uf die notbwendlgen t led~~~ 
tischen Betrachtungen gewahrt werden musste. An 
lie t die Sache auf d'em Gebiet? des .S'rü?dungswe~ens. lli~r ist die, namentlich durch die B~durfnIsse ~les EIsen-
bahnbaues vervollkommnete TecbDlk auch mcht. ohne 
Einfluss ~uf die Gründungen bei IIocb~anten gebl.leben. 
E I· d' e Fortschritte nicht nur anf dem prakuschen 
G
s b~egen ledsel'n auch auf dem theoretischen, in der Er-
e lete SOll . d ul-' B d 
. .' unserer KenntnIss von en z asslgen 0 en-~IJtetl un~n und der Zunahme der Tragfähigkeit mit grösse-
e _aGs ~lüngdunastiefe Abhän<Tigkeit von der GrÜndungs.form 
rel I n ~'? '. .0-. A f"h d es D verfasser Ist 111 ernen us u rungen I en 
usw. Er~hejnungen gefolgt. So hat er auch am Schluss 
n~tlekn 'zes I{apitel über Luftdruckgründungen aufgenom-
em UI - . I b' d 1 . Th mhä men die nal11ent!tC 1 el en ~ewa .tJge~ ur ~sern 
der ~merjkanischen Grosstädte eIDe zlemhche Verbreitung 
gefunden hat. Die Ausführungen sind allerdin&s so kn~pp, 
dass das Wesen der Luftdruckgründung aus Ihnen mcht 
zu entnebmen ist. Wir vermissen übrigens da~ Verfa~ren 
der Grundwasser-Ab~enkung, das nicbt nur bel IngenIeur-
bauten, sondern auch Im Hochbau in den letzten 5-6 Jahren 
6·13 
't b t ErfolO'e zur Anwendung ge- bestehend in dem Auftrage zur Ausf\1.hrnng:, konnt.e nicht 
verschiedentlich ml es em '=> verliehen werden. Aus der Summe der Geldpreise yon 
kommen ist. . ' kl üb 'cht 2000 M. wurden 4 Preise von J'e 500 M. gebildet und dIese I übri en ist allen Abschnitten el~e are erSI -
. m ~\ emein Das geschriebene Wort hltte den Entwürfen der Hrn. Bildhauer Ign. Taschner, Karl 
hche Da\rlste u!l~ aurch ~twas reichere Abbildungen eine Killer, Jak. Bradl und Joh. Vierthaler, slmmtJich in 
aber s~e enwel!ii:raanzung erfahren können. _ München, zugesprochen. Es fällt auf, dass sowohl hier 
vortheIlhafteJeHe"lt 3 a. Die Balkendecken, mit be- wie bei dem Wettbewerb für den Denkmalbrunnen in II .. :a%e~cksichtigung der neueren feuersicheren Zweibrücken unter den Preisträgern nicht auch die Namen 
i~:ct.:nkonstruktionen, namentlich der Beton-Eisen-Kon- von Architekten sich befinden. Unter den .vier durch 
truktionen. Von Prof. G. Barkha1;1sen, Geh. Reg.-Rth" Preise ausgezeichneten Entwürfen soll ein engerer 
Hannover. 268 S. Text, 479 TextabbIldungen und 1 Tafel. Wettbewerb veranstaltet werden. -
2 Auf!. 19o1. Preis 16 M., geb. J9 M. . Wettbewerb betr. die Erweiterung und den Umbau des 
. Im Gegensatze zu dem vorh.erg-:hen~en Bande ~Ird GeseUschaftshauses der Breslauer Konzerthaus-Aktiengesell_ 
hier ein Gebiet behandelt, das Sich IJ?- einzelnen TheIien schaft In Breslau. Der Wettbewerb umfasst I. den Anbau 
sowohl vom praktischen wie th~oretIschen Standpun~te eines Saales für Kammermusik usw. mit Nebenräumen 
ch in vollster Entwicklung befmdet, auf welc~em Sich 2. den Anbau einer Küche mit Nebenräumen und 3, de~ 
n? E f d 'n dem letzten Jahrzehnt förmhc~ über- Umbau desyorderhauses des bestehenden Gebäudes. Hier-
die r In Nngen den bekannten hölzernen und eIsernen für steht eme Bausumme von zus. 190000 M. Zur Verfü-~~::~kODS~~tionen sind aUe
h 
wiEc~tige~ lSystemed dder gung. Der neue Saal von 350-400 qm Grundfläche soll flachen Steindecken, mit und o. ne Ise!lem age, un er sowohl für Konzerte, wie auch für Festlichkeiten dienen 
Beton - Eisenkonstruktion zu hnden, die vom. Verfasser und mit dem bestehenden grossen Saale zusammen be-
rld'ältig auf ihren Werth geprüft ~nd theoretisch unter- nutzt werden können. Aus dem Saal soll man auf eine s~clit werden, soweit uns .der heutIge Stand der Technik Terrasse und von hier in den Garten gelangen können, ~berhaupt die Mittel zu emer genauen Rechnung an die der auf dem Restgrundstück anzulegen ist. Die Zeich-
Hand giebt_ Die klare und scharfsinnige Behandlung des nun gen sind I: 500, bezw. I: 200 verlangt. Ein Ankauf 
Stoffes macht diesen Band zu einem sehr werthvollen nicht preisgekrönter Entwürfe für je 300 M. ist vorbehalten. 
Bestandtheile des Gesammt· \Verkes, - Die Gesammtsumme der Preise muss vertheilt werden 
ß. Band, Heft ;lb. Gewölbte Decken. verglaste jedoch kann dies auch in anderer als der bereits mitge: 
Decken und Deckenlichter von Prof. C. Körner, theilten Weise geschehen. Eine Verpflichtung zur Aus-
Geh. Brth., Braunschweig, A. Schacht, Eisenb.-Bau- und führung eines der eingegangenen Entwürfe wird nicht 
Betr.-Insp. in Celle und Prof. Dr. E. Schmidt, Geh. Brth., übernommen.-
Darmstadt. 456 S. Text, 429 Textabbildungen, II Tafeln. 
A fl P · M b M Zum Wettbewerb Rheinbrücke Basel (vgl. No. 52) sind 2, u. 1901• reis 24 ., ge . 27 . . . . f I 
Den Löwenantheil mit 415 Seiten nehmen in diesem recntzeltIg 28 Entwürfe eingeJau en, we che nach Vor-
Bande naturgemäss die einfachen Formen der Gewölbe- ~rüfung von dem Anfangs Januar 1902 zusammentretenden 
konstruktionen ein, die in ihr-:r Konstruktion, Austragung, reisgericht beurtheilt werden sollen. Von diesen Ent-
Ausführung und Berechnung ~mgehend behandelt werden. 'Yürfen sehen für die endgiltige Brücke 15 eine Konstruk-
Namentlich sind die theoretl~chen Untersuchungen über tI<?n ganz in Stein, 13 eine solche in Stein und Eisen vor. 
die Standsicherheit der verschIedenen Gewölbeformen und Die A~gebote für die Ges.-Ausführung stellen sich bei 
ihrer Widerlager in erschöpfender Weise behandelt. 5 Ar?eaen .unter 2 Mill. Frcs" bei 9 Arbeiten auf 2 bis 
Der Abschnitt der "verglasten Decken und Decken- 2,5 MIII., bel 9 auf 2,5-3 Mill. und bei 3 über 3 Mil!. Frcs. 
lichter zerfällt in die begehbaren Deckenlichter, also die De~ Kostenbe.trag für die Nothbrücke allein schwankt 
in Kellerdecken, Treppen usw., und in die nicht ZWIschen wemger als 200 000 Frcs. und 270000 Frcs. Das 
von denen eine grössere Anzahl aus neuen ~audc:partem~nt hat s. Zt. aufgrund von Skizzen die Kosten 
, Banken, Bahnhöfen usw. beigebracht -Jr hdble endgiltige Brücke in Stein und Ei .. en und die 
werden. Der Konstrnktionstheil diese~ Abschnittes ist ot rücke auf 2 Mill. Fres. geschätzt, dabei ist zu be-
etwas knapp behandelt. - merken,. dass in den Wettbewerbs-Bedingungen die Forde-
H. Band, Heft 4. Die Dächer von Prof. Th.Lands- ~un~n mbezug auf Gründungstiefen und Beanspruchungen 
be rg und Dr. E. S chmi tt, Geh. Brthe. in Darmstadt. es augrundes weiter gehen, als dies bei denVorentwürfen 
40 5 Seiten Text, 784 Textabbildungen und 2 Tafeln, angenommen war. -
2. Auß. 190I. Preis 18 M., geb. 21 M. Wettbewerb SChmetterhaus Troppau. Unter 81 Ent 
Gegenüber der I. Auf!. von 1!3g7 hat sowohl eine ,,:ürfen, v~m welchen etwa li.ß aus Deutschland einliefen er~ 
Vel'Illehrung des Textes, wie namenthch eine solche der hielten <;he ~er H!n .. R. :Srnetz, K. Badstieber 'und 
Abbildungen stattgefunden. Die stoffliche Anordnung, A. Streit, sämmt!lch m Wien, die Preise und damit die 
die sich bewährt hat, ist dieselbe geblieben aber überall ~nwartschaft zu emem engeren Wettbewerb um dA' 
sind die neuen Erscheinungen berücksichtigt.' Es gilt dies führungs-Entwurf. _ en Us-
natürlich in erster Linie von den Eisenkonstruktionen, bei Der Erlass eines Preisausschreibens zur Erlang 
denen sich an den verschiedensten Stellen z. B. bei den Entwürfen für ein Volksbad In Pforzhelm ist ung von 
Kuppeldächern, werthvolle Erweiterungen gegenüber der st.ädtischen Behörden beabsichtigt. Für das B v~n den 
I. Auflage finden. - eme Schenkung von 600000 Mk. zur Verfügung.~ steht 
111. Band, Heft I. Fenster und Thüren und 
andere bewegliche Wandverschlüsse von Prof. Wettbewerb evangelische Kirche Hohenzolleruplatz 
H. Koch, Geh. Rrth. in Charlottenhurg. 395 S. Text und ;~ga~~!~f~ ad~' EAutf EümfPfehlung des Preisgerichtes wurden 
9.13 Textabbildu~gen. 2. Aufl. 1901. Pr-:is 21 M" geb. 24 M. le n w re der Hrn. T. W. Lehman . 
[, gilt von diesem Hefte dasselbe, wie von dem vorigen. Hamburg und Fr, Fred rik s s on in Mainz. _ n m 
(;rundlegende Aen?eru~gen habe? nicht. stattgefunden, aber Wettb b G 
Erg;änzunc:cn und F.rwelterungen m textlIcher und bildlicher E' . ewer ymnaslum und RealvolJanstalt Bremen Beliehun~ an \'erschiedenen Stellen. Namentlich ist in dfe I~n~~~~:fd~~os~e Za~l von En~würfen. eingelaufen, das~ 
diesem ,\bschnitt auch den Kunstformen der betreffenden IF~s2t h~linCz~lteheernfOlg_ge~n~~~n~l~i~~irl~ ~~hS'bFst zguemnomI5m. F:enbel~. 
Bautheile ein breiter Raum im Abbildungsmaterial ge- ~~ 
währt. I krausgenoTllmen ist au~ einem anderen Bande . 
da~ Kapitel über die Ver,orgung der Häume mit Sonnen-
licht von Prof. E. Sc h mit t. Personal-Nachrichten. 
Abl.!esehen \'on dern 3' IleCte des IlI. Bandes, welches. Deutsches Reich. Der Geh R R I P ~ .IF b d fI h "tz.Senats-Vors im Rei h V -'h eg.- all rof.Hartmann 
die Ausbildung der Dccken- \rand- unu uss ° en äc en Dem Kanal-Bauins . cLs~/~StC erungsamt ernannt. . 
betrifft, ist nunmehr der gesammte 3. Thcil des \Verkes Blenkinsop bei demP k' k h~nn und dem Masch.-Baulnsp, 
in 2., bei ein igen Abschnitten auch in 3. Auf!. er,chlenen, \' o!-: es, A h re n s Ei seals. ana a~t ebenso den Postbauinsp, 
.
. \lle T1leile Ze,'cllnAn s'l'ch durcll ,Sora,_falt und Klarheit. in ist der eh'lr als BrUI n ,Itedn 10 Berbn und Ro b rad e in Breslau 
C " r h '" . 11 em persönl. Range der Räthe IV KI 
der Behandlung des Stoffes aus, unter steter Berückslch- \'cr le en. . , 
tigun2' des IJraktischen Zweckes. Das Abbildungsmatenal . Der Reg,-Bmstr. T h i erb ach in Colmar i. EI '·t· G . ~ Baumsp. ernannt. s. 1S z. al n.-
ist gut ausgewählt und in ausreichender Grössc zur Dar- B d D 
I . h lb d . a ~n. er Reg.-Bmstr. G ras s man n in Berlin ist z. Prof stel ung gebracht, Das Werk spricht für SIC se st un für lIlaschmenbau an rler Techn. Hochschule in Karlsr h . 
bedarf einer weiteren Empfehlung nicht mehr. _ ~ u e ernannt. 
Inhalt: Berliner Neubauten. No 101 Die städtl'sche B d t I 
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Ein Wettbewerb betr. Entwürfe für einen Wittelsbacher 
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No. 101. Die städtische Badeanstalt an der Bärwaldstrasse. 
(Schluss.) Hierzu die Abbildungen auf Seite 648 u. 649· 
lilas kün~tlerische Gesetz des Gegensatzes, von motive der reizvollen Ornamentik verwen?et. Gelegent-dem dte Aussengestaltungen des Hauses be- lich tritt in dieser auc~ das \iVappentbier der Stadt !len-scht werden, übt in gleicher 'Weise auch Berlin, der Bär, auf, m bedeutsamer l!nd schöner, 1m Inneren seine berechtigte Herrschaft aus. lebensvoller Weise z B. am Portal. D1eser Po.rtal-b - In der Schwimmhalle z. B. stehen die sehr schmuck stammt von'dem Bildh. Prof. Otto Lessmg, 
a~wegt gehalt.e~en seitlichen Hallen, die insbesondere die Pfeilerköpfe der Schwimmhalle modellirte Hr. Bildh. ~h vol.1e ~elt)Iche Bel~uchtung erhalten, lebh~ft ab Westpfabl, die Steinmetzarbeite~ ~er Fass.ade. wu!'-
ge",en dIe ubngen Thelle des vollkommen ruhIg ge- den von Hof-Steinmetzmeister Schllhng geliefelt, die 
r~Iteten,. mit einer einfachen Tonne mit tiefen seit- Malerarbeiten hatte Hr. Bodenstein übernommen, 
IC len ~Ischen überwölbten Raumes. Sind die obe- die Schmiedearbeiten wurden durch die Firma Sch u Iz 
ren Theile de.r S~hwimmhalle licht und weiss gehalten, & Holdefleiss in Berlin gefertigt. 
S? war beabSIChtigt, dem Wasser des Schwimmbeckens Die Sorgfalt der Ausfübru~g macht VOl- den unter-
eme ?elle, meergrüne Farbe zu verleihen. Es wurden geordneteren Baderäumen SOWIe vor dC!1 VerwaI~ung:;­
zur Erp,:obung des Eindruckes in einer älteren Bade- und den Wohnräumen nicht Halt. SI.e alle SlD? m 
anstalt eme grössere Anzahl farbiger Thonplatten unter ihrer Herstellung ~nd Ausstattung mIt der Wurde 
\yasser auf ihre farbige Wirkung untersucht, wobei bedacht, welche ~lllem hervorragenden Mo~ume?tal­
SIch ergab, dass ein mattes Graugrün der Platten bei bau der Stadt Berli~ zuk<;>mmt, wenn auc? hIer mchts 
dem zur Verwendung gelangenden, von seinen Eisen- über das Nothwendlg:e hllla~s gescbehen 1St. Das be-
bestandtheilen befreiten Wasser die gewünschte Wir- zieht sich auch auf dI~ Thelle des ~eusse:en, welche 
kung ergab. dem allgemeinen ~nbhck entzog;en slDd. ~:he Hoffassa-
Del- ornamentale Schmuck der Halle wie des den z. B. sind in elDfachster Welse ausgebIldet worden. 
gan~en Hauses ist unter dem Gesichtspunkte seiner Dadurch gelang es, von der nicht hohen Bausumme 
BeZIehungen zur Wassersymbolik entworfen. Beim bei monumentalster Durchführung des Ganzen den 
Portal, bei den Halleneinbauten der Schwimmhalle Bautheilen einen Schmuck zuzuwenden, durch welche 
bei den S~hmiedearb<:iten, bei den HolztheiJen de; die Bestimmung des Gebäudes gekennzeichnet wird. 
Möbe~, bel den graZIÖS umrahmten Balkonen der Die Kosten des Hauses betrugen rd. 710 ~oo M. 
Sch wimmhalle, von :velc~en wir S: 646. eine Abbildg. Hiervon. entfalle~ auf di~ Anlagen für di: BeheIZung, 
geben, allenthalben slDd dIe Bewegltchkelt des Wassers VentilatIOn, SOWIe für dIe Be- und Entwasserung rd. 
und die Formenwelt seiner Bewohner für die Grund- II6000 M., sodass für den Bau selbst etwa 594 000 M. 
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verbleiben, Hieraus berechnet sich 1 cbm umbauten Schneegans, in technü,cher Beziehung Br. Stadtbau-
Raumes auf etwa 23.4 M., u~d we~1n die Summen für insp. M a tzd odf zur Seite. Die Bauausführung stand 
die vorhin genannten Arbeiten embezogen werden, unter ~er Leitung des Hrn. Stdtbauinsp. N eum an o. 
auf etwa 25,9 M. Y'lir halten mit unserer aufrichtigen Freude .über die 
Bei der Bearbeitu.ng der E?twürfe sta~den dem Bereicherung des Kunstbesitzes der Stadt Berhn durch 
Architekten in künstlenscher Beziehung I Ir. Stdtbmstr. dicsen hervorragenden MOllutnentalbau nicht zurück. -
------ - H. -
Das Bauwesen im Reichshaushalt für das Rechnungsjahr 1902. 
11m 6. Dez, d. J. ist dem Reichs- dungsämtern, Dienstgebäuden, Gär-~ tage der Entwurf zum Reichs- nisonlazarethen. Erhebliche Mittel hau halt für das Rechnungs· sind zum inneren Ausbau, Aus-jahr 1902 zuge~ang~n. In demsel· stallung mit elektrischer Kraft und ben sind an emmahgen Ausgaben Lichtanlage usw. der Gewehrfabfik 
für Bauausführungen auf den .ver- und Geschützgiesserei in Spandau 
schiedenen Gebieten der Relchs- nebst ihren Ne~enanlagen vorge· 
verwaltung imganzen vorgesehen sehen. Auch hier kommt die Für-
rd. 91 •6 Mill. M .. Davon e~tfällt der sorge für die Beschaffung bil\i~er Löwenantheil mit 3[,06 MIII. fo.l. auf Wohnungen für die Arbeiter Im 
die Heeresverwaltung; demnächst Ansatz einer 1. Rate zur Erbauung 
folgen die Reichseisenbahnen J?it solcher Wohnhäuser für 500 Fa· 
Aus~aben im ~etrage v~m 17,9 M1I~, milien zum Ausdruck. (Ges.-S. 
die Marine mll 13,8 Mil1., und die 2 194 000 M.) Für Garnisonkirchen 
Schutzgebiete mit fast 13 Mil!. M. ~ werdenneueForderungen in diesem 
Die Reich~post erfordert 8.2, das ~ Jahre nicht geltend gemacht. -
Reichsamt des Inneren 6,2 MUl. M. BeiderVerwaltungderMarine 
Die Gesammt -umme bleibt also um liegt die Hauptsumme im ausser-
10 :\1ill: M. hinter den An chlägen ordent!. Etat mit 9,1 Mill. M. Davon 
des vong~nJahre. zurück, und zwar entfallen wiederum [ Mill. auf den 
entfl\l1~ dieser Mmderbetrag allein Bau der beiden Trockendocks in 
auf die Verwaltung des Reichs- Kiel (Ges.-S. 17 Mill. M.), 2,5 Mil!. 
heeres, während sich bei den ande- auf die l:?eidel1 Trockendocks in 
ren Verwaltungen die Mehr- bezw. Wilhelmshaven (I2 Mill), 2 Mill. M. 
Minderforderungen im Vergleich auf die Erweiterungsbauten in Kiel 
zum Vorjahre aufheben. (3 Mil!.), I Mil!. auf die Erweiterun-
Im Etat des Reichsamtes des gen in Vvilhelmshaven, Schaffung 
In n er e n bildet den Hauptposten, einer 3. Einfahrt usw. (30 Mill. M.). 
und zwar im ausserordentl. E., eine Ausserdem ist für Kiel ein grösserer 
umme von 4 Mill. 1\1. (190 1 - Kasernen-.Neubau vorgesebenIGes.-
2 1ill.) zur Förderung der Iler- S M 11 M) ;. 
Kl ' h . 4·95 J. ..-stellung geeigneter emwo nungen 1n d~l1} Voranschlage der 
für rb eiter und gering besoldete Reichs-Post- und Telegra-
Beamte in den Betrieben und Ver- h 
wa1tungen des Reiches. Unter den p en-Verwaltung sind eine 
ordentll·chen Au aaben _ind weitere ganze Reihe neuer Ansätze vorge-
., sehen, abgesehen von weiteren 
Raten für den Neubau des Patent- R~ten für die bereits im Bau be-
amtes, die Ausschmückung des gnffenen Postgebäude. Hier sind 
Reichstags - Gebäudes, das Kaiser namentlich die Städte Düsseldorf 
Friedrich~Denkmal in Berlin, den Erf.urt und Hamburg mit grossen Er~ 
Ausbau des kurfürstl. Schlosses in welterungs- bezw. Neubauten be-
Mainz, sowie der lIohkönigsburg theiligt. Für die Beschaffung Von 
und die letzte Rate für das Präsi- Wohngebäuden für Unterbeamte 
dial-Gebäude de Reichstages vor- usw. an Orten, wo e an geeigneten 
gesehen. 785 000 M. ind für ver- Wohnungen mangelt, sind wieder. 
schiedene Zwecke des Ausbaues, M der Vertiefung. der besseren Aus- um gt-oooo ,eingesetzt.-
stattung mit Schleppdampfern usw. E. Be~ dh'Fovderung derReichs. 
des Kaiser Wilhelm-Kanales an- .lsen a n- erwaltung spielt 
eIDe Summe von 2,5 Mil1. M. zurVer-gesZi~~ den für die Heeresver- mehrung der Betriebsmittel die 
'..' < I tun g geforderten Ausgaben Hauptrolle. Der Rest entfällt auf 
kommen aus dem ordentlichen E, Bahnhofs - Erweiterungen, Anlage 
Preu ·sen 18.3r, Elsas· -Lothringen von2. und3· Gleisen,ErheblicheNeu-
3,08, ach en 7.5-1, W?rttemberg forderungen werden nicht gemacht. 
1,13 Mil!. 1\I. zugute. Die Zahl der . An den beantragten Mitteln für 
neuen Posten i t verhältnissmäsig dle SChutzgebiete nimmtKiaut-
gering, meist handelt es ich um ~chotl den grössten Theil für sich 
weitere Raten für bereits im Bau lD Anspruch mit 6,58 Mil!. M. Da-
begriffene Anlagen. Unter den erst- von entfallen allein 3,88 Mill. auf 
malig einge etzten Beträgen sind zu IIafenbauten t Seezeichen Docks 
erwähnen Ersatzbauten für aufzu- tlsw., 2,7° Mll!. in der Ha~ptsache 
gebende militärische Anstalten meist auf Hochbauten und einige Melio-
fortifikatori ·cher Art in Pos e n in- Architekt: rations-Arbeit~n, An 2. Stelle folgt 
folge Aufgabe der Stadtumwallung Stadtbaurath .Südwestafnka mit 3,14 Mill. M., 
(Ges.·S. 1750000 1\I.) und desgl. für L. Ho [f man n. daru~ter 1,73 Mill. zur Fortführung 
Metz (Ge.-S. 850000 M.), er te Ra- der Eisenbahn und der Telegraphen 
ten fUr die Entwürfe zum Neubau . . VOll Swakopmund nach Windhoek 
eine Ge ·chäftshauses des Militär- Dle städt. Badea.ostalt an der Bärwaldstr. in (Ges.-S. 13,734 Mil!. M.). Ost-
Kabinets usw., sowie der Kaiser- Berlin. Balkon Lm Inneren der Schwimmballe. afrika ist mit 1,84MilI. M. bedacht 
~Vilhel~-Akademie für das militärärztliche Bildungswesen Ei enb h b worden. Ilier nehmen ebenfalls 
eh Berhn bezw. einer militär-technischen Hochschule in Tang _ttnh atlt~ und zwar. die Fortführung der Eisenbahn harlotFe'i~brgh· Znr Beschaffung von eisernen Lübbecke'- Rau esa- orogwe biS Mombo mit 1 S5 Mill Mals 
scen e. a nbrücken (Ges.-S. 4- Mil!. M.) und zu Er- ~pru~~e <1(s.-Kosten 3,27 Mill.) di~ Haupts'umme ·ln 'An-Rfuerung~~atlten dhr MIlitäreisenbahn sollen ebenfalls ° . amerun soll 1,075 Mdl M, erhalten davon 
. ltIe !l slg gem~c t werden, während ausserdem noch ?&r -wo M. für Il.ochbauten verschiedener Art, der Rest 
Im au. ·erord. E. eme 6. Rate in Höhe von I Mil!. M, für Be- usw e~i~ undb ~rückeMnt;>auten, Beschaffung eines Dampfers schafftpg von Fe~dbahn?laterial angesetzt ist. Die übrigen 88 ~ 6 u ngen lltel vertheilen sich mit 828000 
neuen Q ten beZiehen Sich meist auf denNeubau vonBeklei- die K~r~li~_ 4~5001 M. audf TMog?, Samoa, Neu-Guinea und 
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Zur Frage der Wiederherstellung des Heidelberger Schlosses. 
Verfolgung des so heiss und leidenschaftlich ent-
bra.nnten Kaml?fes um di.e Wiederherstellung des 
Heldelberger Schlosses wird es nützlich sein sich 
de.r warmen und entschiedenen Stellungnah~e zu 
ermnern, welche der "Verband deutscher Architekten-
und Ingenieur-Vereine" auf seiner V. Generalversamm-
lung zu Hannover im Jahre 1882 nahm eine Stellung-
nahme, welcher sich ~ie "Deutsche Kunstgenossenschaft" 
und der "Gesammtverem der deutschen Geschichtsvereine" 
anschlo~sen. Es wurde damals von der Voll versamm-
lung, mcht etwa nur von einem Ausschusse der nach-
folgend.e Beschluss einstimmig gefasst: ' 
"Die zu Hannover tagende V. General-Versammlung d~s V:rban?es deutscher Architekten- und Ingenieur-Ver-
eme fuhlt sich berufen dem deutschen Volke die Erhal-
tung ~md theilweise Her~tellung des Heidelberger Schlosses 
als eme Ehrenpflicht ans Herz zu legen. 
Neben den erhabenen Werken kirchlicher Baukunst 
besitzen wir keine bedeutsameren Zeugen der alten Macht 
und Grösse unseres Vaterlandes, der alten Blüthe unseres 
~unstvermögens, als die stolzen Schlösser, mit denen einst 
die Baufreudigkeit deutscher Fürsten das Land geschmückt 
h.at. Seitdem wir ihren Werth wieder erkannt haben 
smd wir .mit Recht bemüht, auch diesen kostbaren Besit~ 
uns zu .sl~hern, die Unbilden, welche eine verständniss-
lose ?elt Jenen Bauten zugefügt hat, wieder gut zu machen 
und sie dem Volke in alter Schönheit vor Augen zu führen. 
Schon sind verschiedene der grossartigen Fürsten-
schlösser dc:s Mittelalters der Vergessenheit und dem Unter-
g~nge entnssen worden. Die Kaiserpfalz zu Goslar ist 
wieder erstanden, die Albrechtsburg zu Meissen glänzt in 
neuer P.racht und soeben hat sich der preussische Staat 
~ngeschlckt, das gewaltigste Bauwerk des deutschen Nor-
d~ns, das Schloss der Hochmeister zu Marienburg, in wür-
Iger Weise wieder herstellen zu lassen. 
. Aber noch liegt im Süden des Vaterlandes der Bau ~n Trümmern, welchen wir als die glänzendste Schöpfung 
er deutschen Renaissance-Baukunst rühmen: das Resi-d~nzsc.hloss der pfälzischen Kurfürsten zu Heidelberg. Als 
Zme viel bewunderte Ruine geht es - in seinem jetzigen 
ustande schwer zu schützen - allmählichem Verfall 
entgegen und es fehlt nicht an Stimmen welche befür-w~te~, es die~.em .Schicksal zu ~berlass~n, nur um die 
m erische Schonhelt des Ortes mcht zu beeinträchtigen. 
Mittheilungen aus Vereinen. 
sa Vjrelnlgung Berliner Architekten. Die II. ord. Ver-
W mm ung fa~d am 19. Dezbr. unter Vorsitz des Hrn. ~lg ensteIn und unter Theilnahme von 65 Mitgliedern ~~ b ~ten statt. Als ~eu aufgenommene Mitglieder wur-
B n e annt gegeben die Hrn. Brth. P. Graef und Bauinsp. 
U üttner. Als Preisrichter für den Wettbewerb betr. die 
h ~gestaltung des Ausstellungs-Gebäudes am Lehrter Bahn-
s~ wurden die .M.itglieder des geschäftsführenden Aus-
d uHsses der VereiDIgung gewählt. Es folgten Mittheilungen 
es rn. von Groszheim über seine Reise nach Athen 
un d K onstan tinope 1. Die zwanglosen, lebendi~en Schil-
derungen des Redners knüpften vielfach an seme Reise 
bac~ New-York an, über welche wir in No. 38ff. Jhrg. 1900 
t er~hteten. Sie berücksichtigten ebenso sehr den Charak-
er es y olkslebens, wie den Verkehr und die Landschaft, 
ubnd berIchteten namentlich über die künstlerischen Dinge, 
ü er Tempel und Moscheen, über sakrale und profane 
Bbauwerke, über antike Skulptur und antike Kleinkunst, 
ü er arabische und türkische Kunst, mit dem gereiften 
Urtheil des hervorragenden Baukünstlers, welches vielfach 
un~ oft in den Hauptpunkten abweicht von dem aUge-
memen Urtheil der Kunstgeschichte. Die Schilderungen, 
w~lche durch ein reiches Material an Photographien so-
Wie durch einige Werke der Kleinkunst unterstüzt waren, 
fanden den lebhaftesten Dank der Versammlung. 
Die Besprechung über eine Wiederherstellung 
des Otto-Heinrichsbaues und des gläsernen Saal-
ba u es des Heidelb erger Schlosses regte viele Redner 
z.u längeren oder kürzeren Ausführungen an. Es bethei-
bgten sich an der ernsten Besprechung die Hrn. Graef, 
Von Groszheim, Hartmann). Alb. Hofmann, Krause! 
Kü.hn, Meydenbauer, R. ::,chuJtze, Spindler uno 
S tI eh I. Das Ergebniss der Besprechung war der mit 
grosser Majorität gefasste Beschluss, welchen wir bereits 
~. 612 veröffentlichten. 
m Saale waren eine kleine Sammlung von Aquarellen 
und Federzeichnungen des Malers Prof. Theuerka uf aus-
gestellt, Ergebnisse der Studienreise des letzten Sommers 
welche wieder die Beschauer durch ihre frische Dar~ 
stellung entzückten. -
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. Die letztere wird jedoch nicht gestört, sondern im 
Gegentheil gefördert werden, wenn aus den Trümmern 
der Gesammtanlage die künstlerisch werthvollsten Theile 
derselben - in erster Linie der Otto- Heinrichs-
und der Friedrichs-Bau - in ihrer ursprünglichen 
Herrlichkeit sich erheben. Nur um die Wieder-
herstellung dieser Theile kann es sich handeln: 
eine solche aber erscheint um so mehr als eine 
gebieterische No.thwendigkeit, als es.~ur durch 
eine Ergänzu~g Ihres gesan:mten baulichen Or-
ganismus gelIngen kann, sie der Nachwelt zu 
erhalten und weil nur in der Vollendung, welche die 
Künstler dereinst diesen ihren Werken gegeben haben, 
die ganze Schönheit und der volle Werth derselben zum 
Ausdrucke gelangen wird. . 
Diese Kleinode deutscher Baukunst zu retten u~d sie 
in ihrer Neugestaltung zu einem Denkmale der wled~r­
gewonnenen Macht und Grösse des V~terlandes, .des wle-
dererwachten Kunstsinns unserer NatIOn zu weihen, er-
scheint als eine Pflicht des gesammten deutschen Volke~, 
weil es eine dem gesammten Deutschland in der Zelt 
seiner tiefsten Ohnmacht zugefügte Schmach war, d~ss 
feindlicher Uebermuth den kunstgeschmückten FürstensItz 
frevelhaft zerstören durfte. . 
Die V. General-Versammlung des Verbandes deutscher 
Architekten- und Ingenieur-Vereine glaubt zunächst ihre 
Aufgabe erfüllt zu haben, wenn sie aufs eindringlichste 
an diese Ehrenpflicht erinnerte. In welcher Weise eine 
solche Wiederherstellung des Heidelberger Schlosses ein-
zuleiten und wie die werkthätige Theilnahme des deut-
schen Volkes für dieselbe zu gewinnen sei, überlässt sie 
mit vollstem Vertrauen der Initiative der Grossherzoglich 
Badischen Regierung, deren ~reuer Fürsorge es allein zu 
danken ist, dass dem gänzlichen Verfall des Bauwerks 
bisher nach Möglichkeit gesteuert wur?e. . 
Sie hat mit Freude von den Schritten Kenntmss ge-
nommen welche bereits von anderer Seite in gleichem 
Sinne ~ vorläufig zur Herbeiführung einer gründlichen 
fachmännischen Untersuchung des Bauwerks und zur J\uf-
stellung eines Restaurations-Entwurfs - geschehen .smd. 
und sie ersucht den Vorstand des Verbandes, so welt es 
in seiner Macht steht diese Schritte auf's wärmste unter-, 
stützen zu wollen." -
Arch.- u. Ing.-Vereln zu Hamburg. Vers. !im 11. Okt. 
190I. Die Versammlung fand gemeinsam mit der ~e~­
graphischen Gesellschaft im grossen Saale des patnotl-
schen Hauses statt. . . . 
Hr. Geh.-Rth. Prof. Koch aus Darmstadt hielt emen 
Vortrag über den Panama- und Nicarag~a-K~?al, 
in dem er über den derzeitigen Stand der belderseltlten 
Projekte bezw. der Bauausführung bei dem letzteren e-
richtete. Unterstützt durch ein sehr reichhaltiges Anschau-
ungsmaterial an Plänen und Lichtbildern, gab Redner höchst 
interessante Aufschlüsse über die finanziellen ~nd tech-
nischen Aussichten für die Ausführung bezw. Fertigstellung 
der beiden konkurrirenden Pläne, aus denen hervor-
ging, dass die Aussichten für die Ausführuf.!g de~ Panama-
Kanals als Schleusenkanal erheblich günstIger. hegef.!, als 
für den Nicaragua-Kanal, für den z. Zt. noch mcht eInmal 
ein einwandfreier Entwurf vorliegt. -
Vers. am 18. Okt. 1901. Vors. Hr. Zimmerma~n, 
anwes. 143 Pers., aufgen .. als Mitgl. die Hm. If!g_ HeInr. 
Nolle, Dir. Alfr. Gutmann, Ing._ Fr. W. Lang, ~ng. H .. Menck, 
Elektro-lng. H. Bock. Der Vorsitzende. theilte mit, dass 
der Entwurf für ein Reichsgesetz zur Sicherung der Bau-
forderunaen erschienen sei und dass der Vorstand den 
seinerzeit mit der PrQfung des ersten Entwurfes für ein 
solches Gesetz erwählten Ausschuss aus den Hrn. Dr. 
Wentzel Classen Elvers, Heine, Heubel, ]acob-
sen, N ecker und R~n:tbatz habe bitten lassen, a~ch die 
jetzt vorliegende Arbeit zu prüfen und dem VereIn dar-
über zu berichten. .. 
Darauf erhielt der als Gast anwesende Hr .. Dlr.S ch wle-
ger aus Berlin das Wort zu dem angekündigten Vortrage 
über die elektrische Ho.ch- und Un.tergrund?ahn 
in Berlin. Redner hatte em überaus reiches Material an 
Plänen und Photographien sowie ein Modell des Anschluss-
dreiecks auf dem Gelände des Potsdamer Güter-Bahnhofes 
ausgestellt, welches den inter~ssanten, d\e Zuhör~r ausser-
ordentlich fesselnden Vortrag m vortrefflicher Welse unter-
stützte. Lebhafter Beifall und herzliche Worte des Dankes 
wurden dem Redner. Hm. 
Vers. am 25. Okt. 1901. Vors. Hr. Baudir. Zimm e r-
mann, anwes. 96 Pers., aufgen. als Mitgl. die Hrn._ Ing. 
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. . b Bund Betrlebs-insp. Bergmann. bel' Götze, Elsen .: an- d 18. Oktober gestorbenen 
Vorsitzende wll:lm~ted Aremh a~ Winkler warme Worte 
langjährigen Mltghe c.· 
dankbarer Erinnekng. n n ans DOl'tmund theilte dem Verein 
. Hr. Arch .. M~a:acamen i. West!. wegen eines ihm 
mit, dass d~ Unfalles nach 4jährigem Prozess zur Ent-zuges~osseneverurtheilt sei, jetzt aber wegen Höhe de~­schlldl~n'hustellen bliebe bis zu welchem Alter Ar~bl­
selben ~s. sonst normale; Gesundbeit arbeitsfähig selen. te~ten el würde bei der Entscheidun~ über d.ie Höhe Dles'~hrFrliage Rente oder bei einer einmaligen Abflndungs-der)a cben . 
summe von wesentlic~er Die städt. Bade. 
Bedeutung sein, da sich Bärwald -Strasse 
die ärztlichen Gutac:hten Arch.: Stadtbaurath 
hierfiber nicht bestimmt 
aussprechen und dieSta~t 
Camen bebaupte~dassmd·lt 
dem 60. Lebe!:'sJ3;hre le 
Arbeitsfähigkeit emes Ar-
chitekten zu Ende gC?he. 
Aus diesem Grunde blltc:t 
er den Verein aucb mit 
Rücksicbt da,rauf, dass 
diese Frage ~l1e gesamm-
ten Fachkrelse . berühr«:, 
ihm möglichst Vlel Archi-
tektennamhaftzumachen, 
die ihrem Beruf noch 
zwischen dem 60 und 70. 
Lebensjahre mit Erfolg 
nachkommen. 
Der Vorsitzende be-
fürwortet die Unter-
stützung des Hrn. Mark-
mann und bittet die An-
wesenden. die ihnen be-
kannten Namen der ge-
nannten Techniker auf 
einen umlaufenden Bogen 
zu schreiben, um dem be-
drängten Kollegen hilf-
reich beistehen zu können. 
Sieben Namen wurden 
sofort bekannt , weitere 
werden gesammelt. 
r 
illlliill~ 
ments-Bedingungen. Hierauf spr~b Hr. Geh. Brth. Ga~be 
fiber die Anwendung des I:1elssdampf~s, d.~. elO.es 
hocbfiberhitzten Dampfes von Im Durchs~hmtt 300 C .. Im 
Lokomotivbetriebe. Von den Lokomouven der Pa!lser 
Weltausstellung ausgehen~, gab der Vortragende zunachst 
einen Ueberblick über dIe Ausnützul?gsarten des Nass-
dampfes bei den verschiedenen Lokomotiv-Baua~ten und 
brachte. diese dann. in Gegenüber!'teJl,ung zum HC:lssdam,pf 
und semen Vortheilen als Arbeitsträger auch Im Loko-
motivbetriebe. . 
Nach einem Ueberblick über den Entwicklungsgang 
der Anwendung von Heissdampf im Loko~otivbetriebe 
anstalt an der 
In Berlin. 
Ludw. Hoflmano. 
der preusslschen Staats-
eisenbahn - Verwaltung 
und die bisher erfolgten 
Versuche und deren Er-
gebnisse wurde ausge-
führt, dass mit dem Wech-
seI des Arbeitsträgers 
Heissdampf anstelle vo~ 
Nassdampf, besonders im 
Lokomotivbau- und Be-
triebe wichtige Verein-
fachungen der Bauart, 
eine Vergrösserung des 
Anwendungsgebietes der 
einzelnen Gattungen, ver-
hältnissmässi~ geringeres 
Gewicht bel grösserer 
Leistungsfähigkeit, erhöh-
te Wirthschaftlichkeit im 
Betrieb und geringere 
Unterhaltungskosten ge-
genüber den bisher ver-
wendeten zwei- und vier-
zylindrigen Verbundloko-
motiven, mit einfachen 
vierachsigen Zwillings-
Bauarten erzielt werden 
können.Zu diesemZwecke 
wurden die Ursachen der 
Ueberlegenheit des Heiss-
dampfes gegenüber dem 
Nassdampfe in Berück-
sichtigungderbesonderen 
Eigenschaften des Loko-
Es folgt der Vortrag des I!rn. H. H~mmelheb~r 
Ober den nSimplon·Tunnel mit R.ückbl~cken auf . dIe 
Baugeschichte älterer Alpentunnel". WIr benchten darüber 
später ausführlich. _ Gbl. 
~otivkessels .~nd ~er Lokomotiv-Darnpfmaschine erläutert, 
die naturgemass sIch ergebenden Vortheile bewiesen und 
an Hand von Lichtbildern die Bauart des Ueberhitzers der erp~obt~~ Kolbenschieber, Stapfbuchsen und Arbeitskolben, 
sowie eInige Gattungen von Heissdampf-Lokomotiven unter 
Angabe der jeweiligen Verwendungsgebiete vorgeführt. Verein für Eisenbahnkunde. In der Sitzung am 
12. Nov. theilte der Vorsitzende, Hr. Wirk!. Geh. Ob.-)3rlh. 
Streck ert, mit, dass die türkische Regierung durch 1hren 
Gesandten den Vorstand ersucht habe, ihr 6 ~eutsc~e 
Ingenieure für den Bau der Bahnlinie von Damaskus. m 
der Richtung auf Mecca zu empfehlen, die geeignet selen, 
selbständig eine Bauabtheilung der nahezu 2000 km langen 
Bahnlinie zu bauen und gab Kenntniss von den Engage-
648 
Nach den Erfahrungen kann Heissdampf von 3°00 C. 
vollkommen leicht und betriebssicher im Ueberhitzer er-
zeugt und ebenso in der Lokomotiv-Maschine verarbeitet 
~erden; ~er Ueberga,ng vom Nassdampf zum Heissdampf 
bl.etet beim LokomotlVbetriebe unzweifelhaft grosse be-
tnebstechnische und wirthschaftliche Vortheile. Die Mit-
theilungen wurden mit Beifall aufgenommen. -
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Berliner Neubauten. Die städtische Badeanstalt an der Bärwaldstrasse. Architekt: Stadlbaurath Ludw. lIof(mann in Berlin . 
Vermischtes. erlässlichen Bedingungen haben die Künstler der ganzen Welt dem edlen Fürsten Bayerns verpflichtet. . 
Vorrichtung zum Befestigen von Hängegerüsten an 
X-Trägem von beliebig.er Pro~i1grös!,e. (D. R:-P. 1.20594' 
Wilhelm Stieper in Kiel). :pIe ErflOdung ?'ezleht sich auf 
Euer Königl. Hoheit Botschaft war aber nicht nur elO 
gross empfundenes Wort, sondern eine künstlerische That. 
Indem der frohen Botschaft sofort die Erfüllung folgte 
und von Euer Königlichen Hoheit selbst in den entschei-
denden Rath Männer aus unserer Mitte in stattlicher Zahl 
berufen werden, sehen wir unserer lieben Stadt München 
n~uen Ruhm und gr?sszügige Schöpfungen verbürgt\ sehen 
Wlf das Ve.rmä~htms~ Ludwig I., der nach des. DIchters 
Wort: "Sem Siegel 10 den Stein geprägt" - die Werke 
und Tage. Ihres hochseligen Vaters glorreich fortgesetzt. 
. zur Ausführung für Beton- und Ge~olbedecken be-
el!len Gerüsthalter der unter dem Emfluss der an ge-ht~mmten Last sich seibstthätig an dem unteren Flansch 
angte~Trllgem beliebiger Ab~essung festklemmt, un? ~~~se! einfache und zweckmässlge Bauar.t zusammen .. mlt 
der leichten Art seiner Lösung und Befeshg.ung am. Tral$er 
bei gleichzeiti.ger Gewährung grösster Sicherheit seme 
Verwendung Im Gerüstbau eI:?pfe~lenswerth m~cben. -
Wie aus den Abbildungen ersichtlich, besteht dieser Ge-
rosthalter aus einem zur Aufnahme der Gerüsttr!lgbalken 
dienenden Haken a, dessen ?berer Schenkel e~nen An-
satz b mit einer Oeffnung besllzt, durch welche die kreuz-
Was Jeder wahre Künstler von jeher gedacht, gefühlt 
und ersehnt hat, wurde durch Euere Königliche Hoheit 
zum Gesetz. 
Indem Sie auch für diejenigen Bauwerke, welche den 
Tag«;sbedürfn~ssen, st~atlicheJ? Einrichtungen und gemein-
nützl~.en Arbeiten ~ewldmet smd, Schönheit verlangt~n, ga-
ben Sie dem herrltchen und doch so seltenen BündDlss der 
Kunst mit dem Leben der Nation die Königliche Weihe. 
Nimm, edler Fürst und Herr, von Deinen Künstlern 
innigen wie ehrfurchtsvollen Dank cntgegen und das Ge-
lübde, dass wir, stolz und froh ob Deiner Huld unsere 
ganze Kraft dafür einsetzen wollen, dass Dein grosser Ge-
danke vielfältige, köstliche Früchte trage." -
Stellung der höheren städtischen Baubeamten. Zu der 
unter diesem Titel veröffentlichten Denkschrift des Ver-
bandes deutsch. Arch.- und lng.-Vereine, vgl. Dtsch. Bztg. 
No. 91-93 gehen uns folgende Ergänzungen zu. 
In S t u tt g ar t hat kürzlich das Pensionsstatut eine Aen-
derung erfahren. Das Ruhegehalt der städt. Beamten be-
ginnt jetzt beim angetretenen 10. Die~stjahr mit 40 Ofo und 
steigt bis zu 90%, welcher Betrag mit ?em 40. Dien tjahr 
erreicht wird. Auch die Bezüge der Wlttwen und Waisen 
sind erhöht. Es ist damit eine wesentliche Verbesserung 
gegenüber den Bestimmungen erzielt, wie sie in obiger 
weise an einander liegenden, um den unteren Träger-
flansch greifenden, verschiebbarcn. Klauenarme c durch-
gesteckt sind. An dem An~atz b Ist ferner als wesent-
liches Kennzeichen der Erfindung ein Vorsprung bl an-
geordnet der bcim Auflegen der Last auf den wagrechten 
Schenkel des lIakens a hcbelartig gegen den unteren 
Trägerflansch gedrUckt wird, wobei er unter de~ Einfluss 
der um den Flansch greifenden. Klauen fest an diesen an-
geklemmt wird und dadurch die senkrechte Stellung des 
Haken '" unter dem Träaer bewirkt. Um ein Herausfallen 
der Klauenarme aus dem Führungsloch ~u verhindern, 
'ind die Enden derselben in bekannter We~se umgeb.oge.n. 
Beim Abbruch des Gerüstes genügen ~entge Schläge ge-
gen diese umgebogenen Enden, um dl.e Klauen zu lösen 
und den Gerüsthalter abzunehmen. -
Aus einer Adresse der Münchener Künstlerschaft an 
den Prinz-Regenten Lultpold von Bayern aus Anlass der 
Einsetzung der Kommis~ion für Monumentalbauten ent-
nehmen wir die folgenden Stellen: 
,Euer Königlichen Hobeit erhabenen W'!rte .von der 
volkserziehlicben Bedeutung und Nothwendlgke!t monu-
mentaler Bauwerke in UD eren Städten und von Ihren un-
Die Bebauung des Marsfeldes in Paris. 
uf die Bebauung des Mar feldes in Paris, jener weiten 
Fläche vor dem Trocaderopalaste, welche die über-
lieferte tatte für die Pariser \-Veltausstellun.sen war, 
waren chon lange die Au~en der Bauk~nst1er gerichtet. 
So lenkte im Pariser Archltektur·Salon dieses jahres der 
Architekt Henri Paul Hannotin die Aufmerksamkeit auf 
einen von ihm verfassten Bebauungsplan, ':'9"elche~ eine 
R.eihe grosser Züge aufwieo; und auch den lOteressanten 
Versuch machte, eine zweckmässige und harmonische 
Untertheilung der gewaltigen Fläche herbeizuführen. Auch 
andere Kräfte haben sich an der Aufgabe mit mehr oder 
weniger Glück ver~ucht. Doch scbeint es, dass die von 
der Pariser städtL eben Bauverwaltung ausgehenden Ab-
ichten Au""icht haben, durchzudringen, denn man be-
richtet, e dürfe nunmehr als sicher gelten, c;lass der 
Stadtarchltekt Bouvard seinen grossartigen Plan wird 
durchführen können, das Marsfeld in einen von einem 
Kranz von Villen umgebenen Park umzuwandeln. Drei 
Bedenken standen dem Unternehmen entgegen, die noch 
v?r kurzem für unwiderlegbar galten. lrstens wird durch 
diese Ueberbau~ng jede Mögltchkeit abgeschnitten, das 
Mar 'feld zum Mittelpunkt einer neuen Weltausstellung zu 
machen. Vor der Er.öffnung der letzten Ausstellung galt" 
das !loch für sehr bedenklich. Heute aber, nachdem die 
temg.glänzenden Ergebnisse von 1900 bekannt geworden, 
rägt Ntemand mehr 'ehnsucht nach einer Weltausstellung 
unted den alten Bedingungen und die meisten Pariser sind ge.radl~ hd~berD(roh, d!lss der Plan Bouvard aus tellungs-
fern IC bt. - er zweIte Ein d d 'li' I Seite erhoben. Das \\If ld ~an ;.vur.e von ml. tänsc ler jeher...als Exe.r7:rnIM7 ab e Ist, wIe sem Name sagt, von 
au%!. 11 .~ .~w.orden aber-Scit die-We+t-br~u~h u~g:c~:n et\'ha bUJähr~gen Period~n vom Marsfeld Ge-
en, a en die Soldaten nicht oft darauf 
Denkschrift mitgetheilt sind. . 
In Esslingen ist für Hoch- und Tiefbau je ein Bau-
inspektor (Reg.·Bmstr.) angestellt; beide werden zu den 
Kommissionssitzungen und den Berathungen der bürger\. 
Kollegien zur Vertretung der in ihren Amtsbereich fallen-
den G~g.enstände beigezogen, haben aber keine Stimme-. -
Eine Neuerung der Berliner Elektrlzitäts·Werke für 
Geschäftsleute und Hauseigenlhümer betrifft eine Ermässi-
gung der Gebühren für Reklame- und Treppenbeleuchtung 
F.ür Reklamebeleuchtung wird von 9 Uhr Abends ab 
dl.e Elektrizität zu ?em Einheitspreise von 3S PI. für die 
Kilowattst~nde geltefert. Der Begriff der Reklamebe-
leu~tung Ist dabei sehr weit gehalten; er umfasst sowohl 
Gluhlampen-Belel1chtl1n~en, welche durch Verschwinden 
u!1d Aufleuchten d.es Lichtes oder durch Farbenwechsel 
die Aufmerksamkeit des Publikums auf sich lenken, als 
e~erz~ren können, denn jede Ausstellung brauchte drei 
biS VIer jahre zum Aufb.au und ge~en zwei jahre zum 
Abbruch. Der VerZicht 1st daher mcht mehr gross zu-
n;tal auch scho.n für die meisten Pariser Kaserncn die' Ab-
SIcht besteht, sie au~ser~alb der Stadtmauern anzulegen, wo 
die Soldaten schon Jetzt Ihre Exerzirplätze haben. Die dritte 
Gruppe de.r Gegner das waren die Freunde und Bewunderer 
der Maschmenhalle von 188g. Sie sind aber unter sich un-
ell:s, welcl:em Zwecke dieser Eisenbau fernerhin zuge-
:Vl~sen. wel~en soll. Am lautesten sprachen in letzter 
Zell die Phtlanthropen, die aus der MaschinenhaUe . 
f,!s.ses .Nacht~syl fü~ Obdachlose machen möchten. ~l~ 
relLt<:h Im Wmter dieser ungeheure Raum ohne unv l r-
nünlttge .Ko ten geheizt werden könnte ist noch ni:ht nach_ge~lesen. Man hat übrigens den Fr~unden der Halle 
gle ~uslcherung gegeben, dass sie mit Leichtigkeit abge-
roc. en und anderswo, wieder aufgebaut werden könnte :~~:~ ~s N~chth~rberge nüt~licher wäre, als in dem jetzige~ Koste:p~\:~~Id-tel.-Germge Schwierigkeiten macht der 
n r le neuen Anlagen, denn die Parkanlagen ~c~dge~!uk?eM!,edrkauf der Baustellen für die Villen rei~h­
d' A I c .. It er Parkanlage auf dem Marsfeld wurde 
. leH nage eIDer Promenade am linken Seine-Ufer Hapd ~~ Snd gehen. Hle.r hat die Ausstellung von 1900 durch 
le tra.sse der NatlOnen vortrcfflich vorgearbeitet tHe ~~h ~atlObla~balästel1 entlang laufende breite Terras~e ~oll 
a . en el. ~n und ~as !V1arsfcld mit der Esplanade der 
Inv,aliden Ve;l bmden, die DIcht nur alle ihre Bäume wieder b~kompmen, ~ondern ~och neue erhalten soll, um ebenfalls 
e.men a~k 10. der Mitte der Stadt zu bilden. Noch zu ~~sen blekbt die ~rage des Eiffelthurmes dessen Bestand 
~~ ~~. on~~~ktllch gesichert ist. Da aber diese Sehens-
- r ,1i?""lt-W""~8g-rt()ch-l9OO glänzende und-dazw1sehen ~!rt~~md' GeschUäfte gemacht hat, so dürfte es nicht schwer 
, leses ngethüm früher zu entfernen. _ 
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a~ch Bele~chtung~n von Schaufenstern, Schaukästen oder 
FIrmenschilder mittels Glühlampen innerhalb oder ausser-
h!,-lb d.er Geschäft~räuJ?le. für Treprenbeleuchtung ~plt glel.chfall~ der Emheltsprels von 35 P ., jedoch ohne zeit-
liche Emschränkung; der~elben kann auch die Beleuchtung 
der Hausnummern angeghedert werden. Diese Neuerungen 
,,:erden, abgesehen von den dadurch Betroffenen, auch 
für manche Stadtverwaltungen von Interesse sein. _ 
Haftpfll?ht- Verslche~ung. ~s dürfte manchem Inter-
ess~n.ten mit der. Nachricht gedient sein, dass die Ober-rhelDls~he Vers!cherungs - Gesellschaft in Manr:'heim" H~ftpfhcht - Versicherungen übernimmt. Beispiel: Eine B.öhchu~gsmauer war zu schwach berechnet und da sie ruu t mit Zement gemauert war, wegen zu frühen'Hinter-
eds aU1)gebaucht. Sie musste durch eine neue ersetzt 
wer ~I?-' I en Schaden hatte der Unternehmer zu tragen' 
er er hle t den Betrag von der Gesellschaft bei der e; 
verslc ert war, zurück. _ ' 
Bücherschau. 
Statik für ~och- ~nd TIefbautechniker, von Prof. J. Von-
de~IIDn,. dlpl. u. staatl. geprüft. Ing. Verlag von 
Juhus Maler, Stuttgart J902. Pr. 4 M. 
. Als ein "Lehrbuch für den Unterricht an bautech-
Nschen Lehranstalten, sowie zum Selbstunterricht und 
atchsch.lagenll be.zeichnet sich die vorliegende Arbeit, die 
s zWeIte, erweiterte Auflage der Statik für Bauhand-wbker'~ desselben Verfassers anzusehen ist. Dieser Auf-
~a I e WIrd das Werk, dem auch ein Tabellenanhang über W ast';lngsannahmen, Eigengewichte, Normalprofile für 
Iichlzelshn usw. be.igegeben ist, dur.ch~us ge~echt, nament-
d . auc durch die sehr zweckmässlge Beigabe von 178 .uhc~~erDchneten Uebungsaufgaben. In erster Linie wendet 
SIC ~e arsteIlung an den Hochbautechniker' aber auch ~er .Tle~b~utechniker wird, abgesehen von de~ für beide 
lä hede gdtlgen allgemeinen Theile, in der ausführlichen Er-utC?r~ng der Gewölbe-Berechnung, des Erddruckes usw SOWIe m d d' h' ." d B en neuer mgs mzugefügten Betrachtungen über 
Ren h alken auf 2 Stützen mit beweglicher Last seine dtc nu~g fin~en. Die zeichnerische Darstellung i~t klar, 
. edtexthche emfach und übersichtlich sodass das Werk 
m enK' d B ' Tech 'k reIsen ~r aus a~gewerkschulen hervorgehenden 
Dl er, für dIe es bestImmt ist, Freunde finden wird. _ 
Keramisc~eFMonatshefte.IllustrirteMonatsschriftfür Freunde Tn Orderer ~er Keramik. Beilage zur "Deutschen 
K öf/er- und Ziegler-Zeitung". Verantw. Redakteur 
. ümmler, Verlag von W. Knapp in Halle a. S. 
Jährl. 12 Hefte, Preis 8 M., Einzelpreis 1 M. das Heft. 
der ~;cföner Ausst.attung wollen die Hefte eine Ergänzung 
textl" hP er- und Ziegler-Zeitung sein und deren mehr dige~C i). lifalt n~ch der illustrativen Seite vervollstän-
sowohl le h z.fte smd sehr reich illustrirt mit Abbildungen 
W k nac legelbauten, wie nach Mosaiken keramischen eme;fe~l der ~leinkunst, keramischen Orname~ten usw. Wir 
en SIe der Beachtung der Fachgenossenschaft. _ 
Der Bur~art. Zeitschrift für Burgenkunde und das ganze 
~It~elalterliche Befestigungswesen. Organ der Ver-
J
emlgung zur Erhaltung deutscher Burgen. Zweiter ahrg~ng. Verlag von C. A. Krollmann & Co., Berlin. 
5 M. Jährlich. 
s Der vorliegen~e 2. Jahrgang des Burgwart, gleich an-
prechend und reich ausgestattet wie der erste (s. Bespr. ~. ISS) lässt erkennen, dass die "Vereinigung zu~ Erhaltung 
~Utsc~er Burg«:n", deren Thäti~keit er gewidmet ist, ihre 
Ziele SIcher bestimmt und die zu Ihnen führenden Wege mit ~rfolg festgelegt hat. Anregende Aufsätze geschlossenen 
haraktC?rs suchen die Kenntniss über die deutsche Burg 
zu e~weltern und zu vertiefen; in lebendiger Schrift wird 
Von Ihr ein anschauliches und vielseitiges Bild entworfen. 
. on besonderem Werth ist eine fortlaufende kurze Be-
rlc~terstattung über gefährdete Burgen, über unternommene 
WIederherstellungen, über Besitzwechsel der Burgen über 
Ausgrabungen und die dabei gemachten Funde. Die be-
rllhmte "Lücke in der Litteratur", von welcher so oft ge-
sprochen wird, ist, was die deutsche Burgenkunde anbe-
langt, thatsächhch empfunden worden und durch den Burg· 
wart in trefflicher Weise geschlossen worden. -
Preisbewerbungen. 
Wettbewerb für ein städt. Schwimmbad In Ludwlgsburg. 
Schon längst wurde es in Ludwigsbur~ als ein Uebelstand 
empfunden, dass kein geeignetes SchWimmbad vorhanden 
ist. Allerdings ist der Neckar nur etwa 8/4 Stunden ent-fe~t, aber es sind keine Fahrgelegenheiten dahin ein-
gerichtet, Auch genügen die Einrichtungen auf dem 
30. Dezember 190I. 
Neckar-Badeplatz kaum für die bescheidensten Ansprüche 
Da hat. nun die. Gemeindeverwaltung den Entschluss ge~ 
fasst! em SchWimmbad zu erstellen. Nach Besichtig;ung 
ähnlIcher Anstalten wurde vom Stadtbauamt ein Vor-
entwurf ausgearb~itet und aufgrund desselben ein Programm 
aufgestellt, um emen beschränkten Wettbewerb einleiten 
z';l können.. Es wurden drei Stutt&arter Architekten-
F~rmen zu el~et engeren Konkurrenz emgeladen und zwar 
die Hrn. Blhl & Woltz, Böklen & Feil sowie 
Schmohl & Stähelin. Die Pläne wurden am 'I. Dzbr. 
d. J. abgeliefert. Das Preisgericht hatten u. a. übernommell 
die Hrn. Stdtbrth. Mayer und Brth. Eiseniohr in Stutt-
gart, Landes·Masch.-Ing. Oslender in Düsseldorf und 
Stdtbmstr. M ö s s ne r -Lud wigsburg. Für den besten Entwurf 
wurde ein Preis von 500M ,im übrigen für jeden Entwurf eine 
Vergütung von 800 M. gewährt. Nach genauer Prüfung 
wurde dem Entwurf von Schmohl & Stähelin ein-
stimmig der Preis zuerkannt. Der Grundriss zeichnet sich 
durch Klarheit und Einfachheit aus, die Fassade ist bei 
aller Einfachheit künstlerisch empfunden und besonders 
wirkt das .Innere. des Schwimmbades durch seine wohl 
durchdachten Verhältnisse monumental. Allerdings fehlen 
bis jetzt noch die Geldmittel zur Ausführung des auf dem 
Feuerseeplatz zu erstellenden Gebäudes im Betrage von 
etwa 250000 M; doch hofft man das Geld durch Beiträge 
und niedere Anlehen beschaffen zu können. Die Stadt-
v~.rwal~ung ha.t einen jährl. Zuschuss von 5°00 M. ge-
wahrleistet. Die Badeanstalt soll ein Schwimmbecken von 
9: 20m,. 20-30 Wannenbäd~r und .Io-IS Brausestände, 
dazu em Dampfbad und em römlSch-insches Bad ent-
halten .. Ausser den zum Wettbewerb aufgeforderten 
Firmen hatten noch die Arch. Stähle und Scholer 
Pläne eingereicht. Beide Pläne waren allsser Konkurrenz 
und im Verhältniss zum Programm zu umfangreich ange-
legt und nicht ganz zweckmässig. -
Ein Preisausschreiben zur Erlangung von Entwürfeo 
für eine neue Fassade· des von Besser'schen Hauses in 
St. Petersburg ist, nachdem es bereits für den St. Peters-
burger Architekten-Verein erlassen war, nunmehr auch 
auf deutsche Architekten ausgedehnt worden. Far die 
zum 30. Jan. 1902 (westeuropäische Zeitrechnung?) einzu-
sendenden Entwürfe stehen 3 Preise von zus. 1000 Rbl. 
zur Verfügung. Unterlagen durch Hrn. Walter Boche, 
Berlin W., Wilhelmstr. 92/93' -
Ein Preisausschreiben zur Erlangung von Entwürfen 
für ein VerwaltuDgsgeblude der Hambutcer Fre1hafeo-Lager. 
haus-Geselll!lchaft ist für in Hamburg oder dort 
geborene Architekten erlassen. Es gelangen 3 Preise von 
3000, 2000 und 1000 M: zur Ve~theilung. ~em ~reisge­
richte gehören als Techmker an die Hrn. Baudir. Zimmer-
mann Ob.-Ing. Vermehren, Bauinsp. Wulff, Arch. 
Mart. Haller und Arch. Wilh. Hauers, sämmtlich in 
Hamburg. Die Entwürfe sind am I. April 1902 einzuliefern. 
In einem engeren Wettbewerb bett. Entwürfe für ein 
Gymnasium mit Dlrekt?fWOhnung In Zehlendorf, veranst!Ütet 
unter den Siegern emes voraufgegangenen allgememen 
Wettbewerbes, sind die Bearbeitung der Ausführungs-
Entwürfe und die Bauoberleitung Hrn. Arch. FranzThyriot 
in Köln a. Rh. übertragen worden. -
Die Bewerbung um das Stipendium für Mellorations-
Bauinspektoren des kgl. preuss. Minis!eriums f~.r Land-
wirthschaft Domänen und Forsten, m der Hohe von 
2500 M., ist zum J5. Febr. 1902 bei dem Hrn. Min. der 
öffent!. Arbeiten durch Regierungs-Baumeister de5 Bau-
ingenieurwesens einzlH"eichen. -
Zu dem P_ellballnhof •• '. wird uns 
geschrieben, mehr als ein Drittel der gesammten 
Bausumme von 219°000 M. auf die untergeordneten Bahn-
hofsgebäude, wie Stationsdienst-GebäudeJ Zoll- und Eilgut-
schuppen und Postpackerei·Gebäude enttalle, bei welchen 
die Grundrisse grösstentheils vorgeschrieben seien und 
die Arbeit sich im Wesentlichen darauf beschränkte, das 
Fassadensystem im Einklang mit dem Hauptgebäude zu 
entwerfen. Die entspr. Zeichenarbeit sei daher bei der 
geringen Höhe der Gebäude und dem Maasstab 1: 200 
recht unbeträchtlich. Ausserdem werden wir darauf hin-
gewiesen, dass auch die dem Preisgerichte angehörigen 
Hrn. Geh. und Ob.-Reg.-Rth. Hering und Reg.-Rth. 
von Bose Techniker sind. -
Zu dem Wettbewerb bett. Entwürfe für eine Volksschule 
In Dt. Krone, auf dessen Ausgang viele Fachgenossen mit 
Ungeduld warteten, liefen 31 Arbeiten ein. Den I. Preis 
errang Hr. Max Schönberg in Leif.zig, den 11. Preis Hr. 
Eugen K ü h n in Berlin und den 11 . Preis die Hrn. Alb. 
Beyer und Wilh. Lindemann in Wilmersdorf bei Berlin. 
Sämmtliche Entwürfe sind bis 31. Dez. d. J. im Rathhaus-
saale in Dt. Krone öffentlich ausgestellt. -
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Chronik. 
Die deutsche Lungenhellstätte in ~avosplatz, nach dem 
Entwurf des Hrn. H. Wetzel in Davos ernchtet (s. No. 54l, wurde 
am 1. Dez. feierlich er~!!hetJ,-pe des Trlnitatis-Wohlthlltlg-
Zu einem Wohl ;!:..: am t. Dez. der Grundstein gelegt. 
keitsvereins ~ Bed\~de eines Grundstückes der Schillerstrasse ~as auf dembOjnte~h dem Entwurfe des Hrn .. Arch,. Schr<?bs-
ID Ch;r!ottder E~chtung begriffene Gebäude Wird em Säuglmgs-~~ :Oe Krippe, einen Kinderhort, einen Jungfrauen- .undJ~kg­~ hort, eine Diakonissenstation, eine Kra~ken- und. eme ? ~­
k:he Räume für einen Näh· und Beschlfugungsverem, sow.e m de~ Obergeschossen Gemeinde- und Konfinnandens!"e e~thalten. -
tragung in Aussicht stehe. Damit ist noch keine Verpflichtllng 
z:ur Begr1lndung und Uebertragung einer solchen Stelle awrce-
sprochen. Die Begr1lndung hllngt überdies vom Einvemehuiol der 
Gemeinde-Aufsichtsbehörde ab, die durch eine etwaige ZWlage an 
Sie in .ihr."n Entschliessungen nicht beeinträch~gt w~rde,! .k8.!'n. 
Dazu tntt, dass in der Städteordnung für die Rhetnprovtnz dleJemge 
Satzung fehlt, welche in der Städteordnung für die sechs östlichen 
Provinzen enthalten ist und wiederholt erfolgreich dazu verwerthet 
wurde, die. feste Anstellung im Rechtswege durchzusetzen. Mi~bin 
können. wir zu der geplanten Klage nicht ,:athen, wofern ~lIcbt 
etwa d,e Fassung des Vertrages eine abweichende Beurthellung 
zulässt und Ihnen darin mehr als eine blosse .Aussicht" eröffnet 
würde. - K. H-e. 
Einem Neubau der Universität Jena, der SIch se~t längerer 
Ze't schon als dringlich erwiesen hat und zu welchem eme g~ofse 
Schenkung gemacht wurde, wird leider das alte Schloss fUh' P er 
fallen Der Bau soll in zwei Abschnitten derart ausge Ü. rt "'!er-
d d· ass bis zur Feier des 3sojiihrigen Bestandes der Umversltiit, en, d t . 
""'" d Werk vollen eist. -I""""'EtS tädt Elektrlzität8Werk in Bamberg, nach dem Ent-
n s H· Stdtbrth. Dr. Erlwein erbaut und unter der w~rfe deds Hrn. stldt. Ing. Thomass eingerichtet, ist seiner Be-Leitung es rn. 
. übergeben worden. -
summDl:Einführung einer Schw~mmkanall.satIon in Karlsruhe 
d d· Ableitung der Abwässer 10 den Rhem hat nunmehr nach un .e d' .. . II G h' h It lan wierigen Erörterungen le mmlste~e e ene mlgung er a en. De~ Einspruch der Städte Germershelm und Speyer wurde ver-
Hrn. Reg.- u. Brth. L. D. in C. Zwar wird verschiedent-
lich (z. B. Hue de Grais, Handbuch der Verfassung und Verwaltung 
in Preussen) die Ansicht vertreten, dass für Staatsbauten eine 
ortspolizeiIiche Genehmigung und Bauaufsicht entbehrlich sei, indem 
blosse Bauanzeige genüge, was auf eine Zirk.-Verf. v. r5. Dez. 1878 
gestützt zu werden pflegt. Nach der Rechtsprechung des O. V. G. 
sind jedoch die allgemeinen Vorschriften der örtlichen Baupolizei 
auch für fiskalische Bauten maassgebend, sodass auch hier die 
Vorschriften über die Beschaffenheit der zu benutzenden Ger\\8te 
zu befolgen sind. Für Eisenbahnbauten wurde. am I2. <?kt. 1872 
eine allgemeine Verfügung erlassen, welche eme BefreIUng VOn 
den ortspolizeilichen Bauvorschriften zu deren Gunsten nl c h t aus-
spricht. Da überdies A. L. R. Il. 17 § 10 die Fürsorge für Ordnung, 
Ruhe und Sicherheit der Polizei überträgt, und die Staatsbaube-
amten von der Befolgung polizeilicher Sicherheits-Vorschriften nicht 
entbindet so kann das Recht der Polizei kaum zweifelhaft sein, sich 
von dem' Befolgen der Sicherheitsmaassregeln bei Ausübung "on 
Staatsbauten zu überzeugen. Diese Ausübung ist oh!'e Augenschein 
nicht zu erreichen weshalb das Betreten der staathchen Bauplätze 
der zuständigen Ortspol.izei zu gestatte~ ist. Hi<:rnach i~t zu 
erwarten dass eine Welg;erung des Zutnttes und etn Abweichen 
von den ~rtspolizeilichen Vorschriften unliebsame Folgen bewirken 
könnte, und dass die entsprechenden Ma~ssnahmen der Polizei 
sowohl vor dem Strafrichter als auch beim Ober-Verwaltungs-
worfEi~ Erweiterung der Anlage der Berliner Universität 
. t' Aussicht genommen und soll in nördlicher Richtung derart 
~rf~~en, dass das umfangreiche Häusergeviert, welches von. der 
Dorotheen-Strasse, dem Hegelplatz, der Georgcn- und der Umver-
sitlts-Strasse eingeschlossen wird, in vollem Umfange den Zwecken 
der Universität dienstbar gemacht wird. - .' 
Ein Saal bau der Stadt Pforzhelm wurde mit emem Auf-
wande von rd. 640000 M. nach den Entwürfen des Hrn. Stdtbmstr. 
K ern errichtet. -
Ein städt. Elektrizitätswerk In Ludwigshafen. a. R~., 
nach den EntwOrfen des Elektrotechnikers Osk. yon Mtller 10 
München in der Nähe des Luitpoldhafens erbaut, ,st am I4· Dez. 
in Betrieb genommen worden. -
Gericht Schutz finden würden. - K. H-e. 
Hrn. O. F. In Mülheim a. d. Ruhr. Sofern die Grenzschei. 
dung nach Ausführungsart baupolizeilich genehmi.gt worden ist, 
woran kaum zu zweifeln sein dürfte, entbehren Sie d~s Rechtes, 
die Entfernung oder das theilweise Abtragen der Scheidewand zu 
Personal-Nachrichten. 
Bayern. Der Dir.-Rath B 0. e t tin ger in Bamberg: ist z. 
Zentral Werkstätte-Dir. u. Vorst. 10 Nürnberg und der Dlr.-Rath 
G r i m m in Bambera ist z. Reg.-Rath befördert. -: Der <?b.-Masc.h.-
I be· der Gen Dir der Staatseisenb. Kau d In e r ,st z. Dlr.-nsp.' .-. D' A K Rath bei der Eisenb.-Betr.·Dir. Bamberg ~~d der Ir.- ss. ~ ä me r 
beim Projektir.-Bür. für die Mainkan~hslrung zur Gen.-pir. der 
Staatseisenb. berufen. _ Der Ob. - Baumsp., Ob. - Ing. Re I n h a r d 
in Salzburg ist s. Ans. entspr. in den Ruhestand I;etr~ten. 
Der Reg .. und Kreisbauass. Brth. L 0 ~ t e ~ Ist 10 den erbet. 
Ruhestand versetzt und ist demselben der 'v erdle~storden vom hl. 
Michael IV. KI. verliehen. - Der. Reg.- u~~ Krel~bauass. Ha r t-
man n vom ProjektiT.-Bür. der MalO-Kanahslrung .st zur Ob.-Bau-
behörde ver.etzt. . 
Preusaen. Dem grossherz. hess. Geh. Ob.-Brth. I m I' 0 t h 10 
Darmstadt ist der Rothe Adler·Orden 1II. Kl. und dem grossherz. 
heu. Wasserbauinsp. Brth. Sc h mit t in Mainz der Rothe Adler-
Orden IV. KI. verliehen. 
Dem Geb. Ob.-Brth. und vortr. Rath im Minist. ~er ölf. Ar~. 
D res e I ist die erbet. Entlassung aus dem Staatsd.enst erthe,lt 
und ist demselben der Kronen-Orden H. KI. mit dem Ster~ ver-
liehen. _ Die Reg.- und Brthe. S y m p her und N 0 I d a smd zu 
Geh. Brthn. und vortr. Räthen im Minist. der öff. Arb. ernannt. 
Der Eisenb.-Bau- u. Betr.-lnsp. Wen den bur g in Altona ist 
nach Neumünster zur Leitung des Bahnhofumbaues das. versetzt. 
Der Reg -Bmstr. S c h a e f e r ist mit Wahrnehmung der Ge-
schäfte des Aichllngs-lnsp. der P,ov. Ost- und Westpreussen be-
auftragt. 
Die Reg.-Bfhr. Friedr. E bel aus Züllichau, Ernst Boersch-
man n aus Prökuls, Hans Je s • e n aus Hamburg, Wilh. Go e t t e 
aus Strassburg i. Eis., Joh. Ver b e e k aus Köln a. Rh. und Eug. 
Fa b r i c i u saus Ballersbach (Hochbfch.), - Kar! Die m c raus 
Korbach (WaS5erbkh.) sind zu Reg .. Bmstrn. ernannt. 
Dcn RCb".Bmstrn. :Ilich. Lu ewe in Danzig-, Joh. d e J ° n g e 
in Montigny, Rob. Sc h m i d t in Ruhrort , AI!r. He n sen in 
Manster i. \V. und Wilh. S c h e eie in Hannover ist die nachges. 
ElltJass. aus dem Staatsdienst ertheilt. 
Brief- und Fragekasten. 
verlangen, weil weder das B. G. B., noch das vormalige rheinische 
Recht verbieten, dass eine Grenzscheidung ein bestimmtes Höhen-
maass überschreiten diirfe. Muthmaasslich wird die auffällige Höhe 
gewählt sein, um das eigene Grundstock gegen den Einblick oder 
das Einwerfen zu schützen, also aus Griinden der Verbesserung 
seines Grundbesitzes bezw. der Verhütung von Verschlechterungen, 
die es durch das Ueberblicken VOn Ihren Baulichkeiten aus er-
fahren könnte. Trifft dies zu, so übte der Nachbar nur sein wOhl-
erworbenes Recht aus. Nur wenn Sie nachweisen können was jedoch schwer gelingen würde, da.s er lediglich in der Absicht 
handelte, Ihnen zu schaden, ohne gleichzeitig CiliCIl eigenen Vor-
theil zu erlangen, würde Ihr Obsiegen mit einer auf theilweises 
Abtragen gerichteten Klage nicht völlig aussichtslos sein. Bei der 
Kürze der Geltung des heutigen Rechtes sind Fälle der beregten 
Art zur reichsgerichtlichen Entscheidung noch nicht gekommen. 
Die aus der Vorzeit bekannten sind überwiegend zum Nachtheil der 
Kläger ausgefallen und haben nur vereinzelt Erfolg gehabt, wenn 
nämlich für das Grundstück des Klägers ein schutzberechtigtes 
Fenster- oder Lichtrecht bestand, welches durch das Hauwerk ver-
letzt wurde. Sie sind überdies ausnahmslos nach preuss. Land-
recht zu beurtheilen gewesen; aus dem Gebiete des französischen 
Rechtes haben wir in den amtlichen Urtheilssammlungen keine Vor-
entscheidung aufgefunden. - K. He. 
S. 10. Maassgebend ist B. G. B. § 62r Abs. 4, da das Gehalt 
je für ein Jahr bemessen und nur dessen Fälligkeit in Monatstheilen 
bestimmt ist. Sie dürfen also nur zu einem Vierteljahrsersten mit 
sechswöchentlicher Frist kündigen oder gekiindigt werden brauchen 
sich monatliche Kündigung nicht gefallen zu lassen kÖ;lDen aber ~uch.umg~kehrt kei.ne längere. Kündigungsfrist verlan~en. Annahme 
,st hierbei, dass nicht etwa 10 der Städteordnung für Speyer ein 
von .dem bür~erlic~en Rechte abweichender Grundsatz zugunsten 
der Im GemelOdedienst beschäftigten Personen Ausdruck gefunden 
hat, welcher dann in erster Linie zur Anwendung zu kommen 
haben würde, weil er auf öffentlichem Rechte beruht und deshalb 
durch das Privatrecht nicht beseitigt werden konnte. - K. H-e. 
~,rn. E. B.ln Chemn~tz. Sie finden in "Baukunde des Archi-
te~ten , zweiter Band, dntt~r Theil (Verlag der Deutschen Bau-
ze.,tun!?, Ges. ?!. b. H., Berhn, Bernburgerstr. 3r) so ausführliche 
Mltthellunl;en über Theaterbauten neuester Zeit, dass wir Sie dar-
Anmerkung der Redakt.!on. Die Anfrage!, f~r u~seren Brief-
und Fragekasten häufen sich tn der letzten Z~lt 10 emer s?lchen 
Weise, dass die Beantwortung derselben bel dem bes~heldenen 
Raum, den wir dieser nur zur Verfügung stellen können, Sich gegen 
unseren \Villen vielfach verzögert. Wir sehen uns daher zu der 
Bemerkung genöthigt, dass wir künftig nur die Anfragen von all-
gern ein e m In tel' es s e berücksichtigen können, we!chen d.e r 
Na c h w eis des B e zug e s uns e I' e s B I at t e s ~elgefngt Ist. 
Wenig Aussicht auf Beantwortung haben ~usserde~ dl.e Anfragen, 
deren Erledigung auf dem Wege der Anze.ge möghch 1St. Grund-
sätzlich soUte der Briefkasten nur dan n in Anspruch genommen 
werden, wenn andere Weg_e versagen. -
Hrn. Techn. H. P. In Kirn. Ein Klagerecht auf feste An-
stellung im städtischen Dienst oder auf Schadenersatz wegen der 
ausgesprochenen \' ersagung ciner solchen Anstellung haben Sie 
nicht. Denn nach Ihrer eigenen Darstellung enthielten die Aus-
schreibung der Stelle und Ihr Dienstvertrag nur den Vermerk, dass 
die Begr1lndung einer festen Baubeamtenstellung und deren Ueber-
auf ver,,:elsen müss~n .. The~terbauyereine haben sehr häufig be-
s~anden, Ihre Orgamsallon nchtet Sich nach den örtlichen Verhält-
DIssen, soweit nicht die übliche Vereinsorganisation überhaupt in-
betracht kommt. -
Hrn. O .. 5. In Halle .a. S. Wir können über Bewährung 
der KalksandzIegel Ihnen keme besonderen Erfahrungen mittheilen 
haben auch über ungnnstige Erfahrungen mit denselben nichts ver: 
nommeI? I?~ss ~ie K~lksandziegel für eine Reihe VOn Aufgaben, 
wenn sie bllhg smd, Sich empfehlen, ist gewiss. Ueber den ver-
gleichenden Werth von zwei Patenten uns auszulassen müssen 
wir ablehnen. Die gewünschte Adresse ist: Hntteninge'nieur W 
Olschewski, Berlin N., Kesselstl'. 3" - . 
Inhalt: Berliner Neubauten. No. 101. Die st!l.dtische Badeanstalt an 
der B!l.rwaldstrasse (Schluss). - Das Bauwesen im Reichshaushalt fOr das 
Rechnungsjahr '90". - Zur Fral(e der Wiederherstellung des Heidelberl(er 
Schlosses. - Mittheilungen aus Vereinen. - Vermischtes. - Die Bebauung 
des Marsfeldes in Paris. - Bacherschau. - Chronik. - Preisbewerbungen. 
- Personal-Nachrichten .. - Brief· und Fragekasten. 
Verlag der Deutschen BaU7;eltung, G. m. b. H., Berlin. For die Redaktion 
verantwortl. Albert Hofmann, Berlin. Druck vOn Wilh. Greve, BerUn. 
No. 104. 
